. Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 





Telegen: —T— Denefihen, 


(GSeliefert von der United Pre.) 


In * and. 
Verheerender Sturm im Miſſiſ⸗ 
ſippithale. 

— Menſchenleben fallen ihm zum Opfer. 


Der Schaden nahezu eine 
Halbe Million Dollars. 


St. Louis, 13. Jan. Ein furdhtbarer 
Sturm hat geftern das Miſſifſippithal 
heimgeſucht und arge V et hier 
und in der Umgegend angerichtet, jogar 
Menjchenleben jind ihm zum Opfer ge= 
fallen. Kurz nad Mittag verfinfterte fich 
plöglich der Himmel, und etwa um halb 
fünf Uhr brah der Sturm hier los. 
Furchtbar ſind die Verwüſtungen, welche 
im ſüdweſtlichen Theile dieſer Stadt an— 
gerichtet wurden. Dutzende von Häuſern 
wurden zertrümmert und große Fabrik— 
gebäude, Schulen, Kirchen ſowie das 
Miſſouri-Pacifie Krankenhaus ſtark be— 
ſchädigt. Ein großes Gebäude ſtürzte 
plötzlich zuſammen und erdrückte unter 
ſeinen Trümmermaſſen ein kleines 
Wohnhaus an der Mound Str., in wel— 
chem drei Perſonen ſich befanden. Man 
fürchtet, daß dieſe hierbei ihr Leben ein— 
büßten. Man weiß mit Beſtimmtheit, 
daß in Venice, drei Meilen von hier, 
vier Menſchen ihren Tod durch einſtür— 
zende Häuſer fanden und eine große Au— 
zahl Perſonen ſchwer, wenn nicht tödtlich, 
verletzt wurden. Von etwa 200 — 
den wurden die Dächer abgeriſſen. Der 
Sturm dauerte im Ganzen nicht mehr 
denn etwa fünf Minuten, doch wird es 
Monate nehmen, ehe der durch ihn ange— 
richtete Schaden beſeitigt iſt. 

Das zum größten Theil von Negern 
bewohnte Dorf Brooklyn, welches etwa 
drei Meilen nördlich von Eaſt St. Louis 
liegt, wurde ſchrecklich verwüſtet, und 
macht den Eindruck, als ob ein Erdbeben 
dort ſtattgefunden habe. Eine Anzahl 


Perſonen wurden auch hier verletzt, doch 


ſo viel man bisher weiß, niemand ge— 
tödtet. In Belleville und Lichtfield, 
Ill., wurden die Dächer mehrerer öffent— 
licher Gebäude abgeweht. Uebexall in 
den genannten Plätzen entwurzelte der 
Sturm Bäume und Telegraphenſtangen, 
riß Drähte nieder oder verwirrte ſie in 
unbeſchreiblicher Weiſe. Der durch den 
Sturm angerichtete Schaden wird von 
Einigen auf nahezu eine halbe Million 
Dollars geſchätzt. 

Memphis, Tenn., Jan. Ein 
verheerender Sturm, begleitet vom ſtrö— 
menden Regen, ſuchte unſere Stadt ge— 
ſtern Abend heim und richtete eine Ver— 
wüſtung unter den Telegraphendräthen 
an. In Sardes, einem Orte fſechzig 
Meilen von hier in Miſſiſſippi, wurden 
zwei Kirchen, ſowie ein Leihſtahl umge— 
weht und mehrere Geſchäftsgebäude ab— 
gedeckt, doch wurde niemand verletzt. 


Schureſtürme. 


Menſchenleben be— 
fürdtet. 


Wichita, Kas., 13. Kan. Ein Schnee: 
fturm brach geitern gegen Mitternacht 
bier los, und der Schnee liegt eınen Fuß 
bo. Man fürchtet, daß im Südweiten 
diejes Staates, wo der Sturm fchlinmter 
als hier getobt hat, bedeutender Schaden 
angerichtet wurde. Ungefähr Hundert 
Meilen weitlic) von bier ift ein Perio- 
nenzug der Widhita & WeiternBahn, 
fünfzehn Meilen von der nädjten Sta— 
tion im Schnee jtedfen geblieben. Zwan: 


Berluftan 


zig Pafjagiere befinden fih auf dem | 


Zuge ohne Nahrungsmittel. Der Koh: 
lenbedarf ijt bald erihöpft, und hält 
das Unwetter noch einen Tag an, fo 
wird es unmöglich fein, den Eingefchnei: 
ten Hilfe zu bringen. Aus Stevens 
County fonımt ebenfalls Nachricht über 
einen Schneefturn, und man fürchtet, 
daß viele Perſonen, welche dort in Erd: 
wohnungen leben, erfrieren werden, falls 
der Sturm nicht bald nachläßt. 

In Hiawatha, Kas., ſind einſtöckige 
Häuſer vollkommen eingeſchneit, Eiſen— 
bahnen und Fahrſtraßen ſind blockirt, 
und der Verkehr iſt gänzlich gehemmt. 
Auch Kanſas City hat der Sturm heim— 
geſucht, und bittere Kälte herrſcht dort. 
In Abilene liegt der Schnee zwölf Zoll 
hoch, und ſeit ſechsunddreißig Stunden 
ſchneit es bereits dort. 


Lincoln, Neb., 18 Jan. Geſtern 
war der Jahrestag jenes fürchterlichen 
Schneeſturmes, dem vor zwei Jahren ſo 
viele Menſchenleben in Nebraska zum 
Opfer fielen, und wie damals, ſo tobi 
auch hier jetzt wieder ein furchtbarer 
Schneeſturm. Seit geſtern morgen 
ſchneit es ununterbrochen hier fort. 

Auch aus Jowa, Wisconſin, Nord—⸗ 
und Süd-Dakota werden heftige Schnee— 
ſtürme gemeldet, und der Eiſenbahnver— 
kehr iſt an vielen Plätzen gehemmt. 


Rod; immer Schattenberg. 


Milwaukee, Wis., 13. Jan, Mie eg 
fi jest herausfteltt, bat Schattenberg, 
ber betrügerifche Clerk der ftädtijchen 
Schulbehörde, welcher befanntlich Selbſt⸗ 
mord beging, Tauſende Dollars als Ge: 
halt von ſolchen Schullehrern enthoben, 
die in Wirklichkeit garnicht exiſtirten, und 
ſich das Geld in die Taſche geſteckt. Die 

Hoͤhe ſeiner Unterſchlagungen wächſt noch 
immer. 


Auch Pittsburg vom Sturme heimgeſucht. 


Pittsburg, Pa., 18. Jan. Ein furcht⸗ 
barer Sturm fegte heute Morgen über 
dieſe Stadt —— und richtete bedeu⸗ 

Schaden an. Die eleltriſchen 
Med —— änzlich | 


| 
| 
R 
| 
| 





Gtüdsteg für — Ind. 
Vincennes, Ind., 13. Jan. Geſtern 
war ein Glüdstag für diefe Stadt. Die 
Sefellihaft, welche in der Nähe einer 
der Borjtädte einen Schacht graben läßt, 
jtieß in einer Tiefe von 350 Fuß auf 
eine 44 Fuß breite Kohlenader. Die 
Sejellichaft hat die Arbeiten fchon feit 
ein paar Monaten betrieben und im 
Ganzen etwa $10,000 für diejelben ver: 
wendet. Die Bürger find über dies 
Greigniß, welches jedenfalls viel zum 
Wahsthum und Gedeihen der Stadt 
beitragen wird, hocherfreut und gedenten 
dajjelde in würdiger Weife zu feiern. 
Angefsmmene Dambfer. 

London: „City of Chicago“ von New 
York und „Britiih Empire“ von London 
in Sit. 

Beltimore: 

Bremerhaven: 

Queenstown: 
Norf. 

New Nork: „City of Berlin“ von Pi: 
verpool, „Germanic“ von Liverpool, 
„Slavonia“ von Stettin, 

| 


Ausland, 


Vortugal mußte nachgeben. 


Studenten greifen das bri— 
tiſche Geſandſchaftsge— 
bäude an. 

Liſſabon, 18. Jan. Sonnabend über— 
ſandte Herr Glynn Petre, der engliſche 
Gefandte i in Liffabon, dem hiefigen Wi: 
nifter deS Auswärtigen, Senor Comes, 
das Ultimatum Gnglands in Betreff der 
afrifanischen Streitfvage zwifchen beiden 
Mächten. Dem britiichen Gefandten 
war die Weifung zugegangen, daß, im 
Tale Portugal nicht binnen vierund: 
zwanzig Stunden eine Antwort geben 
würde, er fih auf der „Endantreß“ ein: 
ſchiffen und die Antwort Portugals in 
Vigo abwarten ſolle. König Carlos J. 
hielt ſofort — Miniſterrath ab, und 
das Ergebniß deſſelben war, daß Bartu- 
g 
le 
ſe 


„Caspian“ von Liverpool. 
„Aller“ von New VYork. 
„Etruria“ von New 


gal dem Ultimatum Englands Folge 
ittete und auf telegraphijchem Wege 
ine Truppen aus dem Shiregebicte und 
dem Mafhonalande in Afrita zurüdde: 
rief, troßdem aber erklärte, vdaß die 
Krone ſich alle Anrechte auf das befagte 
Gebiete vorbehalte. 

Große Grditternng berrfcht unter der 
Bevölferung Liffabon’S wegen Diejer 
Nacgiebigkeit des Minijteriums. Ge: 
jtern Abend zogen Röbelhaufen, Stu: 
denten an der Spite, ver das briti- 
ſche Sefandichaftsgebäude und machte 
unter dem Rufe: ‚‚ieder mit dem Mi: 
niſterium,“ einen Angriff auf das Ge- 
bäude umd zerſchmetterte die Fenſter⸗ 
ſcheiben deſſelben. Dann zog die auf— 
geregte Menge vor die Häufe er der verz 
Ihiedenen Kabinetsmitglieder und fpielte 
diefen in derielben Weife mit. 

Wie verlautet, wird GSenor Gomez, 
der Miniſter des Auswärtigen refigniren. 


Iſt Dom Vedro geiſiesgeſtört? 


London, 13. Jan. Briefe, welche 
ſoeben hier aus Portugal eingelaufen 
find, bringen interefjante Neuigkeiten 
über das Entjtehen der Ber. Staaten von 
Drajilien, unter anderem au Berichte 
über das Ereigniß von ſolchen Perſonen, 
deren Treue zu Dom Pedro heute noch 
eben ſo feſt ſteht, als zur Zeit, da er noch 
Kaiſer jenes Landes war. In einem 


Artikel des Liſſaboner „Dia“ heißt es, 
daß 
Pedro viel zu wünſchen übrig läßt, ja 
der betreffende Aufſatz läßt ſogar durch— 


das Befinden des entthronten Dom 


blicken, daß der Exkaiſer durch die Er— 
eigniſſe in Braſilien ſowie durch den 
Verluſt ſeiner Gattin derart erſchüttert 
iſt, daß ſein Geiſt ſich zu umnachten 
droht. Viele hervorragende Brajilianer, 
welche treu zu Dom Pedro Halten, haben 
diefen ihren finanziellen Beiltand und 
anderweitige Hilfe anbieten lafjen. 
seien 


Zagesereigniffe, 


— In San Francisco brannte geftern 
die Hochichule für Mädchen nieder. Der 
Verluft beträgt etwa $30,000. 

— In Spofane Falls, Ore., erfhoß 
der Spielhöllenbefiger Baer einen ge: 
wifjen Mec&rofjer, welcher fih in einen 
Streit, den Baer mit einem anderen 
Manne hatte, einmifchte und einen Ans 
griff auf ihn machte. 

— In Peoria, ZU., gerieth geitern 
die „Monarch “= Branntweinbrennerei in 
Brand, wodurd ein Schaden von $150,> 
000 angerichtet wurde, 

— In St, Marys, Kan., erichoß un: 
vorjichtiger Weife James Cahill feinen 
Zwillingsbruder Jgnatius auf der Jagd. 
Beide waren Zöglinge des St. Marys 
Eollege dafelbit. 

— In Madiſon, S. D., hat am 
Sonnabend die „Bank von Süd-Dakota“ 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Ueber die 
Schulden der Bank iſt bisher nichts be— 
kannt. Dem Bankerott der Bank folgte 
unmittelbar der Zuſammenbruch der „La 
Belle Ranche Horſe Importing Co., ein 
Unternehmen, welches mit der Bank in 
engſter Verbindung ſtand. 

— Aus Brüſſel meldet man, daß der 
Ausſtand der Kohlengräber im Charleroi⸗ 
Bezirke an Ausdehnung gewinnt. Die 
Arbeiter nehmen eine immer mehr dro⸗ 
hende Haltung an, ſollen ſich ſogar im 
Bombenwerfen bereits verſucht haben. 
Man fürchtet ernfte Unruh en. 


— Die Grippe "Hat in Wien um ein 
Bedeutendes nachgelajien, und die Schu⸗ 
len der. Stadt find in Folge defjen wieber 
eröfjnet worden. 


— N t d l 
ro Date, ” Sipr ve dee 
iſten m ER „wer 

eg ee = 


— Der — von — 
Luitpold, hat einen Kranz auf den Sarg 
des verſtorbenen Prof. v. Döllinger 
niederlegen laſſen. Man ſieht dies als 
ein Zeichen an, daß der Regent beab— 
ſichtigt, den Forderungen der Klerikalen 
nicht nachzugeben. 

— Aus London meldet man, daß 
Emin Paſcha aus en einen Brief 
an einen Areund gejchrieben, in welchem 
er jeinen Gejundheitszujtand als einen 
befriedigenden jchildert. 

— Ruſſiſche ſowie franzöſiſche Blät— 
ter bemühen ſich in ihrer Beſprechung 
über die ruſſiſchen Staatshaushalts— 
Voranſchläge zu verſichern, daß dieſe 
auf eine friedliche Politik Rußlands 
während dieſes Jahres deuten. 

—Aus Madrid wird gemeldet, daß ſich 
das Befinden des Königs von Spanien 
erheblich gebeſſert habe, und daß man 
mit Beſtimmtheit auf ſeine vollſtändige 
Wiederherſtellung rechnen darf. 


Lokalbericht. 


Neue Hochbahnen. 








Die Südſeite und Weſtſeite 
ſollenbeſſere Verkehrs— 
mittel erhalten. 


Wo aber bleibt die Nordſeite? 


Der jetzige Stadtrath wird aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach in den nächſten Wochen 
die Erlaubniß zum Bau von — 
ſowohl im Süden, als auch im Weſten 
der Stadt geben. Ein großer Theil der 
Bevölferung * dieſelben ſo drin— 
gend, daß viele der Aldermen, welche ihre 
Wiederwahl im April wünſchen, wohl 
oder übel dieſem Drängen nachzugeben 
gezwungen ſein werden. Die Majorität 
der Stadtrathsmitglieder ſoll die Abſicht 
hegen, vor allem die Erlaubniß zum 
Bau einer Hohbahn in der State Str. 
und chen einer jolchen für die Nandolph 
Str. und Dgden Ave. noch vor April zu 
geben, doch heift es, .daf die Minorität 
der Stadtväter die Diesdezüglichen Anz 
träge mit einer folchen Mafje von Amen: 
dements überladen will, daß diefelben 
aud) nach ihrer Annahme zum Mindeften 
unpraftiich, wo nicht gar undurdführbar 
werden. 

Eine Bermehrung der Verkehrsmittel 
auf der Südfeite aber ilt entjhieden ein 
Ding der Nothwendigkeit und wenn die 
Bewohner der State Str, mit Gewalt 
eine Hochbahn haben wollen, fo follten 
die Stadtväter fie ihnen auch kurzweg 
und ohne Umtriebe geben. Dabei ſollten 
ſie aber auch darauf achten, daß die Bah— 
nen nicht auf eiſernen Stützen ſondern 
auf ſteinernen Viadukten gebaut werden. 
Im Znſammenhange mit dieſem fi noch 
erwähnt, daß auch die Nod Island⸗ 
Bahngeſellſchaft ſich mit der Abficht 
trägt, auf ihren Geleifen von Wafhing: 
ton Heights nah dem Ban Buren 
Str.-Bahnhof eine Hohbahn zu bauen, 
Diejer Bahn foll eine über die Geleife 
der Yafe Shore und Michigan. Southern 
von der Indianaer Staatsgrenze in 


Sid Chicago auslaufende Seitenlinie- 


beigegeben werden. 

Die Ingenieure der Gefelfchaft find 
mit ihren Plänen und Zeichnungen fchon 
fo gut als Halb fertig uud die Gejell- 
Ichaft hofft binnen w.niger Monate alle 
dem Unternehmen noch im Wege ftehen: 
den Schwierigkeiten foweit zu überwin- 
den, daß fie mit der praftifchen Arbeit 
beginnen Fann, Allerdings verlautet 
dem gegenüber wieder von anderer Seite, 
daf das ganze Planen der Rod Yslands 
Bahıı nichts als Spiegelfechterei fei und 
einzig dazu dienen jolle, die Pläne ande: 
rer Hohbahnzlinternehmer zu hinter: 
treiben, 


ee ee ern 
Ein ehrlicher Droſchkenkutſcher. 


Ein ehrlicher Droſchkenkutſcher iſt A. 
Bergſtrom, deſſen Gefährt die Nummer 
182 trägt. Herr J. G. Cowie, der 
Hauptzeuge in demFrederikſen'ſchenLand— 
ſchwindel-Prozeſſe, ließ ſich am Samſtag 
Nachmittag von demſelben vom Sher— 
manhauſe nach der Office einer Feuer 
Verſicherungs-Geſellſchaft fahren. Bei 
der Rückkehr nach ſeinem Halteplatze 
fand der Kutſcher in den Kiſſen der 
Droſchke eine zuſammengeballte 820 
Note. Es iſt zwar wunderbar, aber 
wahr, Bergſtrom trug das gefundene 
Geld nach dem Polizeihauptquartier und 
lieferte ſeinen Fund dort ab. 

Der Verlierer meldete ſich und nahm 
ſein Geld in Empfang, ſoll aber nicht 
einmal eine Cigarre oder dergl. für den 
ehrlichen Droſchkenkutſcher zurückgelaſſen 
haben. 


ee 
Gavin unverſöhnlich. 


Albert Kelley und Edward Kennedy, 
welche den Leichenbeſtatter Thos. Gavin 
beinahe todtgeſchlagen hatten, weil der— 
ſelbe angeblich Verläumdungen gegen 
Kelleys Schweſter in Umlauf geſetzt 
habe und welche von Richter Kerſten 
wegen eines Fehlers im der Anklage ent⸗ 
laſſen worden waren, ſind von den Groß⸗ 
geſchworenen abermals inAnflagezuftand 
verjegt und aufs Neue verhaftet worden. 
Kennedy erhielt indeffen gegen Stellung 
von 8500 Bürgfchaft bereits heute Mor: 
gen feine Freiheit wieder und Kelley wird 
wabhrjheinlich noch im Laufe des Tages 
die nöthige Bürgichaft aufbringen, 


ET ee 
* Kohn Belford, der Eigenthümer 
einer großen Bäderei in 181 ©. Hal: 
— Str. wurde heute todt in feinem 
ette gefunden. Sein iſt wahr⸗ 
—— in Folge eines jones | Dr 
treten, benn — Abend 
edle fan war er * vollſtãndig 


——— 


Die Abſicht eines 


rrfinni 
genredtzeitig ngreitelt. 


Aufregende Scene im tsjaale, 

An dem neben Richtet Preudergaits 
Gerichtözimmer beleg Gemade 
fpielte fich heute früh eine Fehr aufregende 
Scene ab. Ein offenbag -wahnfinniger 
Mann ftand beim Eintrift des Richters 
auf dem Fenfterbrett in einer Stellung, 
die befürchten ließ, daß er jeden Augen 
blif aus dem zu Ventilatfonszweden ge: 
öffneten Seniter des im dritten Stodwert 
befindlichen Saales herab, dem ficheren 
Tode in die Arme fpringen würde. 

Der Richter erfannte die Gefährlich: 
feit der Lage des Wahnfinnigen und be- 
fahl den aumefenden Geridhtödienern den 
Mann zu ergreifen. SLehtere griffen 
gerade zur Zeit zu, denm eine Sekunde 
fpäter hätte der Wahnfinnige ohne Zwei- 
fel den Todesiprung ausgeführt. Trob- 
dem Richter Prendergaft mitden Schred: 
nifjen des rrengericht® vertraut ift, 
wirkte diefer Vorfall DH mächtig auf 
ihn ein,. namentlih madhte das gellende 
Lachen des Anglücklichen ſeine Haut 
ſchaudern. Der Name des Wahnſinni⸗ 
gen war Jakob D. Clevenger. Der: 
felbe ift ein Verwandter Bes Dr. ©. V. 
Glevenger, 38 Jahre alt, und war in 
der Dffice der Adams Cppreßgefellfchaft 
als Elerk beichäftigt gewefen, 

Dr. Clevenger bezeugte, daß fein 
Verwandter feit einer Woche wahnfinnig 
fei, und wahrjcheinlic) trage Ueberarbei— 
tung die Schuld daran. Sein Wahnfinn 


| ijt für feine Umgebung gefährlich und er 


verfuchte fich bereits mehrmals das Leben 
zu nehmen. Glevenger wurde für irr: 
finnig erklärt und nad) Kankakee gejchidt. 

Nichter Prendergaft „erlangte feine 
Kaltblütigkeit bald wieder und nahm jich 
vor, Arrenfälle in Zufinft in feinem 
Gerichtszimmer, welches fi dazu befjer 
eignet, zu verhandeln. 


— — — — 


Spät kam er, doch er kam. 
Nämlich der Winter, der heute 
feinen Einzug hielt. 


Geſchäftsleute und — —— freuen ſich. 


Der Winter ſcheint jetzt wirklich da zu 
ſein und ſcheint auch dableiben zu wollen. 
Diesmal hat auch die Wetterwarte ſich 
bewährt und Sergeant Frankenfield vom 
Signaldienſt kündigte eits geſtern 
Abend, als die Winde no warm wehten 
und der Regen bindfadendick auf die Erde 
hinabfiel, das Nahen der kalten Woge 
an. Um neun Uhr Abends begann die 
Temperatur ſich ſchnell abzukühlen und 
der Wind blies kalt vom Norden her. 
Das geſtrige Wetter war ein für die 
Mitte Januar geradezu phänomenales, 
ſo etwa, daß ein Schneefall von vier Zoll 
am 4. Juli dazu ein Gegenjtüd fein 
würde. 

Der warme Bind wer jo mädtig, 
dak die mit Negenjchirmen bewaffneten 
Fußgänger von diefem nigtlichen Möbel 
feinen Gebrauch machen; fonnten, und 
daft einzelne Straßenbahwagen zeitweije 
nicht einen Schritt vorwärts fonmen 
fonnten. Die e Straßen waren in Flüffe 
verwandelt. Die Kraft des Sturmes 
zeigte fi) Sefonbers in den Parks, wo 
große Baumäfte abgerifftn und mehrere 
hundert Fuß fortgefchlgudert wurden. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird 
jeßt eine mehr als fibirifkhe Kälte eintre= 
ten und anhalten, Für die an der Grippe 
Leidenden und für die Leute, welche von 
diejer Krankheit befallenzu werden fürdh: 
ten, ift das Falte Wetter fehr günftig und 
vielleicht werden noch alle Leute, welche 
auf einen wirklichen Winter angemwiefen 
find, für die bisher ausgeftandene fchlechte 


Zeit, noch) reichlich entjhädigt. 


— 1.9 — 


Die Grippe, 
Neue Todesfälle. 


Gejtern hatten die Leichenbeftattter jo 
viel zu thun, daß die Zahl der vorhan: 
denen Leihenwagen nicht ausreichte und 
daß noch acht Todte durch Drofchten nad 
den Kirhhöfen gejchafft werden mußten. 

In den lebten 24 Stunden wurden 
dem Gefundheitsamt wieder vier Todes- 
fälle gemeldet, als deren Urfache dr 
fluenza ( Grippe) angegeben wird, Die 
Namen der legten Opfer diefer Krank: 


heit find: 


C. W. Cullerton, 6711 Honore Str. 

Kohn Hazard Avery, 5135 Sefferfon 
Avenue. 

Cortum Dorothea, 39 Willow Str. 
Albertina Podevitz, Ep und Haljteb 


Die Todtenlifte der teften Woche zeigt 
497 Sterbefälle, eine Vermehrung um 
30 Prozent gegen benfelben Zeitraum 
im Vorjahre. 202 diefer Fälle waren 
aus Lungenkrankheilen und Erkranfun- 
gen der Athmungsorgane hervorgegan: 
gen, 4 

in 645 Root 
arbeiter, wurde 
oljgeiftation ber 
ler fein Weib 
iſt eiferſüchtig 

7 Uhr 


* Timothy Curtin, ei 
Str. wohnender vaaha 
geſtern Abend in die P 
85. Str. eingeſperrt, 
geprügelt * Eurtir 
und a geflern Ube 
nad) ah uruckkehr 

an. de Kain 


‚einen 
t feine 


—* war. 


dein Wege 
Kal in D 


si 
Ur} 


Dr. Eronins Mörder. 


Shre Anwälte verlangen einen 
neuen Proceß für ſie. 


Ser Fall heute vor Gericht. 


Forreſt erlangt eine Verta— 
gung bis morgen. 


Kunze und Beggs frohen Muthes. 


Eine bezeichnende Depeſche ũber Culver. 


Wieder, wie vor einigen Wochen Tag 
für Tag, war Richter MeConnells Ge— 
richtszimmer heute Vormittag der Wall: 
fahrtsplatz, nach welchem eine große 


über, 


Schaar Neugieriger zog und wieder, wie 


damals, bildeten die Cronin-Gefangenen 
und ihr weiteres Geſchick der Gegenſtand 
dieſer Neugier. Schon lange bevor der 
Zeiger der Uhr im Gerichtsſaale die 
zehnte Stunde, zu welcher der Advokat 
Forreſt ſeinen Antrag auf einen neuen 
Prozeß für die vier ſchuldig Befundenen 
einbringen ſollte, anzeigte, fingen die Zu— 
ſchauerbänke an ſich zu füllen. Mehrere 
der alten Geſchworenen, darunter Herr 
North, waren anweſend, und als einer 
der Erſten machte auch der freigeſprochene 
Advokat Beggs ſein Erſcheinen. Er ſah 
um zehn Jahre jünger aus, der Herr 
Beggs, und war allem Anſcheine nach 
bei beſtem Humor. Auf die Bemerkung 
eines Berichterſtatters der „Abendpoſt“ 
hin, ob er etwa da ſei, um Forreſt bei 
der Begründung ſeines Antrages für 
einen neuen Prozeß zur Seite zu ſtehen, 
erwiederte er lachend: „Ja, Luſt hätte ich 
ſchon, aber dann, ich will ja keinen neuen 
Prozeß“. Des Weiteren erzählte er mit 
großer Befriedigung, wie er 94 Glück— 
wunſch-Telegramme und 280 Gratula— 
tionsbriefe anläßlich ſeiner Freiſprechung 
erhalten habe. Bald nach ihm erſchien 
der Staatsanwalt Longenecker und Herr 
Luther Laflin Mills, beide leidend und 
abgefallen ausſehend, namentlich der 
früher ſo corpulente Staatsanwalt war 
kaum wieder zu erkennen. Hierauf tra— 
fen nach und nach die ſämmtlichen übri— 


gen, früher in dem Falle beſchäftigt ge- 


weſenen Advokaten, mit Ausnahme des 
Herrn Wing, ein. 

Als die Gefangenen zwanzig Minuten 
nach zehn Uhr hinein und wieder auf 
ihre alten Plätze geführt wurden, rief 
Kunze höchſt vergnügt und allen hörbar 
aus: Na, heute haben wir keine Jury, 
heute können ſie mir aber nichts thun.“ 
Gleich darauf krat Beggs auf ihn zu 
und ſchüttelte ihm, ſowie gleich darauf 
den anderen Gefangenen, kräftig die 
Hand, wobei ihm dieſelben freundlich zu— 
lächelten. Beggs nahm hierauf am Tiſche 
der Berichterſtatter Platz und meinte 
noch lächelnd: „Ja, da drüben ſteht ja 
noch mein alter Stuhl, ich kann ihn faſt 
mit der Hand reichen, aber darauf ſitzen 
möcht' ich doch um Alles in der Welt 
nicht wieder.“ Gleich darauf äußerte 
Kunze zu dem Berichterſtatter der, Abend— 
poſt“ weiter: „Ja, der hat Glück ge— 
habt, aber, bei Gott, ich hoffe, ich be— 
komme einen neuen Brozeh“, und dann 
nach einer Paufe; „Sit das aber nicht 
der Fall, jo fage ich Alles, was ich 
weiß.“ Gümmtliche Gefangene fahen 
gefund und hHoffnungsvoll aus, doc) 
theilt man im Publiftum ihre Anficht 
betreffs Richter MeConnells Entſcheidung 
durchaus nicht. Kurz bevor Herr For— 
reſt ſich zum Sprechen erhob, lehnte 
Beggs ſich über den Tiſch herüber, um 
mit Coughlin zu ſprechen, doch fuhr er 
faſt erſchrocken wieder zurück, als der 
Ex-Geheimpoliziſt ſcherzend zu ihm ſagte: 
„Komm hier herüber Beggs und ſetz' 
Dich zu mir.“ 

Fünfundzwanzig Minuten »vor elf 
ftand dann endlich Forrejt auf und bean: 
tragte Berfchiebung der Verhandlungen | 
um eine Woche. Er-Richter Wing hätte | 
diefelben eröfinen jollen, doc habe ihm | 
der telegraphirt, daß fein Zug von Mor: 
rifon fic) verjpätet und er deshalb vor 
elf Uhr nicht eintreffen Fönne. Er, 
Forreft, fei überhaupt durchaus noch nicht 
fertig mit feinen Vorarbeiten und müfje 
eben darum dringend um Aufjchub bitten. 


Richter Me&onnell meinte hierauf, 
daß er fich kaum auf einen Auffchub ein: 
lafjen könne, da derjelbe ihm zuviel Con: 
fufion in feine übrigen Amtsgejchäfte 
bringen werde. Staatsanwalt Yongen: 
eder opponirte dem Berlangen Forreits 
auf’ Heftigite und rief zornig aus: „Ich 
wünjche, daß dieje vier Angeklagten noch 
diefe Woche in's Zuchthaus abgeführt 
werden, denn da gehören fie hin.“ 

Hierauf fragte der Richter, wie es 
denn mit dem etwaigen neuen Beweis: 
material jtände, worauf Forreit entgeg: 
nete: „Neues Bemweismaterial haben wir 
nit; das heißt, bis jet wenigjtens 
nicht, aber e8 fieht beinahe jo aus, als 
ob wir vielleicht doch noch etwas ent: 
been, aber gewiß bin ich nicht. * 

„Nun“, antwortete aladann der Ric) 
ter, „ich will auf Heren Wing warten, 
aber feine Wode., Darnah erklärte 
Donahue, daß auch er noch nicht fertig 
fei und Forreft fagte: „Lieber lafje ich es 
mir gefallen, dag Sie, Herr Richter, 
unfere Anträge auf einen neuen Antrag 
abweifen, als daß ich jebt, unfertig wie 
ih bin, mit Argumenten vorgehe. “ Nach 
einem Hierauf folgenden bigigen Wort: 
gefeht zwilhden dem Gtaatsan- 
walt, welder auf da3 Ener: 
gifchfte den fofortigen Beginn 
der Berhandlungen forderte, einer 
feit3 und Forreft und Donahue anderers 
feitö er —— Richter een im 
beten Zalle bis. E Uhr Nahmittags 

zu wollen, doc; weigerte er fid 
{u vertagen, als bis Er: 
Dieſes 


ẽ Er: 


nn nn nn 


_— die — 


„Abendpost“ 


— iſt das — 


Verbreilelſle deulſche Blſall 


des Weſtens. 


— — 


2. Jahrgang. — - No. 10. 


Greigni trat —* um — Zwölf 
ein. 

Herr Wing erfuhr fofort vom Richter, 
daß von einem langen Aufjchub abjolut 
feine Rede fein Fönne, brachte denſelben 
aber jchlieglich Doch dahin, einzumilligen, 
daß eine Bertagung bis morgen Vormit: 
tag bejchloijen wurde. Die Anwälte der 


Gefangenen mußten fich indeflen ver: | 


pflichten, zufammen nicht mehr als drei 
Stunden für ihre Eröffnungsveden in 
Anfpruh nehmen zu wollen. Bor der 
Vertagung befam Herr Forreft noch die 
Erlaubniß, feinen berühmten 43 Schein: 
gründen, welche einem neuen Vrozeh nö: 
thig machen follten, noch drei weitere 
hinzuzufügen. Staatsanwalt Longen: 
eder erklärte den Berichterftattern gegen: 
dag er voraussichtlich Korreit gar 
nicht antworten, fondern den Richter 
gleich jeine Entjcheidung abgeben lajien 
werde. 

Bezüglihd der folgenden Depeche 
welche, wie ein heutiges Morgenblatt 
willen will, auf eine geheimnigvolle 
Weife am untenjtehenden Datum abge: 
jendet worden jei und welche gelautet 
habe: „Chicago, 15. Dez. 
Matt. Gallagher, Fünfte Avenue und 
Lindall Str., Minnenapolis, Der 
GSejchworene Gulver wird nur in abjo- 
lute Sreijprejung willigen, der ijt 
jiher, * jagte Herr Longeneder nod), daß 
ex diefelbe noch gar nicht gejehen habe. 
Gr werde die Sache aber genau unters 
juchen und, falls es fich herausitelle, daß 
das Telegranım authentijch fei, ſo müſſe 
derjelben die hödhjte Wichtigkeit beige: 
mejjen werden, 

ed een 
Ein ungetreuer Shagmeiiter, 


Wilhelm Bohna ans Krimis 
nalgeridht verwiejen. 

Der No. 38 Jane Str. wohnhafte 
Wilhelm Bohna ift vom Nichter Yaduy 
unter der Anklage, dev „Blattdeutichen 
Gilde“ 8311 unterfchlagen zu haben, 
unter 8500 Bürgichaft an das Kriminal: 


| gericht verwiejen. 





| Die Firma des Betrugs 


| venten Möbelfirma R. 
| wurde heute vor Richter Got ins begonz | 


Inen der Firma Deimel Bros. 


Bohna war am zweiten Weihnachts: 
tage in großer Aufregung auf die Poli: 
zeiftation der Nawjon Str. 


erzählt, daß in der Nacht vorher, 
fich mit feiner Jamilie auf einen 
befunden habe, Diebe in fein Haus ein: 
gebrochen jeien und die in einem Zopha 
verjteckt gewejenen 8311 geitoblen hät= 
ten. Die Volizei begab jich auch jofort 
an den Schauplaß des angeblihen Ein: 
bruches, . faßte aber jehr bald. gegen 
Bohna jelberBerdaht und brachte fchlieh: 
lich die Sache vor Gericht. Bohna hat 
jeßt ein unummwundenes Geitändniß abs 
gelegt und erklärt, daß er die Einbruchse 
geichichte nur erfunden habe, um die 
Beruntreuung, welche er in jeinev Eigen: 
ſchaft als Schatzmeiſter der Gilde be— 
gangen, zu verdecken. 
— — — — 
Bankerott einer Bergwerks-Geſell⸗ 
ſo⸗ft . 


Die Niblock Goal und Mining Go. 
trat heute ihr Bermögen au Gunſten 
ihrer Gläubiger an Hugh Maſon ab. 
Die Verbindlichkeiten betragen etwa 
815,751.94, die Aktiva ſind noch 
nicht bekannt. Die Geſellſchaft wurde 
vor ſechs Jahren gegründet und war eine 
der beſtbekannten in der Stadt. Das 
ſchlechte Kohlengeſchäft der letzten Tage 
ſoll an dem Bankerott ſchuld ſein. 

— — — — 

Der Bankerott von Gebrüder 

Deimel. 


ans 
geflagt. 


Die Prüfung der re der infol: 
Deimel Bros. 


nen und Anwalt Levy Mayer vertrat die 
Gläubiger der Firma. ES famen ver- 
ſchiedene ziemlich ſonderbare Transaktio— 
zur 
Sprache. 

Kurz vor dem Bankerotte hatte die— 
ſelbe eine große Quantität Teppiche zum 
Koſtenpreiſe an die Auktionatoren Elli— 
ſon, Flersheim & Co. verſchleudert. 
Ferner hatte die Firma ihren halben 


ſtrian Co., im Betrage von $29,000 
für eine Anleihe von 822,000 an L. 
Miller übertragen und zwar zwei Tage 
vor dem Bankerott. Deimel Bros. hat⸗ 
ten,“ wie da3 weitere Verhör heraus: 
bradite, Waaren im Werthe von 865,⸗ 
000. bi3 $70,000 in Sibleys Waaren⸗ 
hauſe lagern und darauf Geld geborgt, 

E3 zeigte fih, daß im Ganzen Waa: 
ren im Werth von $200,000 von der 
Firma verheimlicht wurden, fo daß die 
Beitände etwa $500,000 betragen, aljo 
voll $200,000 mehr’ von anfangs ange: 
geben. 


Da3 Eounty bedarf feiner Dienfte, 


Nichter Clifford veränderte heute die 
Strafe des in leßter Woche zu drei Mo: 
naten Gorreftionshaft verurtheilten 
Kames Woods in dreimonatliche Haft im 
County⸗Gefängniß. Die Aail bedarf 
vieler Reparaturen und Woods fol fi 
während jeiner Haft darin dem County 
nützlich erweiſen. 


* Die Ritter und Damen des Caſtle 
Hohenzollern No. 19, des Ordens der 
Goldenen Rule“ hat folgende Beamte 
Inftallixt: Schlenfer, Commandeur; Frau 
Rid, Bize-Commandeur; Keller, "Brot, 
Sekt; ; Baftrow, Fin. Sekretär; Patſch, 
Schagmeifter; Zimerli, Herold; arg 
gelte un, Prälat; Vogeler, Mafterzat 


Stallbohm, Warbenz — 
Bade; Petſch, Pe t: Commander. 


gelaufen ge= | 
Fommen und hatte den dortigen Beamten | 
als er | 
Balle | 


| in der 
| wurde, 


| ge 5 hatte, 





* — 358⸗ W N 
Heren | erfveulicher Weife gebeffert, 
jeine volljtändige Wiederherjtellung ers 


| wird allerdings unter der 





Der — Todte 


Geo. Burgeß ſtirbt im Hoſpi— 
tal. 


Die Folge der E mn. bei Der John Morris 
Co 

George Burgeß, * Fuhrmann, wel⸗ 
cher am Freitag Abend bei der Exploſion 
Morris'ſchen Druckerei verletzt 
iſt geſtern früh im County— 
jeinen Wunden erlegen. Burs 
als das Unglüd erfolgte, mit 
feinem Wagen in dem Hintergäßdpen 
grade vor den Fenſtern des Keſſelraumes 
gehalten und war mit fchredlidher Ges 
walt von feinem Wagen und durd eine 


Hoſpital 


Thür an die gegenüberliegende Wand 


geſchleudert worden. Außerdem wurde 
er von umherfliegenden Trümmerſtücken 
ſchwer getroffen und von dem entweichen— 
den Dampfe furchtbar verbrannt. Burs 
get war verheirathet und No. 20 Shels 
don Str. wohnhaft. 

Das Befinden des No. 343 43. Str. 
wohnbaften A. E. Bald, eines anderen 
Opfers der Keffelerplofion, hat fich in fo 
daß man 


wartet. 

Der erplodirte Keffel, welcher feiner 
ganzen X Pänge nach am Boden aufgeriffen 
war, ijt bereits amtlich unterfucht wor— 
den, doc) hat der betreffende Inſpektor 
nicht mit Bejtimmtheit Dahinter Fommen 
fönnen, was eigentlich das Unglüd her: 
beigeführt, Dem Ingenieur Fann feine 
Schuld nachgewiefen werden. Die 
Morris’ighe Firma hat bereit heute ihren 
Gejchäftsbetrieb wieder aufgenommen, 

ER EN 
Ein Heim für Chineſen. 
Wohlthätige Leute wollen für 
nothleidende Mongolen 
ſorgen. 

Den hieſigen Chineſen ſoll auf Ver— 
anlaſſung des Herrn Joſeph S. Smith— 
fon in der Nachbarſchaft der Zwölſten 
und der State Str. eine Art öffentliches 
Heim gebaut werden, in welchem ſie nach 
des Tages Laſt und Hemdenwaſchen 
ganz nach amerikaniſcher Weiſe beim 
Leſen, Dominoſpielen, gemüthlichem 
Plaudern u. ſ. w. ihre Abende fern von 
dem widerlichen Einſſuß der Opium— 
höhlen verbringen können. Das Heim 
Obhut einer 
Geſellſchaft für innere — ſtehen, 
auch werden in demſelben Schulſtunden 
gegeben werden, doch beabſichtigt man 
dieſelben nicht obligatoriſch zu machen 
und ſoll der Heide ebenjo willfommen 
fein, al3 der Chrift. Am Vebrigen wird 
| dag Heim eine billige Reftauration, ein 


| Sejezinmer und eine Anzahl von Schlafe 


| ven im der Art bezahlen follen, 


| 
| 
| 


Antheil an den Vorräthen der Leo Aus | 


zimmern für arbeitslofe Chineſen erhal⸗ 
ten, welche für die Benutzung der Letzte— 
daß ſie 
die nöthige Hausarbeit verrichten. Man 
rechnet bei der Durchführung dieſes 
Planes ſehr viel auf die Unterſtützung 
der wohlhabenden Chmeſen ſelber, von 
welchen Viele auch ſchon ihre Hilfe zu— 
geſagt haben. Späterhin hofft man 
ſoweit zu kommen, daß das Heim ſich 
ſelber erhätt. Ein bemerkenswerther 
Punkt iſt ſchließlich noch der, daß jeder 
daſſelbe beſuchende Chineſe nach der 
Weiſe ſeines fernen Heimathlandes in 
demſelben eine Taſſe Thee unentgeltlich 
verabreicht bekommen ſoll. 
_— — — 
Coroners⸗Fãlle. 


Der Coroner wurde heute früh von 
folgenden plötzlichen Todesfällen benach— 
richtigt: 

Herbert Banks, ein 45-jähriger Zei— 
tungsagent, wurde geſtern Abend in ſei— 
nem Bette im River Houſe, 5 N. Clark 
Str., von einem Mitbewohner des Hau— 
ſes, Charles Lockwood, todt vorgefun— 
den. Die Todesurfache ift nicht befannt, 
doch hatte Banks bereits jeit mehreren 
Tagen über Unmwohlfein geflagt, aber 
feinen Arzt zugezogen. 

Die dreijährige Clara R. Smith ftarb 
plößlid) in 2133 ©. Clark Str. 

Clara Weingärter ftarb ebenfalls 
plößlich in 83 Brigham Sir, 

Ein unbefannter Mann, anfcheinend 
ein Dodarbeiter, ertvant heute Vormit⸗ 
tag im Kluße am Fuße der Dearborn 
Str. Seine Leiche befindet fi im 
Klaners Morgue, 143 Monroe Str. 

[u — 


Er gab Flein bei, 


Das Berfahren von Sophie H. Ham: 
li gegen Kol. S. Kennard, welches 
Richter Altgeld Veranlafjung gab, dem 
blutfaugerijchen Advofaten fo tüchtig bie 
Leviten zu lejen, ift eingeftellt worden, 
da Kennard fih die Mahnung des Rich- 
ter3 hinter die Ohren fchrieb und fich mit 
$900 Gebühren zufrieden erklärte. Sein 
Affiftent Gibbons befommt von diefer 
Sunme allein 8500 und Fräulein 
Hamwlid erhält von den ihr erwirkten 
$3500 zweitaufjend. 

— —— — — 

* Ein zu früh Tosgegangener Nevol- 
ver in der Hand Patrick MeGuires 
führte geftern die gefährliche Verwuns 
dung Patrik Riley von 2988 Archer 
Ave. herbei. Riley, MeGuire, John 
Riley und Daniel Waljh befanden ſich 
im Zimmer Patrid Rileys und unters 
fuchten einen Revolver, der plößlich los- 
ging und defjen Kugel dem Batrid 
Riley in den Unterleib fuhr. Der Ber: 
wundete wurde nad dem County.Hass 
pital gebraht und McGuire mußte vor 
läufig die Polizeiftation an der Deering 
Ste beziehen, nun den Verlauf der Ber: 
wundung Rileys abzuwarten. 


+ Ale Neuigkeiten 





- Abendpoft. 
Crjeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: $. Glögauer & &o. 


92 Fünfte Avenue........Chicage. 
Zelephon Ro. 1493, 


Preis jede Nummer ................. 

Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich. im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Hährlih nad) dem Auslande, portofrei 


Montag, den 13. Januar 1890. 


STATE OF ILLINOIS. } 
Cook COUNTY, \ 

I, F. GLOGAUER, Editor and Manager 
of the ““ ABENnDPosT", do solemnly swear 
that the actual paid for circulation of said 
paper for the week ending January 11th, 
A.D. 1890, averaged twenty-two-thousand 
one hundred-and-tifty (22150) copies daily. 

F. GLOGATER. 

Subscribed and sworn to before me 

this 13th day of January, A.D. 1890, 
CHAS. S. WEAVER, 
Notary Public. 

Advertisers are invited to examine our 
books, bills, vouchers and all other busi- 
ness records. 
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Bon Schiedsgerichten wollen die 
Engländer nichts wiljen, wenn fie e3 
mit jchwachen und midrjtandsunfähi: 
gen Nationen zu thun haben. Sie be: 
haupteten, die Anfprühe der Por: 
tugiefen auf das Gtromgebiet des 
Shire und auf das Macho: 
naland jeien jo durchaus unbegründet, 
daß man ich nur über die lächerliche An 
maßung Portugal® wundern Fönne. 
Wenn dies richtig wäre, jo hätte die 
britiiche Regierung offenbar ohne alle 
Sorge dieje Anjprücde einem unparteii- 
fhen Echiedsrichter unterbreiten laſſen 
fönnen. Gie würde fid) dabei nichts 
vergeben haben, jondern im Gegentheil 
in den Huf gefommen jein, daß fie zu 
großmüthig jei, um den Schwachen ge: 
genüber Gewalt zu gebrauchen. Dod) 
nahdem jie eine Zeit lang ruhig umd 
„diplomatifch“ mit Portugal verhandelt 
hatte, lieh jie urplößlich folgendes „Ul: 
timatum“ nach Lifjabon abgehen: „Ent: 
weder räumt ihr fofort das jtreiffge Gie= 
biet in Afrika, oder wir bombardiren 
eure Kiüjtenftädte und behandeln euch, 
wie die civilifirten Völfer Guropas die 
wilden Neger zu behandeln pflegen. * 
63 folgte eine erichredte und verwirrte 
Berathung des Königs mit feinen Mi- 
nijtern. Das Kleine Portugal mußte 
natürlich nachgeben. Nur der Lifjaboner 
Straßenpöbel, der, wie alle Gafjenbu: 
ben, auf eine ruhige Abwägung der 
Mactverhältniffe ih nicht einlafjen 
will, Fan e3 der Regierung übel neh: 
men, daß fie jich mit dem britifchen Bul: 
len oder Bully nicht herumfchlagen will. 
Durch einen Krieg mit Gngland würde 
Portugal volljtändig ruinirt werden. 

Der „Schneidigfeit” des Markgrafen 
Salisbury wird die Bewunderung der 
Mactanbeter und Sübelvakler auf bei: 
den Ceiten ded Deeans nicht verfagt 
bleiben. Namentlich werden die briti- 
fen Tories darauf hinweijen, daß der 
„Ihmwädliche* Gladjtone in einem ähnli: 
chen Falle ganz anders gehandelt und die 
lumpigen Portugiefen womöglich mit 
Slaceehandihuhen angefaßt hätte. 
Und es ijt ja leider gewiß, daf; die große 
Mafje von der „Fraftvollen” Politik 
Salisburys in hohem Grade entzüct 
fein wird. Daß England einmal felber 
in die Yage Fommen fönnte, vor einem 
Stärferen fi demüthigen zu müjlen, 
fällt dem übermüthigen Volte gar nicht 
ein. Die Zeiten ändern fich wohl, aber 
die Menfchen nicht. 

Mit vielen Ihönen Reden haben 
die Vertreter der Städte New Port, 
Wafhington, Chicago und St. Louis 
vor dem Senatsausjchuffe darzuthun ver: 
fucht, daß nur ihre Stadt fih zum 
Weltausitelungsplag eigne. Leder 
wußte unendlich viel von feiner Heimath: 
ftadt zu rühmen, aber der Unbefangene 
muß entjcheiden, daß Wafhington und 
St. Ronis ernftlid gar nicht in Betracht 
fommen können. Die Bundeshauptitadt 
ift weiter nichts als eine Beamtenftadt, 
die fich fofort wieder in ein arneliges 
Dorf verwandeln müßte, wenn der Sit 
der Regierung wo anders hin verlegt 
würde. St. Youis aber tit im Verbhält: 
niß zu Chicago ein fehläfriges Neſt. 
Man darf es ohne alle Ruhmredigfeit 
ausjprechen, weil es zahlenmäßig bewie- 
fen if. Der Geichäftsumfaß von St. 
Louis ijt mit demjenigen Chicagos gar 
nicht zu vergleichen, die Bevölkerung der 
Grabhügeljtadt it Faum ein Drit: 
tel fo groß, wie die der Gartenitadt, 
und die Staaten, welche das „Hinter: 
land“ von Chicago bilden, würden zu 
einer Weltausjtellung ganz anders bei: 
tragen fünnen, wie die „Srader“-Staa: 
ten, auf die St. Louis jich ftüßt. Ob 
New Mork geeigneter ift, als Chicago, 
darüber läßt fich allenfalls ftreiten, aber 
dak. St. Pouis ein völlig ungeeigneter 
DOrt für eine Welt: Ausftellung 
wäre, darüber fann unter vernünftigen 
Leuten nur eine Stimme herrfchen. 

New Mork beruft fich darauf, daß es 
den ausländiichen Ausjtellern und Be: 
fuchern am bequemiten liegt. Auch weijt 
eö darauf hin, daß es die größte Handels: 
ftadt des Landes und der Mittelpunft 
der amerifanijhen Bildung if. Da 
aber im günjtigiten alle die Austellung 
von höchitens 100,000 Ausländern be= 
fuht werden wird, die doch wohl aud 
vom uneren des Landes etwas mer: 
ben jehen wollen, während neun Zehntel 
der Bejuher Ginheimifche fein werden, 
fo dürfte eine Stadt im Herzen der Ver. 
Staaten jicherlich den Vorzug verdienen. 
Für den Binnenhandel und namentlich 
für Die großartigen Aderbaus: und Vieh: 
zudhtinterefien, welche mehr als bie 
Hälfte unferer Gejaminibevölferung be: 
ſchäftigen, iſt Chicago entſchieden wichti— 
er, als New York. Auch hat die weſt⸗ 
iche Stadt ein weit beſſeres Sommer⸗ 
klima als ihre öſtliche Nebenbuhlerin, 
ſowie beſſere Verkehrsmittel und Ver—⸗ 
bindungen, paſſendere Ausſtellungsorte 
und vor allen Dingen mehr Enthuſias⸗ 
mus für die Sache. Ohne die Eifer⸗ 
ſuchteleien zwiſchen den verſchiedenen 

Landestheilen ſchön zu finden, darf man 
daß „ber Welten, dem, die Ver. 
Slaaien dos) fhlieglie, ihre jetige Größe 
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und ihren Reichthum verdanken, in dieſer 
Angelegenheit den Vorzug vor dem 
Oſten verdient. 


Wieder hat ſich das Staats⸗Ober⸗ 
gericht von Kanſas über den Bund ge— 
ſtellt. Es hat erklärt, daß die Entſchei— 
dung der Bundesgerichte, wonach berau— 
ſchende Getränke in der urſprünglichen 
Verpackung auch in Prohibitionsſtaaten 


eingeführt und daſelbſt verkauſt werden 
dürfen, für den Staat Kanſas nicht bin— 
dend ſei. 


Wenn Letzterer, in der Aus— 
übung ſeiner Polizeigewalt, aus anderen 
Staaten oder aus dem Auslande ſtam— 
mende Waaren in feinen eigenen Grenzen 
nicht verkaufen lafie, jo jei das Feines- 
wegs eine Beeinträchtigung des zmwijchenz 
jtantliden Handels. 

Teder halbwegs vernünftige Menfch 
begreift, daß es einen Handel ohne 
Verkauf gar nicht geben kann, Wenn 
daher die Bumdesverfafiung vor: 
jhreibt, daß der Handel zwijchen den 
Ginzelftaaten nur vom Gongrefie ges 
regelt werden darf, fo ilt es ganz Klar, 
daß fie den Sinzeinjtaaten das Recht ent: 
ziehen wollte, die aus anderen Staaten 
ftammenden Waaren vom Verkaufe aus: 
zujchließen. So dumm find auch die 
Dberrichter von Kanjas nit, daß fie 
nicht einjehen jollten, wie blödfinnig e3 
wäre, die Cinfulr einer Waare, nicht 
aber ihren Berfauf zu ‚geitatten. Gie 
find aber blind-wüthige Werfzeuge der 
Prohibitionsheuchler, vor denen Die 
amerikanischen Nichter der Gegenwart 
überhaupt ebenjo feige zu Kreuze friechen, 
wie ihre Borgänger vor 30 und 40 Jah— 
ren vor den füdlichen Sklavenbaronen 
ſchweifwedelten. 

In den Dienſten der Ver. Staateu 
ſtehen nach einer neueren Berechnung 
insgeſammt ungefähr 200,000 Perſo— 
nen. Davon entfallen 83,000 auf den 
Boitdienit, 62,000 auf die anderen Ne: 
gierungszweige, einfchließlich des Gonz 
greijes und der Bundesgerichte. Heer 
und Ylotte bejchäftigen diveft 35,000 
Manı, und 12,000 bis 15,000 Männer 
und Kiraben find außerdem noch thättig, 
um Edifte, Kanonen umd fonjtigen 
„Kriegsbedarf“ herzuitellen.  $165,= 
000,000 Fommen jährlich an die Be: 
dienjteten Dntel Cams zur Verthei: 
lung. 
nicht genug für die Schaar der Beute: 
hungrigen. Der erwähnte Gtatijtiter 
veranfchlagt die erwachiene Bevölkerung 
der Der. Staaten auf 26 Millionen und 
fügt bedauernd Hinzu, daß auf je 157 
Grwachjene „nur“ ein Amtsinhaber 
entfällt. Zähle man die Kinder hinzu, 
jo fomme gar auf 393 Seelen erit ein 
einziger “*ofilce-holder.” Das iſt frei— 
lich recht traurig, aber es bleibt wenig— 
ſtens der Troſt, daß über 400,000 Per— 
ſonen auf der Penſionsliſte ſtehen, und 
daß außer dem Bunde auch die Staaten 
und Gemeinden noch Aemter zu verthei— 
len haben. 


oralvbericht. 





Die Organiſation der Stockyard⸗ 
Arxbeiter. 


Etwa zweihundert Stockyard-Arbeiter 
hatten ſich geſtern in der Union-Halle, 
Ecke 36. und Halſted Straße, eingefun— 
den, um eine Organiſation der Packhaus— 
Arbeiter zu Stande zu bringen. Her— 
mann Kratak rief die Verſammlung zur 
Ordnung und es wurden zur Vertretung 
der engliſchen, deutſchen und böhmiſchen 
Intereſſenten Joſehh Smith, John 
Peterſon und John Preizal zu Vice— 
Präſidenten gewählt. Zu Sekretären 
wurden Thomas Armſtrong, 
Bowker und John Praſak ernannt. F. 
B. Berry legte in einer Anſprache die 
Nothwendigkeit einer Organiſation dar 
und ihm folgten G. Heicker und H. 
Kratak in deutſcher und böhmiſcher 
Sprache und beſtätigten in ihren An— 
ſprachen die Ausführungen des erſten 
Redners. 

Etwa 100 Arbeiter traten der Organi— 
ſation bei und dieſe ernannten in gehei— 
mer Sitzung einen Ausſchuß zur Aus— 
arbeitung der Conſtitution und Neben— 
geſetze. Am nächſten Sonntag findet in 
derſelben Halle eine Verſammlung ſtatt, 
in der das Comite Bericht abſtatten ſoll. 
Ein beſonders wichtiger Punkt der zur 
Erörterung kam, war die Achtſtunden— 
arbeit, welche von der Organiſation an: 
geſtrebt werden ſoll. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Samuel Chapman Griggs jr., der 
einzige Sohn, des bekannten Verlegers, 
ſtarb am Samſtag Abend in der Woh— 
nung ſeines Vaters, 2100 Calumet Ave., 
an Lungenſchwindſucht. Griggs hatte 
hervorragende Geiſtesgaben und ſchon 
im Alter von 14 Jahren gab er eine 
Zeitſchrift, „The Brilliant“ heraus. Er 
war ſpäter ein hervorragender Mitarbei— 
ter der Londoner „Society Times“. 

* Charles Andreth, Thomas Bohan 
und Joſeph Hartman wurden geſtern 
verhaftet, weil ſie einen Frachtwagen 
der Northweſtern Eiſenbahn erbrachen 
und daraus Schuhwaaren im Werth 
von mehreren hundert Dollars geſtoh— 
len hatten. Das geſtohlene Gut wurde 
in ihrem Beſitz gefunden und das wür— 
dige Kleeblatt fand Unterkommen in der 
Station an der Maxwell Straße. 


* Im Auditorium ſollen an den Sonn⸗ 
tagen populäre Gottesdienſte abgehalten 
werden, ohne jedoch irgend eine beſondere 
Religion oder Sekte zu bevorzugen. Die 
Einzelnheiten darüber ſind noch nicht be— 
ſtimmt, doch ſollen die Andachtsübungen 
am Abend ſtattfinden und Dr. Lorimer 
einer derjenigen Perſonen ſein, der mit 
der Leitung derſelben betraut werden 
ſolle. 

* Der „Levinſohn Literary Circle“ 
faßte geſtern in ſeiner Sitzung im Hay⸗ 
market-Gebäude eine Reſolution, in 
welcher ein in einer Zeitung veröffent: 
lichtes Interview fcharf Fritifirt wurde, 
welches dem Rabbi Hirjch die Aeuferung 
in den Mund legte, daß die ruffijchen 
Juden in Chicago anardijtifche Tenden: 
zen hätten, und daß in Chicago 50,000 
ruffiih-jüdiiche Anardiften lebten. . Die 
Beet: —— —— 
für lächerlich betoute die Thatſache, 
daß die Juden keiner anderen —* 
Va otiemus nochſcher | 


Wahrfheintih no ein Mord, - 


65 find aber leider der Acmter | 


Sharles | 


> 


DO —— 


Ein Condukteur wegen einer 
Geringfügigkeiterſchoſſen. 

Ein Vorfall, der ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag in einem Straßenbahnwagen der 
State Str., nahe der Archer Ave., ab—⸗ 
ſpielte, wird wahrſcheinlich mit einem 
Morde enden. Der Condukteur John 
L. Moore collektirte das Fahrgeld und 
erhielt dabei von George Jordan, einem 
Farbigen, eine $1:Note in Zahlung. 
Dioore gab feinem Yahrgafte drei 255 
Gentsjtüde und zwei „Dimes“ heraus, 
Yebsterer erklärte aber, daß der eine 
„Quarter“ falſch ſei. Der Condukteur 
nahm den „Quarter“ zurück und händigte 
dem Neger dafür 25 -einzelne Gentjtüde 
ein. Der Lebtere fah dies für eine Be: 
leidigung an und verjeßte dem Conduf: 
teur einen fhweren Schlag ins Gefidt, 
dann z0g er feinen Revolver und jchoR 
Moore in die Seite, jo dak diefer zu 
Boden jtürzte. ordan fprang von der 
Gar, wurde aber von dem Yieutenant 
Martin Hayes, nachdem diejer ihn durch) 
einige Schüffe eingefchüchtert hatte, ver— 
haftet. 

Der jchwer verwundete Condufteur, 
der mit jeiner Yamilie in 6109 Dear: 
born Straße wohnt, wurde nad) dem 
St. Yufas-Hofpital gebracht, wo er in 
fritiihem Auftande.darniederliegt. Der 
färbige Angreifer ijt al3 verzweifelter 
Naufbold befannt und ift wegen Schie: 
Rerei beveitS mehrere Male mit der Po: 
lizei in Berührung gefommen. Bor 
zwei Jahren verfuchte er einen jüdiſchen 
Nfandleiher zu erichiegen und fein Opfer 
entging nur durch die Flucht dem Tode. 
Kordan war als Thürhüter in dem 
Spielhauje 176 Clark Strafe angejtellt 
geweien. 

Heute befindet fi Moore im Pufas 
Hoſpital ſehr ſchwach. Er hat mehrere 
ftarfe Pungenblutungen gehabt und jpeit 
fajt unansgefegt Blut. 3 ijt wenig 
Hoffnung für fein Auffommen vorhans 
den, wenn auch die Ausjiht auf Gene: 
jung nicht ganz ausgeichlofjen ift. \or= 
dan, der vohe Angreifer, zeigt Feine Neue 
über feine That und benimmt fich frech 
wie immer. 


Eine Beitie in Menichengeitalt., 
Nihard MeNultys böje Tha 
ten. 

Ar Samltag Nachmittag gegen 4 Uhr 
wurde der Polizeiwagen nad) 423 25. 
Straße gerufen, um Rihard MeNulty 
zu verhaften, welcher fein Weib prügelte. 
Der Batrolwagen war mit den Poliziiten 
Kohn Dunn und Andrew Barrett bes 
mannt. Die Beamten fanden die Thüre 
verschloffen und als fie fi) Gingang zu 
verichaffen juchten, öffnete Mc Nulty die 
Thüre halb und verfegte dem Polizijten 
Dunn einen jchweren Beilhieb über den 
Kopf. Dunn fiel bejinnungslos zu 
Boden und als Barrett fortgegangen 
war, um Hilfe zu holen, verjehte Me 
Nulty denn Bewußtlofen einen zweiten 
Hieb mit dem Beile und big ihm meh: 
rere Stüde Fleifh aus dem Gejichte her: 
aus. Dann verjuchte der Mifjeihäter 
durch eine Hintere Thür zu entfliehen. 
Der Volizift Shea eilte dem Flüchtigen 
nach, holte ihn ein und als MeNulty 
ihm ebenfalls einen Beilhieb verjegen 
wollte, jchog Shea dem Unmenjchen in 
das nie. MeNulty wurde nad) der Sta: 
tion der 22 Str. gebrad) tunddie aufgeregte 
Bolfsmenge war nur mit Mühe davon 
abzuhalten, denfelben zu Iynchen. Später 
wurde MeNulty, der als Fuhrmann im 
Dienjte der Smith Transfer Co., 120. 
Clark Straße fteht, nad dem County: 
Hofpital gebradt. Der verwundete 
Bolizitt Dunn fand Aufnahme im 
Mercy:Hoipital und die Aerzte find der 
Meinung, daß er wieder gejund werden 
wird. 


Gritah feinen Nebenbunler, 


James PBrendergaft begeht 
faltblütig einen Mord. 


Sames Prendergaft befindet fich in der 
Polizeiitation der Desplaines Str. unter 
der Anklage, Kohn Baines ermordet zu 
haben. Der Mord war die Schluf- 
jcene eines langen Streites wegen eines 
jungen Mädchens, Namens Polly Me: 
Manus von 103 Duiney Str. Am 
Samijtag Abend gegen 6 Uhr, tranfen 
die beiden Burfchen in einer Alley nahe 
Desplaines und Yadjon Str., als fie 
ihren alten Streit wieder aufnahmen. 
Sie befanden fi auf dem Wege nad 
der Quincy Str., al3 Prendergajt ein 
Mefjer zog und dafjelbe feinem Kame: 
radenBaines in dasHerz ftieß. Prender: 
gajt ergriff die Flucht, Baines eilte ihm 
nach, fiel aber bald auf dem Seitenwege 
todt nieder. Geine Leiche wurde nad) 
Klaners Morgue in der. Monroe Str. 
gebraht.. Der Mörder wurde bald 
darauf verhaftet; er ift 27 Jahre alt 
und wohnte bei feinen Eltern in 5 
Bofton Ave. Baines war erft 20 
Jahre alt und wohnte in 161 Mather 
Str. Bor einem Jahr hatte Prender: 
gajt bereit3 einmal auf Baines gejchof- 
jen, hatte ihm damal3 aber nur eine 
leichte Wunde beigebraht. Damals 
hatte er gedroht, feinen Nebenbuhler 
doch noch zu tödten, und wenn es nod 
zwei Jahre dauern follte. 

Der Mörder wurde heute dem Richter 
E. %. White unter der Anflage des 
Mordes vorgeführt, Doch waren die 
Poliziften Lee und Wehler noch nicht 
für die Verhandlung bereit, da fie erft 
das Urtheil der Coroners-Geſchworenen 
abwarten wollen. Die Verhandlungen 
wurden daher bis Mittwoch verſchoben 
und Prendergaſt wird bis dahin ohne 
Zulaſſung zur Bürgſchaft feſtgehalten. 
Der junge Mörder benahm ſich ſehr 
ruhig und erklärte nichts zu ſagen zu 
haben. 

—+-.—— 

* Patrick Neid, ein vierzigjähriger 
Arbeiter, der im Waverly Haufe wohnte, 
wurde geitern Nachmittag 4 Uhr auf 
dem Bürgerfteige an Meridian: und 
Union Straße bewußtlos Iiegend nor: 
gefunden. Er hatte eine große Wunde 
am Kopfe, die er nad feiner Behaup- 
tung in einer Wirthihaft erhalten hat, 
doc Fonnte er fih nicht auf die Lage 
derjelben befinnen, weil er zu ftarf be: 


trunfen war. Er wird wahrſcheinlich 


mit dem Leben davon komnmen. 





Stimmen aus dem Bolfe. 
(Für * * dieſer * u nn 
(Eingefandt.) 

Die KRohleuhändtler und Das Publi- 
tum, 

Chicago, 11. Jan. 1890, 
An die Redaktion der „Abendpoft*. 

SH habe gejtern in der „Abendpoft “ 
gelejen, daß die Groß-Kohlenhändler die 
Hartkoblen, „Nut Range“, zu $5.75 
ins Haus liefern. Ja, das thun einige 
von ihnen, die fogenannten Spikbuben, 
welche tie fleinen Händler, die „Retail 
Dealers“, vernichten wollen. Zuerſt 
hat die Union gegründet werden müfjen, 
damit die großen Spitbuben das Geld 
unter die Hände befamen, jeßt haben fie 
das Geld und bredden die Union auf, ja= 
gen aber nicht,:woidas Geld der Union 
ijt, oder wer die‘ Zinfen von dem Gelde 
befommt; ein’ Kleinhändler hat nod 
nichts Davon gefehen. Fir Lebtere ijt es 
fein Profit; fie befommen die Preife von 
den Grokhändkernt jo herunter gedrüdt, 
daß viele fleing Händler nicht mehr be: 
jtehen Fünnen. 39 jelber, Schreiber 
diefer Zeilen, habe $100 in die Union 
bezahlt, wo find®fie jeßt? Alle kleinen 
Händler jollteftigyjammen gehen und ihr 
Geld wieder verlangen vor Gericht. 
Wenn fie die Kohlen für $5.75 ins Haus 
liefern, was für Gewicht befommen die 
Leute? Die meiften Großhändler machen 
ihren Profit daran, daß ihre Tonne blos 
1800 Pfund hat,bringen 3 bis 4 Tonnen 
auf einen Wagen, und das fann fein 
Privatmann fehen, wenn fünf Pfund zu 
wenig find. Aljo das macht ihnen die 
Zajhen vol. Der Kleinhändler mup 
auch deswegen $5.25 dem Großhändler 
in der „Yard“ bezahlen, er will feine 
2000 Pfund für eine Tonne haben, und 
muß noch fo genau aufpafjen, daß er 
nicht betrogen wird. Ich Eenne meinen 
Magen ganz genau, ich habe dieje Woche 
bei einer großen Firma 3000 Pfund 
„Egg“ geholt, ich habe es gleich ar mei: 
nem Wagen gejehen, daß ich zu wenig 
hatte. Ich ließ deshalb die Kohlen felbit 
wiegen auf einer ftädtiicheu Waage und 
fand dadurd) aus, daR ich 120 Pfund zu 
wenig hatte. As ich zurüf in die 
„Dard* Fam, zeigte ich ihm das Tiefet 
und dann hieß es als Entjchuldigung : 
„ih habe mich verjehen“. Aber das 
Berjehen gejchieht jo gern. Die Leute 
werden jeßt beim Kohlenfauf auf alle 
Weije betrogen. „Pea“:Kohlen und 
Dred bleibt darin. Die Beamten der 
Unton find noch ſo klug und ſchicken den 
Kleinhändlern die Preisliſte von $6.75, 
ſie aber wollen ſie ins Haus bringen für 
85. 75, da kann doch ein jeder Mann, der 
ein bischen Verſtand hat, ſehen, was für 
ein Humbug jetzt getrieben wird, und ein 
Jeder ſoll gewarnt ſein, ſeine Kohlen 
nicht von ſolchen Firmen zu kaufen, die 
den rechten Preis Haben. Die 
Leute, die ich jo anjchmieren laflen, find 
dumm genug. ch hoffe, Herr NRedaf- 
teur, daß Sie diefe Zeilen in die „Abend: 
poſt“ einjeßen lajjen, damit die Grof- 
händler auch einmal ihr Maul gejtopft 
befommen. Ahtungsvoll 

M 


(Eingejandt.) 
Beihlüffe des Bororts des Chicago 
Turubezirks. 


„In Anbeträcht, daß am 18. Novem— 
ber 1889 in def Ihalia-Halle, No. 636 
Milwaukee Avenye, eine Berfammlung 
des Arbeiterbundeß zur Beiprechung der 
8 Stunden: Frage ftattfand, die vollfom: 
men friedlich war, und 

„su Anbetraht des Gingreifens des 
Geheimpoliziſten Charles Nordrum in 
dieſe Verſammkung und ſeiner unverant— 
wortlichen Verhaftung einiger der Theil— 
nehmer, woditkh er dieſe Verſammlumg 
ſtörte und das Recht der freien Rede zu 
ſchmälern ſuchte, und 

„In Anbetracht der Thatſache, daß dieſe 
Verhaftungen „om Polizeirichter Wal— 
lace für ungeſetzlich erklärt wurden, und 

„In Anbetracht, daß genannter Chas. 
Nordrum wegen perſönlichen Angriffs 
und Körperverletzung des John Mentzer, 
Mitglieds der „Perſonal Rights League“ 
und des Aurora-Turnvereins, von Frie— 
densrichter D. L. Wheeler zu 820 Strafe 
und Koſten verurtheilt wurde, ſei es 

„Beſchloſſen, daß an Hand dieſer That: 
ſachen die füntauſend Turner des Chi— 
cago Turnbezirks vom Mayor Chicagos 
die Suſpendirung des Chas. Nordrum 
verlangen, bis die Polizeibehörde die 
Sache genauer unterſucht hat; 

„Beſchloſſen, daß je eine Abſchrift die— 
ſes Beſchluſſes dem Mayor, dem 
Stadtrath und dem Generalſuperinten— 
denten der ſtädtiſchen Polizei übermittelt 
werde; 

„Beſchloſſen, daß ein Comite den 
Mayor beſuche und von ihm promptes 
Handeln in dieſer Angelegenheit ver— 
lange.“ 


Durch Gas getödtet. 


George W. Dooker, ein Gasröhren— 
arbeiter im Dienſte der Weſtſeite Gas— 
und Coke-Geſellſchaft, wurde geſtern früh 
durch ausſtrömendes Gas erſtickt und 
verſtarb kurze Zeit darauf. Dooker 
und J. L. Neff, ein Arbeiter der Chicago 
und Northweſtern Bahn, reparirten eine 
ſchadhafte Gasröhre unter dem Fracht— 
bahnhofe an der Ecke der 16. und Jeffer— 
ſon Str. Der Wächter des Bahnhofs 
hörte einen Schrei, eilte zur Stelle, wo 
die beiden Leute urbeiteten und fand fie 
bereit3 bejinnungslos daliegend vor. 
Die Polizei wurde gerufen und die Be- 
wußtlojen wurden nah Dr. James PB. 
Ways Dffice gebracht, wo Neff bald wie: 
der zum zu fich fam. Bei Doofer waren 
die Bemühungen des Arztes jedoch ohne 
Erfolg, er verjtarb und jeine Leiche wurde 
nad) der Morgue 294 W. 12. Str. ge: 
bradt. Doofer"ivar ein lediger Mann 
und wohnte in, dem Kofthaufe 199 W. 
Wafhington Styr * 

Neff hat es dem auögeftoßenen 
Schrei zu verdanken, daß er mit dem 
Leben davon kam. 


* Frau Gliga Murphy, eine 70 Jahre 
alte Dame, dielun der 13. Str., nahe 
der Dgden Ave wohnt, wurde gejtern 
Abend an der Ede von Loomis und Har: 
rifon Str. von ‘jwei Straßenräubern 


l Rd um $10 und einige 
ee 
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Deutfhes Theater in MeBiders. 


Das Debüt des Frl. Marie 
Kronau. 


Das. Engagement des Frl. Marie 
Kronau, welche geitern mit Erfolg ihr 
Debut vor dem hiefigen Publikum machte, 
wird eine jeit Yangem vorhandene Lüde 
im Berjonal unjerer regelmäßigen deut: 
fhen Theater = Gejellihaft ausfüllen. 
Die Dame hat jehon gejtern in ihrer An: 
trittsvolle al3 „Claire“ in George 
Dhnets „Hüttenbefiger”, einem bier 
Thon mehrmals zur Aufführung gebrach- 
ten, fehreffeftvollem Schaufpiel, bewie- 
jen, daß fie vor Allem die Eigenjchaft 
befitt, welche wir bisher bei einer ande- 
ren Dame, die ihre Rollen gejpielt, 
Ichmerzlich vermißt haben, nämlich Yei- 
denjchaft; außerdem fcheint fie für das 
ad) der eleganten „Salondame“ voll: 
ftändig geeignet, und da fie auch Bühnen: 
Routine in hohem Grade befigt, jo wird 
fie jich jedenfalls als eine vortreffliche 
Aquijition erweilen. Da das Schwer: 
gewicht der Leitungen unjerer ftändigen 
Theatergejellichaft hHauptjählih auf dem 
Gebiet des Converſationsſtückes beruht, 
ſo war das Engagement einer Dame, 
deren Repertoir ſolche Rollen, wie die 
der „Claire“, umfaßt, eine Nothwendig— 
keit, und daß die Direktion dies einge— 
ſehen und auch Abhilfe getroffen hat, 
verdient lobend erwähnt zu werden. 

Die geſtrige Vorſtellung war im Gan— 
zen genommen eine recht befriedigende, 
hätte aber durch Beſetzung zweier oder 
dreier Rollen noch beſſer werden können. 
Indeß läßt ſich nicht ſagen, daß irgend 
eine Rolle ſchlecht beſezt war. Wenn 
Herr Reiſchert, der, wie ſchon mehrmals 
bemerkt, ein ſehr tüchtiger Komiker iſt, 
faſt regelmäßig dazu verurtheilt wird, 
Liebhaber und Salonhelden zu ſpielen, ſo 
wird dies jedenfalls an dem Umſtande 
liegen, daß die Direktion in zwei Städ— 
ten zugleich Vorſtellungen giebt und trotz 
eines ziemlich zahlreichen Perſonals doch 
nicht alle Rollen ſo beſetzen kann, wie 
man es wünſchen würde. Aber ſie 
könnte etwas Abwechslung in die Sache 
bringen und auch anderen Komikern, an 
denen ſie doch Ueberfluß zu haben ſcheint, 
hin und wieder geſtatten, ſich in Salon— 
rollen ſehen zu laſſen, nur damit einer 
allein nicht immer das Mitleid der Kri— 
tik über ſich ergehen laſſen müßte, und 
Herrn Reiſchert einige Gelegenheit 
geben, ſein komiſches Talent 
beſſer verwerthen zu können. 
Herr Richard war als „Philippe Der— 
blay“ nicht beſſer und nicht ſchlechter wie 
früher; er entledigte ſich ſeiner Aufgabe 
in ganz treffender Weiſe, und ließ nur 
an den Stellen etwas zu wünſchen übrig, 
wo er den Liebhaber herauskehren mußte. 
Die Herren Magener, Barthold und 
Klähr waren in ihren kleinen Rollen 
recht gut, ein Lob, daß ſich Herrn Wachs⸗ 
ner nicht ertheilen läßt, — wieder ein 
„Komiker“ am falſchen Platze. 

Von den Damen waren es vor Allem 
Frl. Beringer, Frl. Bley, Frau Mark— 
ham und Frl. Zahl, die befriedigend 
jpielten, Frl. Ketta Miller war aber 
ihrer Rolle als Athenais nicht gewachjen. 

Für nädhften Sonntag ijt als Gajt 
Frl. Mathilde Gotrelly, die hier fo be: 
liebte Soubrette und die Aufführung 
einer neuen Pofle „Die Salon-Tyrole: 
rin“ angekündigt. 

— 


Ernſt Poſſarts Gaſtſpiel. 


Herr Ernſt Poſſart tritt heute wieder 
in einer neuen Rolle auf, und zwar als 
„Narciß“ in dem gleichnamigen Brach— 
vogel'ſchen Stücke. Auf die Leiſtung 
des großen Künſtlers in dieſer Rolle 
darf man gejpaunt fein. 


Deutiche Bolfstheater, 


Sm Apollo: Theater 
ging gejtern unter guter Bejehung das 
amerifanijche Senjationsjtüd: „Ein ent: 
lafjener Sträfling“, von %. Qaylor, 
deutich von Fr. Gebhard in Scene. Das 
Stüf bat unter dem Titel „A Tidet of 
leave man“ in den englifchen Theatern 
bereits zahlreiche Aufführungen erfahren 
und die Aufführung der deutjchen Bear: 
beitung defjelben fand gejtern Abend in 
der Apollo:Halle ungetheilten Beifall, 
Die Glanzrolle des Stüdes, die Rolle 
des Fondoner Taugenihts Sam, befand 
fi in den Händen des Frl. Tillie Lam 
berts und wurde von der genannten Dame 
durchaus trefflich dargeftelt. Die übri- 
gen Rollen lagen in den bewährten Hän- 
den der Herren Hepner, Mafjow, Gro- 
befer und Gundlah, und der Damen 
Sohanna Horn und Tony Hepner und 
ließ die Darftellung wenig zu wünfchen 
übrig. Das Bublitum nahm die Bor: 
ftellung jehr günftig auf. 
Freibergs Opernhaus. 


Der Regen, der, allen Vergnügungs— 
leitern Unheil verkündend, den ganzen 
Tag hindurch herabfiel, hat es bewirkt, 
daß auch das beliebte Freiberg'ſche Thea— 
ter nur mäßig beſucht war. Trotzdem 
wurde ſehr brav geſpielt. Frl. Barton 
war eine muntere Eliſe, ſie ſang und 
ſpielte überraſchend gut. Frl. Wagner 
als Marie entzückte das Publikum und 
ihr Spiel wurde oft von Beifallsbezeu— 
gungen unterbrochen. Herr Krauſe war 
ein vorzüglicher Ernſt; ſeine Sprache 
klang ſehr hübſch und ſeine Bewegungen 
waren maßvoll. Herr Schucht fühlte 
ſich als Felix nicht am Platze und konnte 
das Publikum nicht erwärmen. Die 
Herren Richter und Deutſch, ſowie Frau 
Häuſer trugen viel zum Gelingen des 
Ganzen bei. 


* P. M. Foſter. der hieſige Vertreter 
der New Yorker Schnittwaarenfirma €. 
©. Jeff & Eo., wurde geitern Nad- 
mittag todt im Bette in feiner Wohnung 
in Me&oy3 Hotel gefunden. Er ijt vers 
muthlich einem Herzichlag erlegen. 

* Sheldon A. Clark, ein wohlbefann: 
ter Gejhäftsmann und Mitglied der 
Firma Callaghan & Eo., Händler in 
juriftifden Schriften, 114 Monroe 
Str., ftarb geitern in feiner Wohnung, 
3200 Calumet Ave., am Herziplage. 
Elart wohnte feit 1871 in Chicago und 
hatte fi dur) feine perjönliche Liebens: 
würdigfeit zahlreiche Freuude erworben. 
Er hinterläßt eine Wittwe und vier Kin- 
der, von denen das ältejte ein Mädchen 


von dreizehn Jahren ift, 


Kurz und Neu. 


* In der Ro. 52 Yudd Str. gelege- 
nen Del-Raffinerie der Gebrüder Grane 
erfolgte am Samftag Abend gegen adt 
Uhr eine verderbliche Petroleum-Exrplo= 
fion, bei welcher vier Perfonen mehr 
oder weniger jchwer verlegt wurden. Die 
Namen derjelben find Xerıy Tofo von 
117 Moore Str., Auguft Buch von 
566 Canal Str., Yojeph Hermann von 
146 ®. 15. Str., und ein anderer Anz 
geitellter, deijen Name unbekannt. 

* Zwei Padete vegiitrirter Briefe, 
welhe am Mittwoch Abend von Chi: 
cago abgefandt wurden, verbrannten am 


Donnerjtag Abend gelegentlich des Eifenz | 


bahnunglücks des Union-Pacifie-Poſtzu— 
ges bei Sidney, Neb. Eine Liſte der 
regiſtrirten Briefe iſt angefertigt, und 
darin intereſſirte Perſonen können über 
den etwaigen Verluſt ihrer Sachen bei 


den Poſtbehörden Erkundigungen einzie- 


hen. 
* Die jährliche Beamtenwahl 


Central-Councils von Cook County des 


Ordens der Arbeitsritter fand geſtern 
Nachmittag in dem Hauptquartier des | 
Councils, 36 La Salle Str., unter dem 
Vorſitz von George Rodgers ſtatt. Das 
Council beſteht aus 12 Diſtrikts- und 
42 Lokalvereinen, und die von den Dele- 


gaten abgeſtatteten Berichte erklärten die 
zieller Beziehung als auch was die Zahl 
der Mitglieder betrifft, als eine 
blühende. Beſchlüſſe wurden gefaßt, 
durch welche den Firmen, welche das 
Achtſtundenſyſtem angenommen haben, 


geſprochen wurde und durch welche der 


Sicherung der Sonntagsruhe ausdrückt. 


Halle beſprachen in ihrer 
bliſſement von John Morris. 


in welchem geſagt wird, daß B. P. 


Hutchinſon die Chicagoer Dörje ganz in | Seury F. Thoma, Apotheker, Ede S. Elarf Str, 
feinen Händen habe und die Verjamme | 
lung bejchloß, dem „OD Huth“ dafür | 
ihre Anerkennung auszufprechen, daß er | 
die Spekulanten jo gut bei lebendigen | 


Leibe jchneide. Ar Betreff der Grplofion 


gegen derartige Unglüdsfälle. 
dem „Charity“-Ball 


theilt und e3 wurde gerügt, dal das Ta= 
für ausgegebene Geld nicht dazu verwen 
det wurde, um Hunderten von Be: 
dirftigen ihr 2008 zu evleiöptern, 

— —— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 


zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 


untenstehenden Dutum an gerechnet, abgeholt find, wer: 


den nach der „Dead letter ofüce* in Wajhington ges | 


fandt. 
Samitag, 11. Januar. 


675 Maa8 Gertrud Frau 
676 Diadura Michael 

677 Magewodtka Franz 
678 Molak Frl 

679 Maunes Adolph 

659 Marz Bentag 

682 Marlewicz Joſeph 
683 Mari Edward 

532 Bergmann Emmta 684 Maurer Ptarie 

533 Berfholz Charlie 685 Mezger Chriſt 

537 Bladowsfy Auguft (2)686 Michalsfi Joſeph 

538 Bockmann Henrhy 687 Milde Robert 

539 Bochm Friedrich 688 Miltenberg Herm Frau 
540 Bohle Jacobius 689 Mittler Geo 

541 Bohmeke Fredrick 690 Moeller A 

542 Bollhagen Wilhelm 691 Mueller Henry 

543 Bowilsty A 692 Mubtthaler Wilhelm 
544 Brandt Ehriftian 693 Muller Emile 

545 Brans Robert 694 Munf Adolp 

546 Brehmer Paul 695 Nagel Rudolph 

547 Brintnan Henry 69 Nathan Daniel 

548 Bromjtrup Bernhardt 697 Naude Emil 

549 Broje Geo 69 Nawrodi Anton 

550 Brozobsfy Lena 699 Niebuhr EA Frau 
551 Brejtaf Jan TOV Neitler Frau 

552 Bruhn Claus 701 Neuman David 

553 VBruhns Elife 702 Neuhanfer Rofa Frl 
554 Buchholz Augufte Frl 703 Nikolojsfi Jos 

556 Budweg 6 A (2) 794 Niriolef Tomas 

557 Burfer Henrich 705 Nunner Johann 

558 Ehriftoph Marie 706 Ayba Anton 

559 Eiejjewäfi Johann 707 Oberg F 

560 Eimochowsty Anton 708 Odyela Martin 

561 Eohan Sjacob 710 Bachufe Ludwig 

52 3 * MM 711 Perlſon F 

564 Dabis Filipina Frau 712 Bertine Yizzie 

565 Deckwer F 713 Betichfy Emma (2) 
566 Driymann Theodor 715 Bietrowsit S 

567 Dellvien G 716 Bogne Eduard 

568 Demand Eva Frau 717 Pius Morig 

569 Dietrich Cha 718 River Anquft 

570  „. Bm 719 Pitteltow Franz 

571 Difchler Aug 720 Piihhota Sojeph 

572 Drawert Karlina 721 Plostavsfy Frau 

573 Dubowig H 723 Preis Henry 

574 Duffer Andro 724 Preih William 

575 Dunger Mine 725 Bris Sjofeph ' 

576 Egger Fred 726 Preßel Otto 

577 Ehlert Gohann 727 Rebloff Ang Frl 

578 Eiermaun Zr Wilhelm 728 Reichel Ehrifttan 

579 Engel Eh 729 Reyınoud Geo 

580 Ertl Ge9 730 Rieſch Joſeph 

581 Ferdinand P 731 Riggert Otto 

dee Zordonsti deun 732 Robbel Konite 

583 For 733 Robbelm Hermann 
584 Syriedman Jacob 735 Roesfi Auaujt 

585 Frye Jan Z36 Rorach Joſi 

586 Fücke Wilhelm 737 Rofi Nr 

587 Gelblatt Miofes 
588 Gaderer Leni Frl 
589 Goldbera KKopel 
591 Greiner Martha 
593 Grüncbaun Maier 
594 Guiewefy Maier 
595 Daad Julius 

5965 Haas Yonis 

597 Dajef Jofeph 

598 Haf Karoline 

599 Hanjein Augufta rl 
600 Hamanı Gujtad 
601 Harkfeniee Fred 
602 Heiblinger Joiepb 
603 Heidenwag Nohn & 
604 Heitmann John 1 
605 Hellwig Auguite Frl 54 Scheider Karl 
606 Hermann Marie 55 „ Franz 
607 z Paul Fr 56 Schormann Ajbert 
608 Herih Johann 57 Schroder A 

609 Herzjeld Anıra 58 „» Fred 
610 Hilz Therefin Frau 759 » . Johann 
611 gene Karolina 760 Schulz Adolph 


521 Albes Lizzie Frl 
522 Antowsfı Xouiie 
523 Bajtzer Joſeph 
527 Baumgartner Emil 
525 Becker Johann 

529 Behnte Friedrich 
530 Bent M 

531 Bevdsty Karl 


738 Roienficld A 

739 Rubin Henry 

740 Ruda Adam 

741 Ruthenberg % 

7142 Sauto Jotep) 

743 Schade X 

744 Schaefer Nichol 

745 Schafenowsfi Dina 

746 Schaub Franz 

747 Schelling Kos 

748 Scheme Albert 

749 Schirbl Anna 

750 Schlee Lorenz 

751 Sileutter Aug 

752 Sclenter Yuftian 
53 Sıhmod Rodolph 


612 Hobee Mates 761 Shulg Emilia Frl 
613 Hoftida Alois 762 Henry 
514 2 Oskar 
764 Schwarf Auguft 
765 Schwarz Julius 
766 Ceifert Bari 
767 Sengert D 

768 Shodut J 

769 Sieber Karl 

770 Siewerth Otto 
771 Sivie Johann 
773 Sugold John 


oujer Baclav 

owen Anna Frl 

616 Hudalla Dtilda Frau 

617 Hynes Anna 

618 Iglewsta Johanna 

619 Ißleb Chriſtian 

621 Janfien 

63 yauf Leopold 

624 este Auguft 

625 Sonflen $ 

626 Kahn San 775 Sorne Frantigfa 

627 Ramada Sojeph 777 Softeim L € 

628 Ranta € 778 Spiefir Emil 

629 Kaplan M 779 Splttgerber Wilhelm 

630 Raftuer Johann 780 Starke Wilhelm 

631 Kaufusd Martin 781 Straub Fred 

632 Rauphnan Frau 782 Steifer Johann 

634 He! Jan 783 Stenzel Emil 

635 Kiegalt Paul € 784 Stieg Augnit 

635 Klaus Frau 785 Steinberg Auguft 

637 Kleinihmibt Ed Frau 786 Steinhauer Heury 

638 Aleed Theodore 787 Stepper Eomitarce 

639 Kioftermann Robert 78 Sterner W 

640 Rnorr Beo Bo Stoll Laderer 

641 Koch Chr 700 Streil Geo 

642 Kohle Aatharina Frl 791 Streuder Aug 

643 Koop Friedrich 72 Strupe 8 J_ 

644 Rorae A 6 794 Sztermer Wilhelm 

645 Kofid John 796 Togte A 

616 Kita Johann 73 —* Charles 

647 Aragulafa ze. 799 Ubtifch Hermann 

645 Kramer & 800 Urlanti Joſerh 

649 Rranzınanr Heury 803 Biththum Lina 

659 Aropp Richard 84 Weaner Ch 

651 Kuchler Alois 85 Waldo H 

652 Aublmeyer M Frau 805 Waileruraun Elife (2) 
ph 8V Weller Joſep hine 

808 Weſenberg Chriftian 

809 Wiernid S Frau 

810 Weitphal Auyufte 

811 Willtams Bertha 


615 


i Auſtas 
66 Labucka Antonio 
657 Lange William 
658 Laneuſtein — 812 Winkier Mile 
roni 813 Wolf Garl 
50 Lebnannn Reinhard 84 „ Crunit 
661 Lehner Ehr 85 „ Fiyran 
662 Lehr Geo 816 Wanbel Yan 
663 Leuihnuer Walter 817 Wund Karl 
654 Lenze Cäfar 


818 Zager Servey 
665 Lenptton F 819 Zabenolz yarı 
666 Louis Efie 821 Zawiälaf 





} % 9 —3 für die „Adendpofl“. 4 


— 


Wegen ihrer auferordentlidgen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpoft“ ganz befonders 
für jogenannte fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte wgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fan für wenige 
Gent3 feine Wüniche dur) die „Abendpoit“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es num 
den Anzeigeluftigen möglihjit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmellellen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 


' Edn. Otto, Apotheker, 115 Eiybourn Ave., Erfe Lars 


rabee Str. 

has. 2. Feldtamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

8. 9. Tucrfelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 

RM. SH. Hanke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

John GE. Seh, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotäeter, 506 Wells Str., Ede 
Stiller. 

Henry Goeb, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avenues. 


d Wi. J. Boltmer, jr, Apotheker, o38 Halſted Str., 


Herm. Schimfty. Newsſtore, 208 O, North Ave. 


nahe Garfield Ave. 


Weſtſeite: 

Seury Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwantee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Stto ©. Ssaller, Apotheker, Ede Milwaufee nırd 
North Avbes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 


— — ärte 3. Brendede, Apotheler, 458 W. Chicago Ave., Ede 
Lage der Organifation jowohl in finanz | 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divilion 


Albland Ave. 


Str., Ede Waihtenaw Ave. 
3.8. Kerr, Apotheler, Eıfe Lale Str. und Bryan 
Place. 


SEauges Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 


Straße. 


die Anerkennung der Organijation aus: | © S. Sraßzly, Apotheter, Ede Halfted — 


Straße. 


X — | Druchl & Franfen, Apothefer, 800 und 802 ©. Hal 
Drden der Knights of Labor feine herz: | 


liche Sympathie mit der Bewequng zur | I. 3. Schimel, Apotheker, 547 Blue Jsland Ave. 


fted Str., Ede Eanalpori Ave. 


Ede 13. Straße. 


| Wartin 2. Braun, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
* Die Sprialiften in der Maverly: | J 
geſtrigen | %.3. Babel, Apotheter, 641 W. Madifon Str. 
Sigung die Keffelerplojion in dem Gta= | 
Thomas | 
Morgan verlas einen Zeitungsartitel, | 


Ede Donne Ave. 


Emil FZiihel, Apothefer, 631 Centre Ave., Exle 19. 
Straße. 
6. 4. Boehler, Store, 192 Bine Jsland Ave. 
Südjeite: 
$. 8. Trimen, Apotheker, 522 Wabajh Ave, Ede 
Harmon Eonrt. 


und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Ave., Exte 31. Straße. 

4.2. Freund & Go., Mpotheler, 258 31. Str., Ede 
Michigan Avbe. 


M. M. Vorter & GCo., Apotheker, Ecle State und 
erklärte Frau Woodman den Sozialis- 
mus für das einzige Vorbeugungsmittel 
Der bei 
entfaltete Glanz 
wurde als eine Verſchwendung verur- 


39. Str. 
F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
JInlius Sunradi, Apotheler, 2904 Arder Ave., Ede 
Derrürg Str. 
Zown Lafer 
&. Rhein, Store, 4817 Raflin Str. 
Zate Biew: 


ı Eha8. F. Piannitiel, Apotheker, S. DO. Eike Halfted 


Str. und Wrightwood Ave. 

6... Jacob, Apotheler, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Munk, Newsſtore, 755 Lincoln Ave. 

M. E. Brown, Apotheker, Ecke Lincoln u. School St 


— Gut begründete Ausgabe. 
Guldenberg: Aber, zum Donnerwetter, 
wenn Ihr Einkommen wirklich ſo gering 
beſchaffen iſt, wie Sie ſagen, warum 
laſſen Sie ſich dann Tag für Tag ſechs 
Flaſchen Bier ins Haus holen? Bump: 
heimer: Ja, wiſſen Sie, das geſchieht 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Der Bier: 
händler nebenan giebt bei Abnahme von 
fünf Flaſchen Bier allemal die ſechſte 
zu, und dieſe vortheilhafte Gelegenheit 
dürfen wir doch nicht unbenutzt laſſen. 


— Gut durchgelogen. Ein 
Schriftſteller hatte ſeinen Verleger einen 
Betrüger genannt und wurde dafür ver— 
urtheilt, dem Beſchimpften öffentlich Ab⸗ 
bitte zu leiſten, was er auf folgende Art 
that: Ich habe Sie einen Betrüger ge— 
nannt, — es iſt wahr. Ich ſoll Ihnen 
Abbitte leiſten, — es thut mir ſehr leid. 
Sie ſind ein ehrlicher Mann, — ich habe 
gelogen. 


— Derſchlafloſe Profeſſor. 
Arzt: Sie leiden an Schlafloſigkeit, 
Herr Profeſſor. Sie arbeiten vielleicht 
zu viel oder denken zu angeltrengt, twenn 
Sie im Bette liegen? Brofeffjor: Nein, 
bas ift nicht der Fall. Arzt: Dann 
ftört Sie vielleicht irgend ein Geräufch 
in ber Nacht! Profefjor: Ja, ja, ganz 
echt, jegt fällt mir’3 eın. Ich babe 
von Jugend auf einen Sebler, ich ſchnarche 
nämlich jehr laut. 


— Uebertrumpft. Mehrere 
Kinder erzählen fi) von ihren Vätern, 
die im legten Kriege gefangen worden 
waren, und jcheinen fih nicht wenig auf 
die Leiden einzubilden, die diefelben im 
den franzöjiichen Gefängnifien erbulden 
mußten. Ein anderer Snabe, der eine 
Beitlang ruhig zugehört hat, jagt endlich 
ärgerli : Zhr braudt gar nicht fo ftolz 
zu jein mit Euren Alten. Sch babe ei» 
nen Onfel, der war nicht mit nach Franf- 
reich und ift doch ein Jahr im Gefängnig 
geweſen. 

— Schlau. Ein Herr hatte ſich in 
einem kleinen Luftkurort Geld post⸗ 
restante nachſenden laſſen und will 
daſſelbe erheben. Da er ſich nicht legi⸗ 
timiren konnte und unbekannt war, ver⸗ 
weigert der Poſtbeamte die Auszahlung. 
Plöglich fallt dem Herrn ein, daß er feine 
Photographie bei fich hat, und, nad» 
dem er dieje borgezeigt, erfolgte auch 
bie Auszahlung ; denn der Poitbeamte 
meinte, jest fönne fein Ziveifel fein, 
am Bilde erkenne er, daß der Empfänger 
mit demfelben eine Berfon ei. 


— Hauptrüdfidten Beam 
ter: Sie haben mir body verprochen, 
beim nächften Avancement zuerit an mid) 
zu denfen und fich von feinen Nebenrüds» 
jihten leiten zu lafjen und nun haben 
Sie doc einen Jhrer entfernten Bers 
wandten mir vorgezogen !—Bureauchef : 
Ya, mein Lieber, dad waren feine Nes 
———— das waren Hauptrückſich⸗ 

n 

— Das if etwas anderes, 
Die Mutter fammt Frigchen das Haar. 
Der Kleine freit und ſiellt ſich recht un⸗ 
Sure . Aber Frigchen, fpricht bie 

tutter, fchreie doch nicht fo, Du wirft 
mih doch auch nicht fehreien hören, 
wenn ich mein Haar Famme, — a, vers 
ſetzt Fritzchen, das ift etwas anderes, 
Dein Haar ift auch nit auf Deinem 
Kopfe feſtgewachſen. 

— Platz genug. Ein junger 
Mann iam mit einem Manufcript zu eis 
nem Redakteur und jagte: Jh habe bier 
einige Berfe über den prachtvollen Son» 
nenaufgang von heute Morgen. 

biefelben 


meiner Freun de 
















an 


Montag, den 13. Januar 1890. 


Li 
Bergnügungs-Wegweifer, 


Biders Theater — Chas. Wyndham unb 
Sejellihaft, „David —S 
umbia Iheater— Salvini uud Gefellichaft. 
cago Opera Houfe — Stuart Robjon in 
„Ihe Henrietta“. 
md Opera Houje — Ernft Poffart und 
die Amberg-Gejellihaft von Nem Norf. 
oleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
ymarfet Theater — Keller, „der Brejtidis 
gigateur“, 
udjor Theater — „Nim, the Benman“, 
viterion Theater — „A Nag Baby“. 
eople’3 Theater — „Chrmus O’Brien*. 
acob8 Glarf Str. Theater — „Out in the 
Streets", 
Acadeny of Muftc — „Au the Rank“. 
Havlins Theater — Geo. Wilfons Minftrels, 





Verkaufsflelen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Mag KRoehler, 309 Sedawid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpojt*. 
8. 8. Duerjelen, deutihe Apotheke, 201 DO. Chicago 
Ade., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft", 
Frau Hate Sreufer, 232 Sedgwid Str. 
Btewäftore, 147 Wells Str. 
©. ©. Relion, 334 Oft Divifion Ste 
Henri, 55 Elybourn Ave. 
®. &. Butstam, 249 Eiybourn Ave, 
Newefltore, 18 Willow Str. 
&. Scdimpfty, 276 Oft North Ava 
Niewsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 
U. Meicıte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baln, 467 €. Divifion Str. 
©. U. & M. MıGomb, 635 N. Clart Er 
rau A. Beder, 660 Wells St. 
Sarrh Mlcyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
@. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. $- Sriaapfel, 280 Well! Str. 
U. B. Ficdlund, 282 Eajt Divilion Ste 
Oswald YHpelt, 195 Barrabee Str. 
- 3. Watthiefen, 212 Eeutre Str. 
Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3.8. Eharbonnier, 329 Qarrabee Str 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
red. Beiijwanger, 113 Zllinoiß Str, 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Fräulein M. Egbert, 3810. Divifion Ste. 
Frau Deiw, 190 Well! Str. 
Frau Baf:r, 211 Wells Str, 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
D. 9. Erisig, 403 Elybaurn Ave 
oe Ihul, 7:4 Halited Str. 


Säadſeite. 


Senrh Ninge, 116 Oſt 18. Str. 

@apf, 334 Oft 22. Str. 

Newsftore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Dsiic, 2559 Wentivorth Ave, 
Rowe, 2925 Wentworth Ave. 

B. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsjtere, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Clark Str. 

A. 6. Flriicher, 3505 ©. Halfted Str, 
Chad. SHrlimundt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Shmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Stau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste, 
Senn SHolit, 3100 ©. Halfted Str. 
Ehaß. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfteb Ste, 
Gajftelle, 3766 ©. Halfted Er. 

Bm. Hanien, 2143 Arher Ave. 

&. Suchder, 3902 ©. State Str, 
Bilugrath, 461 D. 31. Str. 
Bcyppening, 436 O. 26. Str. 
Blautic), 2352 Hanover Str. 
Sdhmidt, 2334 Dafhiel Str. 

®. €. Bıorion, 365 ©. State Str. 

x. Dufinin, 2642 Enttage Grove Ad, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Fraıfien, 1714 ©. State Stu 
MeNeiihy, 3455 Wentworth Ave. 
Shomas ©. Birdyler, 2724 State Stu 
Bernh. Sern, 15925. Place. 

Frau M. Telan, 2357 Etate Str. 
PB. Seller, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Nurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Mewsiterc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. GCarlien, BIN. Alhland Ave. 

Senry Brajch, 3IN. Alhland Ave, 
Jean Keterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 42 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hauſon, 401 W. Diviſion Str. 
C. F. Dittberner, 518 W. Divbiſion Str. 
EC. Sievers, 801 W. North Ave. 

S. V. Hanſfen, 33 W. Randolph Str. 

N. E. Alwerth, 54W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
EC. A. Perry, 193 W. Lake Str. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Newsſtore, Ecle Armitage Ave. und Ballou Str. 
Geo. J. Sofimann, 228 Milwaukee Ave. 
Newsftnre, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsſtore, 540 Weit Indiana Str. 

J. OConuor, 2501 W. Late Str. 

H. E. Xilfon, 282 W. Late Str. 
Koſure KuFrench, 612 W. Lake Str. 
H. Veterſon, 760 W. Lake Str 


Südweſtſeite. 


A. E. Brunuer, 38 Canalport Ave. 

©. Buchjenfhmidt, 9 Eanalport ug 
rau Ebert, 162 Ganalport Ave, 

Frau Brunn, 851 ©. Halited Str 
®tofihnas, 872 W. 21. Str, 

@wigart, 776 W. 22. Str. 

6. N. Baehler, 192 Blue Y8larıd Aug, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 11% Bine land Ave. 

Schulz, Ede S. Halfted u. Marvel Sig, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str, 

These. Erholen, 301 W. 12. Str, 
Gantert, 471. 12. Etr. 

®oldnct, 559 W. 12. Str. 

Zofjeph Müller, 550 Süd Halfte Steg, 
3. 8%. Veters, 533 Blue Jöland Ave 
Chrift. Starf, 304 Blue Aland Aug, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Lafiahn, 151 W. 18. Str, 
Rihard Hanlon, 183 W. 12. Str, 

G. T. MeDermott, 365W. 14. Str, 
Frau Pickaughlin, 144 W. Harriſon Ge 
M. MNocmer, 448 Canal Str. 
News⸗ſtore, 171 ©. Halited Str. 
DB. 6. Doran, 117W. Madijon Stz, 
Newsiiore, 539. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 

P.E. Armbrufter, A1W. 12. Ste 
M.MRapp, 134 Biue Zsland Ave. 

U. Hod, 292. Harrifon Str. 

3. D. Sarichberger, 240 W. Randolph Str 
Growiey, Ede Harriion und Desplaines Ste, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

IB. Eounerburg, 139 18. Str, 


2ate Biew 


mer 


Jos. Munt 755 Lincoln Upe.; igen«' 
fteile der „Abendbpojt", FE 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Ehenimel & Son, 1203 Halfted Sta 
Frau ©. S. Sarımoo», 425 Lincoln Ang, 
F. S. Egioff, 127 N. Aipland Ave, 
6.3. Gadrane, 886 Eliybourn Ave. 
B®.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Grönvall, 815 Lincoln Ape. 


zZowuLate 
©. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige ⸗· Annahmeſtelle 
der Abendpoſt“. 
mitters kamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4855 Wentworth Ave. 
J. Sepple, SII Wentworth Ane. 
Seo. Huuneshagen, 47014 Wentworth e 
Newäft re, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Meb, 3950 ©. State Str. 


Enunglewoo» 


Nie. Price, 6250 Wentworth Ave, 
®. B. Sal, 316 8. Str. 


0 Befferfon Berk : 
WB. Beruhardt, Gde Mihvauter und Samrmauhiie, 








ea 


Fefte und Bergnügungen. 


Mastenfelte der Hermanns 
Söhne. 

Die fünf älteften Logen des deutjchen 
Drdens der Hermannsjöhne, die Logen 
Chicago No. 1, Thomas Paine No. 2, 
Freie Männer No. 3, Sigel No. 4 und 
Wafhington No. 5 eröffneten am Sams: 
tag die Reihe der in ter Nordfeite Turn 
halle ftattfindenden Masfenfejtlichkeiten. 
Statt der einfachen bürgerlichen Kleidung 
berrichte- wieder das Koftüm und na= 
mentlich die Damen hatten es fi nicht 
nehmen lafien, in legter Hinficht bejon- 
ders wählerifch zu Werke zu gehen. &3 
waren die Völker aller Nationen vertre- 
ten, ferner Dominos in allen Farben, 
Harlefins und andere fpafige Figuren, 
und jo verichiedenartige andere Kojtüme, 
daß es unmöglich jein würde, alle herzu= 
zählen. Bei der Prämiirung gegen 
Mitternaht wurden “die eriten Breife 
Herrn und Frau Baumgarten für die 
Derftellung des Schwanenritters Yohen- 
grin und der Elja zuerkannt, während 
Herr und Frau Wadhaus, welche Me: 
Gintys Gejpenjt perjonifizirten, die bei: 
den anderen Preife davontrugen. Es 
berrichte eitel Vergnügen, mandper Scherz 
wurde gemacht und es wurde vecht jpät 
bis die munteren Ballbejucher fi) nad) 
Haufe begaben. Die Herren Pollensty, 
Bank, Heimer, Salzmann, Kemnes, 
Schernig, Lindemann, Arend, Weiten: 
dorf, Flef, Fielz, Kalbis, Scholl und 
BDiefter hatten als Mitglieder des Ar: 
vangementscomites ihre Aufgabe aufs 
Glänzendite gelöft. — Bier andere Logen 
des Drdens der Hermannsföhne, die Yo= 
gen Schiller No. 7, Lincoln No. 10, 





4, 
Germania No. 12 und Winfelried No. 
239 hatten an demjelben Abend in U5lichs 
Helle einen Mastenball vorbereitet und 
es ijt wohl nur dem Umftande zuzufchreis 
ben, daß gleichzeitig zwei Masfenbälle 
der Hermannsjöhne jtattfanden, daß der 
Ball in Uhlihs Halle nicht bejjer befucht 
war. Das aus den Herren Fr. Bauer, 
Fohn Martin, John Yubb, A. Schmidt, 
B. Gabel, Conr. Ambrofius, Paul 
Weniger und Henry Taubert bejtehende 
Arrangementscomite hatte nichts ver: 
jäumt, um das Feit zu einem befonders 
glänzenden zu machen. Die anmwejenden 
Masken waren mit großem Gejchid aus: 
gewählt und das aus 24 Nummern be- 
jtehende Tanzprogramm wurde flott zu 
Ende geführt. Während des ganzen 
Abends herrjchte in der nördlichen Halle 
in Uhlichs Block eine fehr vergnügte 
Stimmung und zahlreiche Späße wurden 
unter der ſchützenden Maskenfreiheit ver— 
übt. Wir hätten dem Maskenball eine 
regere Betheiligung von Herzen ge— 
wünſcht. 

Amatilla: Lager U.D NR M. 


Das Amatillas-fager No. 44 des unab: 
bängigen Ordens der Nothmänner, der 
jüngite Zweig diejes Ordens, veranitals 
tete am Sonntag Abend in der Roche: 
jterhalle an der Zwölften Straße, die 
öffentliche Auftallirung feiner neu ge: 
wählten Beamten und feierte diejes Er: 
eignig durch ein Gonzert mit davauffol- 
gendem Ball. Das AmatillasYager 
wurde am eriten September 1889 als ein 
Abzweig des Freiheits:fagers gegründet 
und zählt augenblidlic) etwa 30 Mitglie— 
der. Seine Beamten, die geftern feier: 
lich in ihre NAemter eingeführt wurden, 
find die Herren Friedr. Hausmann, Präs 
jident; Ferdinand Lueder, Bice-Bräfi- 
dent, Gujtav Grob; GSelretär und Al: 
bert Gehrte, Schagmeilter. Die Noth: 
männer und ihre Damen und Gäjte 
unterhielten jich beim Tanze und unge— 
zwungener Unterhaltung und dem aus 
24 Nummern  bejtehenden Tanzpro— 
gramm wurde volle Ehre angeihan. 
Das Arrangement des Abends lag in den 
Händen der Herren erd. Yuethe, Ehrift. 
Nigheimer, Geo. Kraßeifen, Karl 
Schwabe und Julius Stern und diefe 
Herren hatten ihre Aufgabe glänzend 
gelöft, jo dak die Gäjte voll und ganz 
zufrieden waren. 


Wafhington StammU. O. R.M. 


Der Waſhington Stamm No. 251 
des unabhängigen Ordens der Rothmän— 
ner hielt am Samſtag Abend in Luth's 
Halle an der Larrabee Str. ſeinen erſten 
großen und überaus fröhlich und heiter 
verlaufenden Maskenball ab. Unter 
den zahlreichen Masken, welche ſich bis 
gegen fünf Uhr Morgens im wirbelnden 
Tanze drehten, befanden ſich einige von 
ſelten gefundener wirklicher Originalität 
und der luſtigen Zwiegeſpräche ſowie des 
ſchallenden Gelächters gab's kein Ende. 
Der Waſhington Stamm, welcher bei— 
läufig auch finanziell ſehr gut ſteht, wurde 
erſt am 18. Oktober 1888 gegründet und 
zählt zur Zeit 56 Mitglieder. Die Be— 
amten deſſelben ſind: Prieſter Oskar 
Bühl, Ober-Chief Richard Löſchner, 
Unter-Chief Michael Then, Bei-Chief 
Auguſt Schumann, Schriftführer Theo. 
Danneel, Gehülfs-Schriftführer Karl 
Wolter und Schatzmeiſter Anton Then. 
Um das prächtige Gelingen des vor— 
geſtrigen Feſtes machten ſich beſonders 
verdient die Herren vom Arrangements—⸗ 
Comite: Win. Gebhardt, A. Mattes, 
M. Then, F. Reuter und A. Guste. 


Deutfher Bruderbunb, 

Ein gemüthliches und fröhliches Sän- 
gervölfyen war es, daS am lekten 
Samjtag in der Sennefelder Halle bei 
dem eite des Gefangs-Bereins ‚Deut: 
fcher Sängerbund‘‘ jich zufammengefun: 
den hatte. Gin offizielles Programm 
war nicht aufgejtellt worden, aber einiger 
Vorträgen darf dod Erwähnung gethan 
werden. Der fejtgebende Verein führte 
fich mit dem Liede: ‚‚Brüder reicht die 
Hand zum Bunde‘‘ jehr vortheilhaft ein, 
und gereicht biefe Thatjache dem Dirigen: 
ten, Heren Lohen, zur Ehre. Ebenfo 
ift den Zithernorträgen der Damen: Lina 
Kammermeyer und Anna Sieger, welche 
Beide jeitens des Bereinspräfes mit 


herrlichen Blumenbouquet3 ausgezeichnet 


wurden, nur lobend Erwähnung zu thun. 
Die ald Gaft anwefende Gejang3 - Sek: 
tion des QTurnvereins ‚‚Northweit‘d er: 
freute die Zubörerichaft durch einige mit 
Kraft und Ausdrud vorgetragene Lieber, 
mit denen übrigens die Northweiter auf’3 
Neue bewiejen, daß fie Teiftungsfähig 
find und Wig, Humor und gefunder 
Seit bei ihnen hervorragende Eigen- 
fGaften find. Einen il des ab- 
wechjelnden Programms bildete die Ans 

















fpradhe des Präjes des feitgebenden Vers 
eins, Herrn Baul v. Kohen, der nachdem 
er in marfigen Worten die Entjtehungs: 


geſchichte des Vereins „Deutſcher Bru—⸗ 


derbund“ geſchildert hatte, Zweck und 
Ziel deſſelben erklärte. Darnach erſtrebt 
dieſer Verein nicht nur in geſanglicher 
Beziehung ſchöne Ziele ſondern auch im 
Hinblick auf die Umtriebe der dunklen 
Prohibitionsfanatiker und ihrer Anhän— 
ger ſich die Freiheit zu erhalten, die allein 
im Stande iſt, den deutſchen Volksge— 
ſang zu erhalten und zu gedeihlicher 
Blüthe kommen zu laſſen. Um für 
dieſen Gedanken aber und im Großen 
und Ganzen für Freiheit und Gerech— 
tigkeit wirkſamer arbeiten zu können, hat 
ſich der Verein der „Perſonal Rights 
League“ angeſchloſſen. Schließlich ſei 
noch erwäht, daß das Comite beſtehend 
aus den Herren Lohen, Vogel, Schultz, 
Büttner, Vogt, Oſterhus, Zinn, Pittel— 
kau und Lehmann ſich um das Arrange— 
ment ſehr verdient gemacht hat, und 
gewiß denkt jeder Theilnehmer in ſpäte— 
rer Zeit noch mit Vergnügen an dieſes 
ſchöne, erfolgreiche Feſt zurück. 
— — — — 
Herrn Wormſers Erklärung. 





Herr John Wormſer, deſſen Rückkehr 
nach Chicago wir bereits am Samſtag 
unſeren Leſern meldeten, erklärt zu ſeiner 
Rechtfertigung die Angaben ſeiner Frau, 
er fei mit $400 baar und Garderobe: 
jtüden im Werth von $500 bis $600 
von bier fortgegangen, für unwahr, 
ebenfo wie feine Berpflichtungen den 
Schaufpielern und anderen Gläubigern 
gegenüber als aus der Luft gegriffen. 
Herr Wormjer behauptet, durch die 
Handlungsweije feiner Frau von bier 
vertrieben worden zu fein und er habe 
ihr vor feiner Abveije noch das Freiberg: 
'iche Theater gefichert, das ihr etwa $20 
bis $25 wöchentliches Cinfommen ver: 
schaffe. 

Herr Wormjer wird am nädhiten 
Sonntag bereits mit den beiten Kräften 
jeiner ehemaligen Gefellichaft in der 
Aſhland-Halle jpielen und die Bofie 
„Der Stabstrompeter“ zur Aufführung 
bringen. Er wird troß der Konkurrenz, 
die ihm jeine rau bietet, auch fernerhin 
feine Unternehmungen weiter führen. 

ger cn! 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Henry gegen Katharina 
E. Stephenjon, wegen böswilligen Ver: 
lajjens; Mary gegen Salvator Fachnter, 
wegen böswilligen Berlafiens; Glarifja 
M. gegen Charles L. Bowen, wegen 
böswilligen BVerlajjens; Robert gegen 
Youije Buchanan wegen graufamer Be- 
handlung; I. F: gegen Gither Waldo, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Eliſe 
gegen Emil Kohn (Scheidung von Tijch 
und Bett) wegen graufamer Behandlung; 
Louifa A. gegen Kohn St. Dennis, we: 
gen bösmwilligen Berlafjens; Ernt gegen 
Bertha Strohm, wegen graufamer Be- 
handlung; Lucy gegen Charles W. Rel— 
ling, wegen Ghebruchs; Gmma gegen 
Lincoln %. Malven, wegen graujamer 
Behandlung; Kofeph gegen Sarah Da: 
vis, und Smilie gegen Adolph Hierony: 
mus, wegen graufamer Behandlung. 

— — 
Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Offiee des County-Clerks ausgeſtellt: 

Charles Mauch, Hulda Jeske. 

Jacob Wieczorek, Francisca Lang. 

Emil Anſchulz, Jennie Lapke. 

Heury Hiof, Louiſe Manteuffel. 

John Reinert, Paulina Weinbeier. 

Martin Vrba, Frau Joſephine Blaskeva. 

Heyman Fiſhman, Beeſie Speetor. 

Haedor O. Oppedahl, Metita F. Blegen. 

Charles Fleiſchauer, Tina Paulſen. 

Paul Goria, Frances Sberauska. 

Peter Denger, Maggie Kramer. 

Morris Jenſen, Marie Seerup. 

Charles Dilke, Annie Kieſewetter. 

William Helbing, Frau Alice Shrimeꝛ. 

Michael Hughes, Mary J. Hoene. 

Herman Joſeph, Millie Pelton. 

Frederick J. Rank, Anna E. Beckmann. 

Joſef Polacek, Frau A. Torowska—. 

Fred. Ferdinanfen, Frau R. Jacobſon. 
— — — —— — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Walter L. Benz, 689 Biſſel Str, 45 3 M. 
Anton Januszewäft, 650 Noble Str.. 62 5. 
Beriba Dietrih, 153 O. Erie Str., 40 3. 
Adolph Shader, 5 W. Madifon Str.,7J 
Albert Schulß, 944 James Ane., 3 56 M. 
Nettie Kıenappel, Argple Park, 2J35M. 
Karoline Kod, 230 Ca Str., 56 5 M. 
Sojeph Helbad), 209 Dayton Str. 
ranz Vehrle, 492 Hermitage Ave, 2MILT, 

uguſt Albredit, 2561 Leo Str. 

Frau Marie Schröder, 300 Weft 13. Str. 
&onrad Hartmann, 655 Nord Parf Ave, 733. 
Thomas Bentner, 733 Belmont Ave., 40 5. 
Roia Steinmann, 607 Nord Halited Str., 138 ME 
Sojeph Larbig, 1021 Hinman Str., 35 %. 
Kofeph Hausner, 730 W. Divifiou Str., 37 3. 
Jenry Sooft, 1097 Lincoln Ave, 62 5EM. 
KRatharına Lauf, 160 23. Plag, 3JEM. 
Albert W. Wine, Woodland Part. 


Bauerlaubuißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Die Nachlaßverwalter von J. H. 
Kales, für einen Anbau, No. 1612 Wabaſh 
Ave., veranſchlagt auf 854000; A. E. Caſe, 
dreiſtöck Wohnhaus, No. 3823 La Salle Str., 
86000; J. Trefni, zweiſt. Wohnhaus, No. 
975 W. 19. Str., 81800; J. N. Cunning, 3 
zweift. Wohnbäufer und 1 Cottage, No. 1168 
bis 1172 und 1190 W. Congreß Str., $16,- 
000; %.N. Cunning, 2 zweit. Wohnhäufer, 
No. 1298—1295 W. Congrek Str., 68000; 
N. Eunning, 2 zweift. Wohnhäufer, No. 
1284—1286 W. Congreß Str., 88000 ; Kames 
Dedic, zweiit. Wohnhaus, No. 36 Alhland 
Ave., 85000; Jacob Gunderjon, zweiftödiges 
Wohnhaus, No. 797 North Weitern Ave., 
82600; Geo. A. Seaverns, 5 Cottages, No, 
1478, 1447—1455 34. Court, 84000 ; 5. Boas, 
zweilt. Wohnhaus an 82., nahe PBittsfield 
Str., 81000; Tho3. Sanford, zweilt. Wohn- 
haus, No. 5323 Butterfield Str., 61000; 3. 
&. Rihardfon, zweilt. Wagenremije, Ne, 





6700 La Fayette Ave., 81500; ©. Thisfa, 

Anbau, No. 841—843 65. Str., 83000 ; A. 

Mendel, 2 dreift. nr No. 4356 bis 
4358 Grand Boulevard, $30,000. 

Brieffaften. 

Otto &. Sie Fünnen jogleicö Ihre Bür- 

—— erhalten. Das Geſetz ſchreibt vor, 

aß man, um Bürger zu werden, fünf Jahre 


im Lande geweſen ſein und mindeſtens zwei 
Jahre vorher das „erſte Bürgerpapier“ her⸗ 
ausgenommen haben muß. 

Leſer. * Stiefvater heißt Peter 
Grünbacher und iſt nicht in Eſch ſelber, wohl 
aber in der Nähe von Eſch wohnhaft. 

Kleeblatt. - Bismard wurde ne 
erfi von Friedrih Wilhelm IV. in den 8= 
ftand erhoben, jonbern jtammt auß einer alt- 


adligen, fhon im’ 18. Jahrhundert in ber 
— — —— 


—— — 


und in den Fü 21. 1871 









Beamtenwahl, 





Der QTurnverein „LincoIn* 
hat folgende Beamte erwählt: Herm. J. 
Beder, 1. Spreder; Rud. Weidemann, 
2. Spreder; Franz Urban, 1. Turn: 
wart; Chas. Böning, 2. QTurnwart; 
Louis Schneider, prot. Schriftwart; 
Geo. Waldmann, Schatzmeiſter; Karl 
Hoffmann, Kaſſirer; A. Hoſe, Zeug: 
wart. Die Wahl des correſpondirenden 
Schriftwarts und des Bibliothekars 
wird am nächſten Mittwoch ſtattfinden. 


In der legten Berfammlung des D as 
menvereinsderQTurngemeinde 
wurden die folgenden Beamten gewählt: 
Präfidentin, Frau Sophie Schumann; 
Vize-Präſidentin, A Frau Vahllteich; 
Schaßmeiiterin, Krau Ad. Georg; prot. 
Sekretärin, Frls Apolda Böhm; Fis 
nanz-Sefretärin, Frl; Dttilie Emde. 


Hruſtleiden 


werden ſicher geheilt durch 


Dur. Auguet Roenias 
Hamburger Bruſtthee. 


Buſten und Erkältung geheilt. 
Columbus, Ohio, 29 Mai, 1888. 

In meiner Familie iſt Dr. Auguſt König's 
Hamburger Bruſtthee ein gern gebrauchtes 
Hausmittel, ſobald meine Kinder von Huſten 
oder Erkältungen heimgeſucht werden. Er hat in 
den vielen Jahren wo wir denſelben gebraucht 
haben, niemals ſeine Wirkung verſagt und iſt 
jeder Familie zu empfehlen. — W. Hegelheimer. 








25 Cts. das Packet. In allen Apotheken zu haben · 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutichen Abvofatur von Mubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Brundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 

Erfie Sypothefen itetß zum Verkauf vorräthig. 








GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Pofiart! eden Abend. Pofjart! 
Gaftiviel von 


ERNST POSSART, 


unterjtügt von der vollitändigen dramatischen Gefell- 
Ichaft des Umberg Theaters in Hew York. 


Heute, Montag. den 13. Jan. 18%. Zum erjten Male: 


NARCISS. 


Nareii Ramran......- Herr Ernjt Bofjart als Gaft. 
Repertoire der zweiten Wode: 
Dienftag: „Die BlutHochzeit”. Mittwoch auf Verlan- 


gen: „Freund yriß". Donneritag: „Kanfmaniı von 
Venedig“. Freitag zum erjten Mate: „Nathan der 
Weife". Samftag Watinee: „Tochter des Fabricius“. 


Samftag Abend zum eriten Male: „Ein Beiehl Friedrich 
des Großen“ und „Eine Taffe Thee*. Sonntag, ben 
19. Janmar: „„Die Mäuber‘. 

Rejerpirte Sige zu $1.50, 81.00, T5c und 50 Galferie 
25c und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jeßt 
an der Kafle des Grand Opera Houfe zu haben. 

Kaſſeneröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 8 


GHicA6O TURN-GEEMEINDE 


Abendunterhaltung 


— und — 


Tanzkrz=2enzchen. 


Am Sonutag, den 19. Janntar 1890. 
Eintritt für Mitglieder und deren Familien frei. 
1mo,do,8 Das Comite. 





Zwanzigiter Preis-Masten:Bal 
veranftaltet von der 


Körner Loge No, 11,0.D.98.5., 
am Samftag, den iS. SZanuar 1890, 


inder Aurora Turn-Halle, 
Ede Huron Str. und Milwaufee Ave. 

Abend3 8 Uhr. .n. Zidets 50 Et3. a Perion. 

1. Preis: Eine „Erownfullscaje" Nähmafchine aus der 
Fabrik des Heren Pagexik. 2. Preis: Ein Center-Table. 
3. Preis: Eine feine Standuhr. 4. Preis: Eine Stand» 
laupe. 5. Preis: Ei Wein-Set. 6. Preis: Ein 
„Smofing:Set“. 1n0,do,8 


Männer-Schwäche. 


Böllige Wiederherftellung der Sefundheit und 
geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
ntittelft der 
2a Salle’ihen Mafltdarm: Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehl. 


gefhhlagen hat. 
Die La Salle’ihe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heißen Dr. La Salle'ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatjache, daß wir die urjprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzie diefed Namens erhiel- 
fen unter ber Sarantie, daß, fall® wir fpäter die Eins 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 

emeffen finden jollten, dies unter jener Bezeihnung ges 
Heben würde. Bor einigen Jahren fam Dr. La Salle 
auf die Idee, nerpöfe und geichlechtliche Leiden durch Bes 
handlung vom Maitdarın aus zu furiren, indem er fich 
bon derjelben folgende Vortheile veripradg: 
s k Applikation der Mittel diveft am Sig der Kranl« 


ei 

2. Vermeidung der Verdauung und Abfwäcdhung 
der Wirfinmfeit der Mittel, 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
gem der Rücdenmarkönerven aus der Mirbels 
äule und daher erleichtertes Eindringen zu ber Nerven» 

— und der Maſſe des Gehirus und des Rück⸗ 
grats. 

4. Der Patient kaun ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewahnheiten. 

6. Sie find abjolut unipädlic. 2 

7. Sie find leicht von Yedem an Ort ımd Stelle ein 
uführen und wirken unmittelbar auf ben Sig be# 

ebelS innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geihwädht, deren 
Nerven erichöpft, deren Geift ftumpf geworden, derem 
Kebensfraft verloren ift, finden fidere und beftändige 
Rettung dur Dr. La Galle’3 Heilmittel, der befte und 
alleinige f$reumd, welden der Leidende befigt. 


Unfiht mediziniiher Sahperitändiger über 
die abforbirende Hrait ded Reltums. 


Sollten Sie da3 Auffangungdvermögen bed Maft- 
barına bezweifeln, fo werden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werken über 
biejen Gegenstand, jowie in den mediziniichen Zeitſchri 
ten biejed Landes und Deutihlande, Frankreichs um 
Englands, 

Bad der geiunde Menihenverftand fast. 


Man mwirbe einen Menfchen für ebenfo thöricht er» 
Flären, welcher, um ein Gefhwür am Bein, ober einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
wicht Die geeigneten Wafchmittel und Salben unmittel- 
bar auf den leidenden ebrauchen — wie den ⸗ 

enigen, welder Samen ante oder Schiwäche zu heis 

n derfuchen wollte, ohne bie x ın Angriff zu 
nehmen, wie dies Durch den Gebraud 

a Salles eleganten utıd unihädiid 

us Remedies” geicpehen kann. 


Rrantheiten Der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdrũſe. 
ohne Magens 


Ihre — 





von Dr. 
en ‘‘Bo- 






. Radtröpfeln bon Uri be 6a * 
Tergrößerung der Vorftehbräfe. ight ſche Ri 
weil men de Delmiteluhmttteiber on 

am Sitz des Seidens applisirt, 
Waflerfucht der Beine und Füße. 


— — 
itt 
pesififdhe u ei für fpesifls 


.. son 
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Kleine Anzeigen. 
ana. ——— we — 


entgeilih. WUlle anderen ‚‚teineren‘ Aus 
zeigen 1 Gent das Wort. 





Berlangt: Männer und Knaben. 





Berlangt: Ein umge von 14—16 Sjahren, welder 
Luft hat, im Butcher-Geſchäft zu arbeit:r, fofort vers 
langt; jchwediih und deutich Iprechende vorgezogen. 
Ede Seminary und Wellington Ave., Late Bier, 10 


Berlangt: 
92 Fifth Are. 
Berlangt: Mehrere erfahrene Agenten für beutiche 
Bücher. Guter Verdienft. Näheres 130 Oft Obio = 
lm. 


Ein Junge Nachzufragen, „Abendpoft“, 
bw,8 





Berlangt: Koftgänger, gute Koit und Ziumer 33.50 
per Wohe. 64 Blue Zsland Ave. Stadt Berlin. 
Sde3. 1103 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 

Verlangt: Ein l5jähriges Mädchen für leichte Haus: 

arbeit in einer Familie von 2 Perfonen. 1651 Melroie 

Str., zwiiigen Haljted und Edaniton Str., Late View. 
m,dild 











Berlangt : Ein Mädchen. das 


gut waichen und bügeln 
kann. 8316 24. Str., 3. Floor. 10 





Derlangt: Ein junges, flinfes Mädchen für Leichte 
Hausarbeit in einer Tleinen Yamilie Yrau M. Do: 
mann, 2170 Ardper Ave., 2 Treppen. 10 





Berlangt: Eine Frau, welde Herren-Wäſche ins 
Haus nimmt. Adrejie: ©. ©. 67, „Abendpoft". 10 








157 


Berlangt: Einige gute Mädchen au Majdinen. 1 
m,dilO 


Cornell Str. 





Berlangt: Ein Mädchen von 15—17 Jahren für leichte 
Handarbeit. E. Lunot, Ede North Ave. und Sedgwid 
Str., Müllers Halle. 10 





Verlangt: Ein junges Mädden für leihte Hausare 
beit. 13 Lıncolir Str. — 10 


Verlangt: Mädchen um Hemden und Ueberhoſen zu 
machen. Die Maſchinen werden mit Dampfkraft be— 
trieben. Nachzufragen bei Kahn Brothers & Co., 238 
Adams Str. m,dild 
Berlangt: Ein deutfches Mädchen für Küchenarbeit in 
Privat-Faͤmilie; muß kochen, waſchen und bügeln kön— 
nen. Euſer Lohn. 742 W. Mouroe Str. 10 








Verlangt; Ein dentſches oder bohmiſches Madden fur 
allgemeine Hausarbeit. 155 S. Wood Str., 1. Floor.O 








Berlangt: Ein ordentliches, Heiiges Mädchen, wel- 
es alle Hausarbeit verjteht; muß wafiden und bügeln 
können. BEIN. Franklin Str. 10 





Verlangt: Drei Majdinen- und zwei Handmädchen 
an Kniehoien. BITN. Wood Str. jmo3 


Verlangt: Mafhinen- und Handmädren au Sina: 
benjaden. 619 Eiybourn Ave. fr, ia, ıno,8 








Stellungen frhen: Männer. 


Gefuht: Ein junger Mann, mit dem Satoongeichäft 
dertraut, gegenwärtig im quter Stellung, wüntcht fich 
aus perjönlichen Gründen zu verändern. Bejte Neferen- 
zen. Offerten unter y. L., „Abendpojt“. 10 
Geſucht: Ein 
Juſtin Str. 





junger Mann fucht Beſchäftigung. 4930 
10 





Geſucht: Ein junger Deutſcher wünſcht die Bichbinde— 
rei zu erlernen. Offerten unter Mr. D. Hartmanın, 
4893 Loomis Str., Town Lake. 10 


Sehudt: Ein junger Mann wirnicht einen Pa; bei 
Pierden; Board augerin Dauie. TI5N. Wood Str. 10 





Gefuhht: Ein guter Bartender, der auch am Tiſch 
aufwarten kann und fich Tonit vor fetter Arbeit im Sa= 
von jcheut, jucht Stellung. Adreiie B. K, „Abendpojr".o 





Stellungen fuhen: Frauen. 


Geiudt: Ein Fräftiges Mädchen jucht einen Pla zum 
Geihirrwaicgen in Reftaurant. T7I5N. Wood Str. 10 
Gefuht: Eine Frau winiht Wähle in umd außer 
dem Daufe zu beforgen. Fran Reindli, 107 W. Erie 
Str. {mbdi3 





Kauf: und Berfaufs- Angebote. 








BZuverfaufen: 
— Drei ausgewählte Häuser Billig— 
— In PartManor — 

Gradirte und gepflajterte Straßen; S:werd, Wailer 
und Gas. Lot3 Y5x140. Die Häufer haben Stein— 
bajenents, acht Zimmer, hölzerne Aaminaufiäge, mit 
Eichenholzverzierung, hHübich tapizirt; ein Blorf von zwei 
Bahnftatiosen entiernt. Zu verfanfen oder vertaufchen. 

2. 5 Jacob3, MP Waihington Str. 





Zu verfaufen : Hans und Lot mit 2ſtöckigem Frame⸗ 
haus Lot 162x24 Front. Reute 30 Dollars permonat. 
Preis 2800 Dollars. 811 W. Taylor Str. ım,dilO 


Zu verkaufen: Einige gebrauchte Möbel; billig. 615 
Larrabee Str., vorn, oben. 10 








Zu faufen gejuht: Ein Carpet-Webſtuhl mit Zube: 
behör. Offerten mit Preisangabe jende 33, „Aüeid- 
pojt“. m,di,10 





Zu verkanfen: Wegen Abreife nach Europa 2 Geipaıın 
aute, junge Pferde, Gewicht 2600 beziv. 2800 Pruud; 2 
Steinwagen nebit Geichivr; 1 Topbuggy mit G-fdhirr; 
ferner 1 Mutterpferd mit Füllen. Händler brauchen 
nicht vorzujprechen. Näheres 547 W. 14. Gtr. 

mo,di,mi,dolO 











Zu verkaufen: Butcherihop unter Umftänden billig. 
Adrejle H. 295 „Abendpoft“. Imo2 





Zu verkaufen: Szimmeriges Bacftein-Flat, nahe Mil- 
waufee Ave.; al3 ein Bargaiıı. Spreden Sie vor 1603 
Milwaukee Ave., Powell Real Ejtate Office. vj1w4 





Zu verkaufen: Wenn Sie ein Bargain wünſchen, in 
Geſtalt einer vierzimmrigen Cottage oder Lot, nahe der 
Station Maplewood an der ©. EN. MW. Eilenbahn, 
nur 18 Minuten pom Wells Str. Bahnhof und nahe der 
Elnbourn Ave. und Milwaufee Ave. Straßenbahn, jo 
Tonmen Sie heraus nad Powells Zweigoffice inWlaptes 
wood. Alles zu Zhnen pafienden Bedingungen. 9ilm4 


Zu verfaufen: Haus und &ot, fehr billig. 118 Perry 
Etr. Sjlmt4 
Zu verkaufen: Eine Zeitungs-Route. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpojft“, M bwꝰ 


Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen. 7 Room 
Bridhaus, Steinfundament, Front nad Often, 50x125 
1, 2 Lotten, nahe Gars. %, A. Coleman, 302 Tacoma 
uilding 12dlınt4 


Bevor man Fauft, fehe man filh unfer Lager don 
Parlor-Meublement an und jehicde zum Aufpolftern nad 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. 0bw7 


‚ Hauptquartier für alle Arten von Jnvaliden-Möbeln, 
irdenen Elojets u. |. w. 281 Wabaih Ave. 3 








Zimmer und Wohnungen. 








| 








Zu verkaufen 
durch 


A. J. Aubert, 


305 &E.Rorth Ave. 








Blod Str., nahe Norty Ape..........2 2022200. $ 1,900 

Eleveland Ave., nahe Eentre, Frame Eottage... 3,000 

Eleveland Ave,, nahe Menominee, Zitüd. Frame 3,500 

—— Str. nahe Willow. Rente $42 per Monat 4,000 
hard Str., nahe North Ave., 6214x253 Fuß, 

mit allen Verbeflerungen.... .............. . 8,100 
Noble Ave., nahe Elarf Str., 44x132 Fuß, 2itört. 

2 ven pa een .... 3,800 
entre Str., Zftört. und Bajement, Bıid....... 7,000 
235 Elaveland Ape., 7 Zimmer-Eottage, mit Stall 

En EEE EEE EO, 3,500 

Unbebaute Grundftüde. 

Saljted Str., 50x121 Fu zur Alley............ 3,750 
Halſted Str. und Clybourn Ave ............ 1,800 
Centre Str. nahe Sheffield Ave .............. 1,850 
Shaffield Ave., nahe Willow Str............. 1,350 
Hranflin Str. und Teil Court, Ede............ 4,8% 
Seminary Ade., nahe Centre Str., 3 Lotten, Oft: 

Front ..... 1,300 


Xotien in der neuen Subdivifionvpon 


‚Srant Barfund, Ravenswonod“, $l0 Baar- | 


und 810 monatlich. Preiſe 8375 und aufwärts. 
Lafe Shore Acre-Figenthum zu verfaufen. 


Samond Shpdropathie Znititute, 182 State 
Sir,, gegenüber Dem Palmer Haus. 
Neneingerihtet und bis in’3 Mleinite elegant ausge» 
ftattet. Die Seihäftsführerin, Frau Dr. Neil, arftügt 
auf 2Wjährige Erfabru Y Stä t 
lichen Juſtituten im 
euheii. 



















Rheumatis⸗ 
Nieren, Le⸗ 
Alle ren om⸗ 






{len Arten von & 
mirten Aerzte werden 
au beiuchen und zu inf 





n 9 Uhr 









morg. bis 8 Uhr nad) > Sonntags v bis 
1Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahr 1cch 
‚3mo,3 


der dritten Etage. 


Weftern Medical & Surgical Anititute, 127 
za Salle Str, Dr. m. Grcer, Seit 30 Sahren 
prafticirend, giebt freien Nath über alle 5 len Dläns 
nertranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiven 
fotort. Ein fiheves Mittel gegen Nervenihmwäden. 
Spredftunden I—S tägiid), Sumitags 10—12. u13,1j,8 





€. Gramaijer, 


zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ames 
Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichft befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Tons großen Roitdampfer biefer 

Linie fahren vegelmagig wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 
| dirett, 
| und nehmen Bafjagıere zu jehr billigen Preis 
| fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
! wanderer anf der Reife nach dem Welten. Bis 
: Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
| 1,885,513 Paffagierre — 
glücklich über den Ocean betördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit Diejer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Shumader &Co., General-Agenten 
0.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
3 Bm. Ejchenburg, General-Agent, 
No. 104 Fiith Ave., Chicago, JU., 

‚ oder deren Vertreter im Julande. 2janljs 


Nach, Deutfchfand 


zu Weihnachten und Keujahr Geldanszahluns 
gen und Paſſageſcheine bejorgt aufs Billigfte 
und Bejte 11blm2 


Eine orggliche Stegen 
tifa bietet die allbeliebte Baltımore Linie ded 








' J. W. Eschenburg, 


3 Inftıtut | 


ı Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 





Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede SHalited Str. 


TIelephon 4045. 
Ausftellung gejchliher Dotumente. 





auf ber Wiener Univerüität Dipinmirte Geburts: | 


belferin, giebt über alle Frauen- und Rinderfrands 
Yeiten unentgeltig Auskunft. 3231 Sonth Halited 
Str, 230,3m,7 


J bejeitigt unf yl 
Baudwurm 
21de31j6 3 Neihardt, 83 MW. Kinzie Str. 





und Agenten der 
fowie in der Dffice, 
Avenue. 


„Abendpoſt““ 
92 Fünfte 


| 


Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Wu. BorLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slart und Waihingten Str., Chicago. bwo 





'Louterbach’s Place, 


Man abonnirt bei allen Trägern | 


48 W. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preiie, promp’e Bedienung. 
20dezind W. LOUTERBACH. 





Gilendahn- Fahrpläne. 





Chicago & Northweſtern-Giſenbahn. 
Zidet-Office Nos, 206—208 Efart St., an der Weitern 
Ade. Station, Erfe Kützie u. Oakley Str, und am 
. — zn u- Kingie St. Abfahrt Ankunft 
ounci luffs. Omaha, Venver, 9013 © 9 
Kincoln, ——— ey D [eur a2 
Towie nad Orten im) Sıo30M  &6.50M 


en 


Moines, Kl 
Californien und Oregon 


1 © 





ef 


Nebrasta, BladHilsu. Mpyoming SSR 57.00M 
Et. Paul, Minneapolis, Dututy IS ION 8930M 
und Alhland, Madtion........ ıS10.35 AU 57.00M 
Huron, Aberdeen, Winona, und | 150 S —— 
q i c 3 Beloit. 9. 2 .ZoN 
Madilon, Janesville u. Beloit. | I E30M k 1.50% 
i *5.00R *4.03 
Milwaukee und Racine...... .. 8 >: = 5 
59a 86.0R 
Madifon und Wautejpa dia Mit.) „ HM 9.5M 
DE de ern 8 5 h = N 
Fond du Lac, Ofhtoſh, Neenah * So : ge 
uud Menajha, Appieton und 8 905° 861 
Green Bay ...... 0 3 9205 86.30M 
Sihkoih, Neenah und Appleton.....I 3% 232 
Marguette und Lake Superior.....» 3 155 une 
Ripon, Green Kafe und Princeton. 1 -1130M *L50N 
20059 "on: 
Afhland, Hurley, Appleton, Waus Jg 30 or 
fau und Duluth. 2—* 92.54 36.30M 
Hgamespille Watertowi, Yond du j * 9.20M *4.30N 
Lacamd Ofhkofd.....-..r 2.0... LAN °10.5M 
. *10.15M * 2,30R 
Zreeport, Nodford und Elgiı.... | *415N *10.40M 
j 11.309 11.54 
Nocford und Elgin......eo22......0 I5M * 5504 
Nodford via Harvard. ............. 8 900M 56.504 | 


$ Täglich. * Tüglid, Sonntags ausgenommen. x Nur 


Eonntags. + Täglih, Samftag ausgenommen. + Tägs | 


ri, Montag ausgenommen. 


Chicage, Milwaulee & St. Baul:Bahn, 


Arion Paffagier-Bahnhof, Ede Madilons, Canal» und | 


Adams Str. Stadt-Officen, 209 Elart St. _ 

atäglich, b täglich, vauögenommen Sonntagd, € täglich, 
ausgenommen Samjtags, d täglid, ausgenommen 
Montag?. Abfahrt Ankunft 





b 8.008 O3) 
ilwaufee, St. Paul & Minnen- J a u —— 
RE aeneennn arenen alloA a7oM 

Diilwaufee, Madifon und We- | D11.30M 2a7.mWA 
JJJ ATOM 
Milwaukee und Madiſon +bZEON bL5N 
Dimankee, nur Sonntage... 830M | 145N 
b 3.00% 510.309 

* b15R 
* b 7.304 240WR 

Marquette & LakeSuperior...... JalLMA 27mm 
Iron Mountain & Menominee... I bI1.3I0M 7X 
Cedar  Rapids  Givur SD (g12904 a1.0R 
Kanal, Denver Dub BER DEOR LE a G50 
uque, owa und Dakota j al2 304 b2.30R 
Tubug 3 .....1bILI0A b6.50M 


ee each akiranc \ } 
Kanjas City und St. oieph......- e1l.0A d6.50M 
Fir Sahrpläne nad anderen Punkten jpreche wa in 
7 Tidet-Officen vor. 


Baltimore und Ohio:Eifenbahn. 


Depots: Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fur 
der 22. Straße. XTutet-Dffices: 193 Clark Straße und 





Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft 
— 8. 10 M 5.15N 
Nerv York Lüunited........- . 10.10 M ° 9404 
Mejtibuled Limited .............- 255 N „10.55 M 
Pittsburg & Wheeling Limited .. * 5.05N 6.55M | 
AWalferton Accommodation ...... ” 415N *0.30M | 


Affe Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Taglich. e je Waſt 
Extraberechnung für B. & O. Limited-Züge. 





Wisconſin Ceutral. 


ODepot: Ecle Harriſon Straße und Fifth Avenue. 

Stadt⸗ TicketOffices: 200 Clart Straße * 

Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi-⸗ 
cago um 5. o0 Nund "10.45 A. Chippewa Falls und 
Equ Ciaire 48.00 M, *5.00N und 10.454. Wihland, 
Duluth und Late Superior *5. ON und +10.45 Abends, 


gond du Lac, Ojhkofh und Neenah +8.00M, *3.00R, | 


5.00N und "10.454. Waukeſha "8.00 M, 3. 00 R 


3OON und *10.45 N. E 
°Tüglih. + Täglich, auögenommen Sonntag3. 








Zwei junge Leute fönnen ein Heim finden bei einer 
Kleinen Samilie. 53 Ordard Str. m,bilO 


Berihiedenes. 


——— Sale Diewund Norbfeite 
500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perjünlies Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortge 
nommen. a nad Belieben; un es 
handlung; im Falle Jhr Anleihen von anderen Leuten 
babt, nehmen y fie —— erneueru ſie. Lake View 
Koan Go. 631 Lincolu Ave. und 801 Clybouru Ave. 
nahe Fullerton. 5odomta 


Hört auf Mente zu zahlen! Bau⸗- und Darlehens 
onds $2,500,000. Kin Jeder kann mit ſeiner Reute 
in eigenes abzahlen. Zum Ankauf von Häu⸗ 
ern. Lotten oder Farmen, wo immer. wird Geld vorge ⸗ 
eckt, welches in Fleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
nte, fucceffive ebgegabit wird. — Jede Austunft wird 
ertheilt in der ZUinois-Office der Granite State Propis 
dent Ajl’u, 150 Wafhington Str., Chicago. 6jaawlo 








abrian Bendel aus Erzingen, Baden, wird 

ht von Sjojeph MWeijenberger, im „Rod Island 
aufe“, 50 © an Str. Tjlmw4 
u leihen gejucht : 800 Dollars auf erite Hypothek zu 

je Prozent Zinfen auf ein bebautes Grunditiid mit 


> — — Si. Kleinfhmidt, Hermofa, Tomı Seien 
Gompagnon verlangt: Eine Dime ober Herr als 
—— ein häft, weiches eini 3 


Dolla de abgeben fanı. Kapitel 1 2 Tau⸗ 
ſend Dollgrs. welcht ſichergeſtellt werden könuen. Auf 
fallige Offerte eriheile nur mündlich Antwort. 2. Q. 
4918 Dreier Str., Zorn Bf Late. 10 

Ein junger beutiherMann mit etwas Vermögen möchte 
befannt werben mit einem Mädchen oder Wittiwe, wenn 
auch mit Kindern. Nur vefpektable wollen bitt: jchrei- 
ben. Briefe unter R. R. 50. „Abendpoft“. mdi,milo 
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H. HUEBNER, 


3505 North Abe. 
Pür nur 2 ee os Dutzend beſte 


Gratis ein größeres 8&x10 im einem der 














Die Sonntagsbeilage der Abend- 
poft enthält 48 Spalten Ded auöges 
wählteften 2efeftoffes, und» Foftet 
2 Gents per Nummer. Dies 








Chicago & Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. 


Ticket⸗Offices; 64 Clark Str. Palmer Houfe und Grand | 
Pacific Hotel. Bayıhof, Polk Str., zwijchen State | 
und Elarf Str. Abfahrt Ankunft | 





Eiſenbahn-Fahrplane. 


Ehicago, St. Baul & Kanjas City⸗Eiſenbahn 
Linie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 





und Minneapolis. Stadt:Tieet-Ofiic, No. 204 Clark 
Etr., Depot Ede Harrijon und 5. Ave. 
Alle Züge täglich Abjahrt Ankunft 
St.Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.33M 
Des Moines & St. oe Lim. Erpreß 5.00N 9.33M 
St. Paul und Miun. Nact-Erpreß.. 11.009 10.454 
St. Eharle3 & Sycamore Loral..... 11.0A 10.59 
St. Eharle3 & Byron Local........ 4.300 10 10M 
Chicago & Alton:Eijenbahn. 
Grand Union Rafjagier-Depot Canal Str, zwifchen 
‚Madifon und Adams Str. Abgang — 
ze. Veitibuled Erpreß..... .... .. *12.009 1.30N 
anjas City Vejtibuled Kim.... -* 6.00R 8.008 
Kanjas City, Eol. & Utah Erpreß...*11.0R 7.352 
St. Louis Veftibuled Limited........ *9.0R 7.159 
Erringfield & St. Lowis Tag-Erpreß+ 9.008 7.30N 
Epringfield & St. Lonid Naht-Exrpr.*11.20R 7.359 


Spliet & Streator Accom 


5.00% 
* Täglich. nz 


T Täglich Sonntags ausgenonmen, 


Santa Fe Route. Chicago—Kanjas City. 
Züge gehen ab von Denrborn-Station, Edle Dearborn 


und Bolt Straße. Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & Ft. Wiadifon Erprei 
Kanjas ei, Xo3 Angeles — TOM LER 

Diego Veitibule Schnellgug..... 525% 9.00 M 
Streator, Joliet und Pelin Erpreß + 15R +2.10NR 
San Frandisco Ervreß........... 1.304 2 Tom 
Kanjas City, Atdhifon & St. Yo» 

nissen 11.30 3 00 M 


* Tüglid. + Sonntag ausgenommen. 
Lflices: 212 Glart Straße, Ede Adams, 


Michigan Eentral. 


Neo York Sentral md Hudjon Rider, Bolton und M⸗ 


bany-Gijenbahnen. „Die Niagara Falls Ronte.” 
Depots Fuß von Lake Straße und am Fuß von 22. 
Struße. Zieet-Offices; 67 Clark Stvage, Südoft-Edte 
von Randolpy Straße Balmer Bone und Grand 
Pacific Hotel Abfahrt WUntunft 


Foft (über Haupt-Pinw)......... T75M 1754 
New York u. Boiton Tag-Erpreg 710,35 M 1454 
"Nerv Dork und Bolton Limited... * 3.10R 9.00 4 
Katamazoo Accommodation ..... +40R 1m 
Atlantic Expreß ............... 10. 10 7.45 M 
J I20a 76 v 


Ueber die Chicago und Weſt-Michigan⸗Bahn. 
Grand Rapids u. Mustegon Pot + 7.5M +754 
Grand Rapids u. Musfegon Erp. + 4ION +30 
Grand Ravids u. Musf. Sleeper. "10.10 +7.00M 

Tüglih. F Ausgenommen Sonntage + Auge 
rommen Samſtags. 


Lake Shore und Mich. Southern, New Yor? 
Central, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und lommen an wi i 

xate Spore Depot, Ban Buren Str, —— — 
New York — Grand Eentral Depot 42. Str. 
Boston — Bojtou und Atbany Depot, Anselaund Str. 
Tidet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 





Erand Pacıfic und Falmer Houjz Abfahrt Ankunft 
Toftzug (alte Linie).......... +... .- * 8.00% 6.54 
N.D. und Bofton Tag-Erpreß.....- * 850M *6.45A 
New York_umd Bofton Schnellzug..8 3.00N H9.OU 
Beltibule Limited............ +++ _ ION 9504 
New York und Bofton Erpreß...... $ 75uU £7.35M 
Nacht-Erpreg N. Y. und Boiton...."1L304 ° TOM 
Eitbart uıd Goihen Accom....... . 10a 


€ Täalid. * Sonntags ausgenommen. 


Die BenninIvania-Linien. 


Alte Züge geben über Waihington. Keine | Union Paffagier-Station, Sanal Straße, zwijhen Ma 


diion und Adams. TideisOffices, 65 Clark Str., Pal 
mer Houie und Grand Parific-hotel. 
Züge gehen F Mail zureß 

nad) New York, PHi- P Benna. Spezial...” 


ladeiphin, Ballintore‘ ygenna Kimi...” 3.00% 
eh — PEajtern Exrpreß....... 8.154 
—— F Atlantic Erpreß.... ã 
PNaG Louisville Gincinmati, Yudiana= | + 8.308 
polis, Eolumbu3 und dem Süden;........ ı’85 


F Xia Yort Wayne Route. _P Dia Pan Handle Route. 
Erpreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 ®. 

7.00 B., *9.00 B., + 5.09 N., #6.30 U., *9.30 9. 

*Töglih. T Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Great Rod: Zslan Route, 


Depot Ede Ban Buren und Sherman Str, Tietet- 
L ffices: 104 Clark Str, Neite3 Opernhaus-Gebäude 
Balmer Houje und Grand Pacific Hotel, 


Sanpille und Zerre Haute Poftzug ..* 8 MM *6.20R | ayinoig md 5 . Abfahrt Ankunft 

Evansville & Jndianapolis Linie...811.204 $7.M | Aouncıt Buße Giour igaig, TER FU 

Nashville und Southern —— 335R SILAM Keoria & Dakota Erpreß ..... ION 415% 
BR = 2.27. ..20: iv Sinie.. B 28 gıl. | Mimmeavolis, St. Paul & Spirit } 

Paris, Marihall und Cairo Linie...Z 3.3HR Kerr iin 1000 I 

Diomence Baffagier. ... .--. +... ...- 5. 13 R 8M | Aanias Cıty, Keapenivorth, Den 

‚ 7 = Beet — zeug ; u sie 

nati, icage & St. Louis: ueblo So!id Beliibule Erpreß * 4.45 “9 

—— — Bis Bone Bee —— Jotenh — — 

Depots. Fuß von Lake Str, Fuß „bon 22. und 39 —3 Beitröule Erpreß ..... .50" HM 

Etr. Ticet:Offices in Depots und 121 Randolph Str. Gouncil Buffs und Omaha Solid . 

Grand Pacific-gotel und Palmer Houfe. Limited Beitibule Erpreg..... -30R *.130R 
er ‚Alle Züge täglich „„, Abfahrt Ankunft oliet Accommodation ......... "4100 10.45 M 

Cinciunati, Indianapolis und Louis⸗ 25 namen ; 55% +030M 
pille Zag-Erpreß sennsnseennnenee 830M —— ẽouncũ Bluffs Racht⸗Expreß * 10 30 ã :HHIHM 

Ditto Nacht-Expreß. .............. 8.154 6.50 iuneapolis, St. Paul & Spiri 

> an © —— — — De ct 1128 
Jeoria Hadhl-Erpreß .....-..... . 
RÄT — eu. SE Yofeph & Ati» : 

Züge verfaften dad Depot und fommen an ım Wabaih fon Nadt-Exrpreß ..........- . A1304 6.5M 
Depot. Dearborn Station. Tidet-Offiee, 108 Glark | Kanjas Eity, Et. Zojenh & Athie — — 
Straße, balmer Houſe, Grand Pacific Hotel und fon Samite Naht-Erpreß ... X * * 
Er Zäglihe Züge Abgang Ankunft Täglih. FFäüglid, ansgenommen —— J — 


Defron Niagara Falls. New York 
und Bofton Limited 
Detroit, Niagara yalld, New York 
und Bofton Erpreß 


3. V0R 
2.54 


10.15R 
1.153 





ie „Nickel Plate“ — New York, Chicago 
ee St. Konis-Eifenbahn. 

ehen ab und fommen an tüglid, ausgenommen 

u am Union Depot, Bau Buren Straße, 

Chicago, wie folgt: Abfahrt Ankunft 

GIRSO: . 22 40202240000 78 M 8. 10 A 

Gentral Standard Zeit. 


Wegen der Fahrpreije oder jonitiger Auskunft frage 
man bei dem nächften Agenten Der Geiell ihajt au oder 
wende fi) an N. 4. Stinner, Commerrial Agent, ober 
an Chas. H. Walter, Agent. Bail.-Depot: 79 Clark 
Straße, Ehiengo. 


Ghieage und Atlantic-Eifenbahn. 


ö— r — — — — — — — — — 





zige-Djfieeh : 107 Süd Glarf Str., Dearburn Stos 

tion, Poll Straße Ede Fourtd Avenue, Palmer € | 

und —— α bfahrt Antunt 

Rem Di _. .Xx 7A zEDH5M 

New zU0.5M IN | 
hila .z10.15M IM | 

Eine 32 

x9. 

Yames M x. 

eetown & Bu ı85M 
zzZäglid. o nommen Sountag3- 
Babath:Eifenbahn. 

Hohn MeRulta, Einnehmer. fommen an und ber 
lafien Dearborn Station, u. Dearborn Str, 
Tide —* —— — Imer: one —— 
Barifir u. Dearboru Station. Ankun 

Et Louis, Neiv Orleans und Teraß- 

8.5M 6.I0R 
7.5M 
145R 
6.30R 
7.15 
9.35 


Hd, ausgenommen Samftag. 4 lich 
— x Nur Samſtag. —— 





Zuinois Eentral:Cifenbahn. 
Sepot am Fuß der Lake Str., amı Fuß der 22. Str., und 


am Fuß der 39, Strafe. Kidel-Officen: 194 Glart 

Straße. , Abfahrt — 
©t. Loui3 & Texas Exrpreß. ........ "EM * 7.0 
Et. Louis und Teras S@nedzug....g 8.354 5 7.20M 
Eairo & New Orleans Exrpreg...... 8.40M *°7.204 
Kerw Orleans Schnell-Erpreß....... SEA 57.0M 
Shatäworth und Bloomington Paj- 

jagierzug ....... De ne re ”2H5N LION 
—— & Springfield Exrpreß ..... * 80M * 7.204 

antafee & Gilman PBafjagierzug...” LION *10.0R 
Rodtord, Dubugue, Siouz City und 

Sim . am 2008 
Rod for , Dubuque & GSiour Eity 

CT EBENEN S11.35AU c6.30M 
Rodjord & Treeport PBaflagier....- SLO5N SIEIOM 
NRodford & Freeport Erpieh........ 3.05 i 
Dubuque & Rodjord Expreh ........-.....- -TOU 


a Samftag Naht nur bis Dubugue. cTäglid, aus 
genommen Sountags, Sionr Gity bi3 Dubugue, täglich 
bon Dubugue bis Chicago. $Tärih * Zäglih, aus 
genonimen Sonntags. 


EB urlington Route. -— 6.8. 20. Eifenbahn. 


ür Zidlet3 und Schlafwagen t 
Gens ru gen fpredt vor 2il —* 
— ———— 
alesburg. or . +85 650 
, Council Biuffs Omaba& Deuder rt 1:98 
Bon Eommcil Yluffs, Shuclzug. — 119M 
Nodelle und Rodferd........... 430R 10.5M 
Streator und Mendota.......... FLOOR 10.35M 
Omaha und Dender............. 5.90% 70M 
ER St. Joſeph und As — — 
EEE ann 5 Ä 
& Ban — — “510% 358 
Denver BEE 00 "UM 
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Willenlos. 


Roman von 2. Saidheim. 


(16. Fortjegung.) 

„Sie will e8 nicht — fie liebt ihn, * 
blißte es in Agnes auf, und ſchon hatte 
fie einen jungen Dfficier gewählt. 

Albrecht wurde roth, feine Augen fun: 
Kelten fie grimmig an, 

„Sie find fehr bemüht, mich nicht eitel 
zu machen !“ — jagte er halblaut, da fie 
jest neben ihm zu jtehen fam. Er jah 
genau, fie hatte ihn veritanden und fie 
wußte ebenjo genau, daß er auf ein 
freundliches Wort rechnete, daß er fich 
verleit fühlte. Aber in ihr war ein jo 
tbörichter, Teidenjchaftliher Zorn über 
Beatrices eiferfüchtige Angft, daß fie fich 
in Diefem Augenblif lieber die Zunge 
abgebijjen, alö dies eine gute Wort ge: 
ſprochen hätte. 

Als ob fie gar nicht höre, was Albrecht 
fagte, wandte fie den Kopf und jcherzte 
mit dem Lieutenant. 

Einige Minuten darauf — Ngnes 
hatte mit verbundenen Augen in einem 
Kreife geftanden und trat num wieber 
auf ihren Pla — entdedte fie, daß Al: 
Brecht fich zu Beatrice gejett hatte, wel: 
&e mit den älteren Damen und Herren 
in der Laube war, 

Das unerwartete Erfcheinen des lei: 
nen Danfo auf der Bildflähe war na: 
türlich, wie jede andere Neuigkeit, ſchon 
im der ganzen Gegend befannt geworben, 
und die Neugierde mochte vielleicht nicht 
die Fleinfte Urjache des zahlreichen Be: 
fuches fein. Gräfin Beatrice hatte den 
Mügjten Schritt gethan, indem fie mit 
möglichfter Nuhe Yanko beranrief und 
ihn ihren Sohn nannte. 

„Ah! und Sie werden das reizende 
Kind behalten, liebe Gräfin ?“ 

„Sa, e8 bleibt bei mir,“ war die Ant: 
wort, 

Geber wußte fehon ganz genau den 
Sachverhalt und daß Graf und Gräfin 
Layos im Forftbaufe zurüdgehalten wur= 
ben durch irgend eine Papangelegenheit 
oder dergleichen. 

Da hatte die Discretion der befreun: 
beten Beamten nichts gemübt. Auch 
Beatrice ihrerjeits wußte genau, den 
Spürnajen der ländlihen Gejeljihaft 
war nichtS verborgen geblieben, aber es 
war jetst nicht mehr an ihr, fich aus eige= 
nem Willen mit Heimlichfeiten und ja: 
genhaften Erzählungen umgeben zu 
lafjen. Die TIhatfadye bedurfte einer 
Anerkennung; fie gab diefelbe aljo furz 
und bündig, mochten nun die Klatic: 
mäuler die Geſchichte ausſchmücken wie 
ſie wollten. 

Nach einer Weile wurde Agnes durch 
einen Diener nach der Küche gerufen; es 
ſollte ein Veſperbrot gereicht werden. 

Jetzt, im entſcheidenden Momente, 
war Agathe ſpurlos verſchwunden. Ro— 
ſine bebte vor Aerger und behauptete, 
das ſei nur Bosheit der ſchlechten Krea— 
tur. Sicher war, daß ſie Fräulein Ag— 
nes bitten mußte, ihr zu helfen, da die 
Köchin heute ihren Ausgehetag benutzt 

atte. 

Eine halbe Stunde verging den Bei— 
den in ihren Vorbereitungen, ſo eilig 
und geſchickt ſie auch ihre Arbeit thaten. 
Selbſt das Serviren der Tafel mußte 
Agnes beaufſichtigen, da Mucki mit ſei⸗ 
nem Herrn verreiſt war, 

Nun, es wurde auch ohne Agathe fer— 
tig, und Agnes war auf ihr Zimmer ge— 
eilt, ſich noch raſch die Hände zu waſchen 
und einen Blick in den Spiegel zu thun. 
Dann war auch das geſchehen, und ſie 
wollte eilig hinabhuſchen, als ſie zu ih— 
rem Erſtaunen Agathe, blaß wie eine 
Todte, mit geſchloſſenen Augen auf der 
oberſten Treppenſtufe, den Kopf an das 
Geländer gelehnt, ſitzen ſah, während 
einzelne ſchwere Thränen über des Mäd— 
chens Geſicht liefen. 

„Was iſt Ihnen, Agathe, ſind Sie 
krank?“ fragte ſie mitleidig, trotz ihret 
Abneigung. 

Agathe hatte offenbar ſie nichl kommen 
hören. Beim erſten Ton ihrer Stimme 
war ſie aufgeſprungen und blickte, die 
Augen voll Schrecken und Unruhe, ſie 
beſtürzt an. 

Ich, krank? —O nein, mir war nur 
— ich habe — ich weiß nicht. — Es wird 
wohl Zeit, daß ich das Vesperbrot an— 
richte,“ ftotterte jie auffällig verwirrt 
und wollte die Treppe hinab. 

„Das Vesperbrot ijt Tängft fertig, 
das haben Rofine und ich beforgt. Wo 
waren Sie die ganze Zeit, Yräulein 
Agathe ?* 

„3? ch glaube, ich habe hier ge: 
fefien. Ih bin wohl jhwindelig ge: 
worden,“ 

Agathe fchlich die Treppe hinab. 

Die Kinder der zum Bejuch anwejen: 
ben Familien hatten auf dem großen 
Blake vor der Thür Circus gejpielt und 
Yanfo, der Kleinjte von Allen. jtand 
mit einer langen Kutfcherpeitiche, ganz 
Herr ber Situation, ald Stallmeijter in 
ber Mitte, während zwei etwas ältere 
Knaben die in tollen Sprüngen daher: 
zajenden Pferde vorjtellten. 

Das Vesperbrod bob das Spiel auf, 
Die Pferde liefen dem Heinen Stallmeifter 
davon und Albrecht wollte ihm die Beitiche 
abnehmen und ihn herein jhiden. Der 
aufgeregte Kleine verjtand aber die gute 
Ablicht nicht, glaubte fig feindlich ange: 
griffen und holte, weit zurüdipringend, 
eb’ es fi Einer verfah, zu einem wü— 
ihenden Schlage aus, der Albrecht in’s 
Seit getroffen haben würde, hätte 
nit mit einem Schredensichrei Agnes 
fih auf den Burfcen geflürzt und die 
Beitiche auf die Seite gejchlagen. 

„Du ungezogener, böjer Junge!” 
f&güttelte fie den Eleinen Wütherich, der 
jeßt, finnlos vor Heftigkeit, an ihr 

herumzerrte. 

Aber ſchon hatte Albrecht nun ſeiner⸗ 
eits ſeine Helferin befreit, Heinrich den 

appelnden auf den Arm genommen und 

s Haus getragen. 

Beatrice, die ſchon mit einem. der 
älteren Herren vorangegangen, blieb jo 

die Heine Scene erjpart. Agnes und 

Albrecht aber ftanden in dem Snäuel 
ladyender, nedender jungen Leute, 

„Wie eine Walküre flogen Sie da- 
in.“ 
3 „3 votire eine Medaille für Rettung 
aus Lebensgefahr!“ 

„So ein Heiner Mader! Er bätte 
-  Shnen ba ums Haar einen ne | vers 
febt, für den Sie ihm nicht gerade dank: 
Ds fen wären,“ 

„Ih danke Ihnen, Kräulein Agnes!” 
jeder Baumeifter nur Inge Önnen 

yarın war die ganze Gejelihaft im 


Umgebung an. Sie begegnete nur harın= 
1o8 beiteren, f&hon von ganz anderen 
Dingen in Anfpruh genommenen Blit: 
fen und Mienen. Db er auch wohl fo 
harmlos ausjah? Sie bog fich ein wenig 
vor und jchielte nach ihın hinüber, 

Gerade that er dasjelbe. 

Slühendroth fuhr fie zurüd; fie wagte 
gar nicht wieder nad der Richtung zu 
bliden und lehnte fich möglichft zurüd, 


Als Rofine, nachdem die Gäfte fort 
waren, ihre Herrin ausfleidete — Agnes 
faß noch bei derjelben und plauderte von 
den Gäjten — konnte die Alte fich nicht 
genug thun des Wunderns über Agathes 
Jonderbares Weien. 

„Wie vor den Kopf geichlagen ging 
fie herum. Man konnte fragen, was 
man wollte, fie gab verkehrte Antwort 
und fah aus wie behert.* 

„Sie ift frank!“ erzählte Agnes. 

Dann jprachen fie von Yanko. Albrecht 
hatte Beatrice auf die Heftigfeit und 
blinder Wuth des Kindes aufmerkjam 
gemacht. 

„Er muß erzogen werden! Herr von 
Albrecht meint, ich jol einen Hauslehrer 
engagiren. Ih habe ihn gebeten, mir 
Dabei zu helfen—ein Mann verjteht das 
befjer,* jagte fie. „Herr von Albrecht 
findet ihn betreffS des Unterrichts ſehr 
zurüd gegen Knaben jeines Alters. &3 
ift ja aud) jo. Yanko fann nicht einmal 
leſen.“ 

Die Rückkehr der Brüder verzögerte 


ſich. 

u Baron hatte fich zu einem Briefe 
aufgerafit, meldete, daß die gerichtlichen 
Berhandlungen ſehr langlam gingen, 
daß fie ihre freie Zeit aber zu benugen 
wüßten und daß ihın bejenders die wohl: 
thuende Zerjtreuung außerordentlich 
bienlich fei. 

Des Geldes wären fie fiher, bis auf 
etwa zweitaufend Mark. Das größte 
Käthiel jei und bleibe e3 für alle Be- 
tbeiligten, wie Neimers, den man, die 
Hände zufammengefhlojien, in einer 
doppelt verjchloffenen Sciffsfabine bei 
der Landung gefangen gehalten, aus die: 
jer habe entfommen fönnen, 

Daß er von Außen Hilfe gehabt, jei 
zweifellos, aber wie er das Schiff mit 
den anderen PBajjagieren habe verlajjen 
fönnen, wilje fih Niemand zu erklären. 
Bis jebt habe man nicht die geringite 
Spur von ihm, man vermuthe, daß fein 
Helfer ihn in der großen Hafenjtadt gut 
verjtedt halte. 


Es war ein ftillfchweigenbes Ueberein: 
fommen zwijchen ven Damen und Fräus 
lein Agathe, daß fie einander, wenn ir: 
gend möglich, nicht in den Weg traten, 
Konnten fie die VBerhafte von der mit 
zäher Widerftandstraft feitgehaltenen 
Stelle nit entfernen, fo mußte man 
eben ihr Dajein ignoriren, und gab es 
dennoch Befehle oder Anordnungen an 
fie zu richten, jo war Nofine die geeignete 
Mittelöperjon. 

ALS diefe letere Agathe von Reimers 


Flucht benachrichtigt hatte mit dem Zur 


jaße, „fie werden ihn jchon wieder be: 
tommen, heutzutage ijt das Kinderjpiel!* 
war Agathe „ehr jonderbar” gewejen. 
Zwei Tage jpäter meldete Rofine: 

Agathe wolle ja wohl abziehen oder 
verreiſen; fie habe gejehen, wie fie fich 
mit einem Fleinen Koffer berumge: 
jchleppt, den fie höchft eigenhändig vom 
Boden geholt. 

Sollte das wahr jein? 

Die legten Tage her hatte es viel ge: 
regnet, jet wurde ein Landregen da— 
raus, dem ähnlich, den Agnes hier gleich 
nah ihrer Ankunft erlebt. Es goß 
unaufhörlich und in Strömen. 

Mehr als je trat die Eigenartigfeit 
des Eleinen Manko hervor — die ungezüt: 
gelte Heftigkeit und daneben eine fi 
nun doch enthüllende große Zärtlichkeit, 
die Beatrice jehr glüdlich machte. 

Die feltjame Sprache, die er, jobald 
er aufgeregt wurde, in feine Reden 
mijchte, Fonnten fie immer noch nicht 
feittellen, aber aus dem Geplauder des 
Kindes hörten fie erjtaunt allerlei aus 
feinem bisherigen Leben. 

E&3 jpradh von jener „Mama”, die es 
den eriten Tag erwähnt und da fie todt 
fei und viele Lichter und Kränze habe er 
gejehen. Die Großmutter Layos mochte 
Yanko nicht leiden, und Papa „weiß 
nichts, als jhlagen“. Er erzählte von 
einem San, der Schiffe gehabt habe, 
vom Meere und vielen Fijchen, vom 
Circus und werken Ponies und einer 
Rofalie, die ihm immer Bonbons gegeben 
und daß er Papa früher nie gejehen, 
Großmutter auch nicht. Die Letztere 
bätte ihn mitgenommen von „Mana“ 
ihrem Haufe und hätte ihm neue Röde 
gekauft. 

3 lag ein unflares und doch deutlich 
erfennbares Bild der Freudlojigkeit und 
Dernahläffigung in diefen einzeln hin 
geworfenen Worten des Knaben. Lang: 
jam und fchüchtern nur erfchloß fih das 
Feine Herz der Liebe und Güte, aber als 
e3 Vertrauen gewann und ficherer wurde, 
brach plötzlich das Glüdsgefühl hervor, 
und eines Tages fragte er, neben Bea: 
trice auf einem Stuble Inieend und 
Bleijoldaten aufjtellend, mitten aus dem 
Spiel heraus: 

„Warum bift Du fo gut mit mir?” 

„Weil ih Dich lieb babe und Deine 
Mama bin, Danfo!“ 

„Darf ich bier denn immer bleiben ?* 

Sa, mein Junge, das darfit Du!“ 

Da Iprang das Kind iubelnd von fei- 
nem Stuhle auf den Teppich, rajte wie 
wildes Füllen im Zimmer umber und 
tief ein über das andere Mal: 

a freue ih mid, wie freue id 

mid!“ 
Gutes Wetter und Mondjchein waren 
dem Negen gefolgt. Yankfo lag längit 
im Bett; Beatrice und Agnes jagen am 
offenen enter, und die Erſtere ſprach 
eben die Hoffnung aus, daß Albrecht 
morgen kommen werde, al3 ein gellender 
Schrei, ein lantes „Hilfe! Er fie 
erihredte und aufjpringen ließ. 

„Das ijt — rief Agnes und 
war ſchon zur Thür hinaus. Heinrich 
und mehrere Mägde kamen rufend und 
fragend ebenfalls die Treppe herauf ge⸗ 
Due das Hilfegefchrei dauerte fort. 
Agnes war die Erfte, welche das Zimmer 
der Haushälterin erreichte und bort die: 
felbe in wilder Haft zwifchen Iodernden 
Flammen Löfhverjuhe maden fah. 

Die Gardinen an beiden Fenſtern 
brannten, oder waren vielmehr jhon faft 
verbrannt, einzelne Möbel hatte das 


Seuer bereits ergriffen, | 


Mit vereinten Kräften gelang es 
au bemältigen, wobei 


freilich die niemals rühmenswerthe Orb: 
nung im Zimmer zu einer dKaotijchen 
Unordnung wurde. — 

Agathe war fehr erfhroden und be 
fannte, daß fie beim Suchen irgend einer 
Kleinigfeit den Gardinen mit dem offe: 
nen Licht zu nahe gelfommen jei. 

Sobald die Gefahr vorüber, z0g Ng- 
ned ji zurüd, ftolperte aber beinahe 
über einen Karton, der am Boden lag. 
Sie nahm denjelben auf, der eingetretene 
Dedel fiel herab und eine dunfle Dläns 
nerperrüde heraus, 

Agnes hatte kaum Zeit, das Ding zu 
erkennen, ald Agathe jchon zugejprungen 
war, Kalten und Haararbeit in die Kam: 
mer nebenan fchleuderte und fich dann 
mit abgewandtem Gejiht verwirrt irgend 
etwas mit den anderen umherliegenden 
Sachen zu thun machte. 

Agnes wußte nicht einmal, ob fie recht 
gejehen. Sollte Agathes Tchmwarzes 
Haar faljh jein? Mit dem flüchtigen 
Gedanken war fie [don wieder hinabge: 
ftiegen zu Beatrice, die, nahdem fie fich 
Beide beruhigt hatten, wieder von Albrecht 
zu reden begann, 

Eine Depeihe meldete um die Mit: 
tagszeit des nächiten Tages die Rückkehr 
der beiden Herren. Gegen jehs Uhr 
waren fie da und mit großem Jubel be— 
grüßte der Baron — jeine Tochter und 
Agnes faum berüklichtigend — „Teinen 
Jungen“, dem er Berge von Spieljachen 
und einen Haufen von Anzügen mitges 
bracht hatte, 

„Das Kind ift meine Altersfreude! 
Der liebe Gott will endlich einmal auch 
was für mich thun,“ rief er immer wie 
chen feinen Liebkojungen und Spielereien 
mit dem Knaben hinein, 

Es bewegte Agnes das Herz, bie 
Wonne des alten Mannes zu jehen und 
doh mußte fie fich jagen: Er allein, 
ganz allein, hatte ich durch feine Ber: 
fehrtheiten das Leben jo verdorben. 

Der Oberft berichtete unterdeß von 
ihren Erlebnifjen, zunädjt, daß der 
Ichlaue Fuchs, der Neimers, wie vom 
Erdboden verſchwunden ſcheine. Da 
man ſeinen Raub bis auf einige Tauſende 
ihm wieder abgejagt, kam man über den 
Verluſt ſeiner höchſt unwerthen Perſön— 
lichkeit ſchon weg. 

Eine andere intereſſante Neuigkeit hat— 
ten die Herren, welche indeß nur Albrecht 
beiraf. Sie waren im Gejandtichafts: 
hotel in Brüfjel mit dem Herzog von 
Areınberg zujammengetroffen und als 
diefer hörte, wo des Barons Heimath 
war, fragte er nach der Jettaburg, mit 
deren prinzlichen Beſitzer er befreundet 
war, 

„Man Hat mir den Baumeifter 
für meine Schloßbauten empfohlen, “ 
erzählte der Herzog und war jehrerfreut, 
von dem Baron eine Bejtätigung der 
Tüchtigkeit Albrechts zu hören, 

„Und nun joll ich ihn fragen,” er: 
gänzte der Baron, „ob er die Aufträge 
des Herzogs annehmen fann? Er fol 
dann fonmen, das Terrain dort kennen 
lernen, Pläne einich'den, furz, e3 wird 
ihn freuen, eine jo künſtleriſche und loh— 
nende Arbeit zu befommen. ch habe 
ihn telegraphiich fjofort herbejchieden, 
Des Herzogs Eifer und feine großen 
Mittel mahen Albreht den Ertiehluß 
hoffentlich leicht. * 

Man war noch nicht mit dem verjpä:- 
teten Diner fertig, als Albrecht angerit: 
ten fam. 

„Bute Nachrichten, Friß!* rief ihm 
der Dberft jchon durch das enfter zur. 
Sir der That, der Baumeijter wurde ganz 
toth vor Freude über die Mittheilungen, 
die ihn die Herren machten. Er lief 
wie eleftrifirt, aufgeregt hin und her und 
ließ fich willig.von Beatrice auslacdhen, 

„Lachen Ste nur, Sie wenigjtens ha- 
bei mir zu diefer wundervollen Chance 
auch Glück gewünſcht!“ fagte er und 
Agnes traf ein düjterer, vorwurfspoller 
Blick. 

Sie erſchrak. In all der Heiterkeit 
rings um ſie her, hatte ſie ſich nur un— 
glücklicher gefühlt, um ſo mehr, als der 
Oberſt vorhin mit ſeinem Bruder über 
ſeine Abreiſe, wie über eine zwiſchen ih— 
nen ſchon feſtgeſtellte Verabredung ge— 
ſprochen. 

Abreiſen? Es war gut ſo, dann 
brauchte ſie nicht immer in das fremde 
Glück mit heimlichem Trauern und Kla— 
gen hinein zu ſehen. 

Beatrice brachte fpäter Yanfo zu Bett, 
der durchaus feine jchöne, Heine Flinte 
mitnehmen mußte, 

Der Großpapa füßte ihn herzlich und 
fagte fcherzend zu feiner Tochter: 

„Weißt Du, Beatrice, hätte der Junge 
meine blauen Bergißmeinnicht:Augen 
ftatt der dunklen Sterne, die Deine Mit: 
gift für ihn find, er wäre noch einmal fo 
ſchön!“ 

„Das iſt wahr, Papa, aber ich fürchte, 
Du verliebteſt Dich dann noch mehr in 
ihn,“ gab ſie freundlich zurück. 

Danko folgte willig. Nun das Eis 
gebrochen war, zeigte er fich Tenfjam und 
gutartig, wenn auch die Heftigfeit noch 

ieb. 

Als ſie das Kind in ſeinem Bettchen 
hatte beten laſſen, ſah ſie ihm plötzlich in 
die braunen Augen. Ein Schrecken flog 
über ihr Geſicht, ein Schrecken, daß ſie 
ſich niederſetzen mußte. 

Dann dachte ſie lange nach. Sie 
wurde aufgeregt und unruhig, kramte 
haſtig in den Auszügen ihres Schreib⸗ 
tiſches herum und fand doch nicht, was 
ſie ſuchte. 

Ich muß es haben. Dieſer Zweifel 
in furdtbar!* murmelte fie vor fich 

in. 


Agnes hatte die drei Herren, welche 
raudend und plaudernd zujammen faßen, 
allein gelafjen und war in ben Garten 
gegangen, 

Ihr kam plöglich eine Ungebuld fort: 
ze. dort, jo bald wie nur mög- 
ih. 

E35 war ein Föftlicher, Tauer Sommer: 
abend, fie hatte ihre Lieblingsbank auf: 
gejuht und zeichnete nachdenklich mit 
einem Stödhen Namen in den Sand zu 
ihren Füßen. 

Beatrice — Frik. 

Nein, das Hang ja trivial! | Gie 
dichte ben Namen Zrig und fchrieb 
Friedrich. 

„Die Namen pafjen zufammen wie 
Ananas und eine Kartoffel!“ fagte dicht 
binter ihr, ganz nah’ an ihrem Obdr, eine 
ihr fehr befannte Stimme, 

„Herr von Albrehti Wo fommen Sie 

er? Wie Sie mi erfhredten!” rief 

und ihr Ton lang ganz zornig und 
fie Löjchte mit dem verlegen bie Ras 


— — — — —— — — — 


Er lachelte dazu, aber er lachelte 


traurig. 

Das iſt ein — Spiel,* fagte 
er, „aber na altem, guten Braud) 
Ihreibt das junge Mäpchen den eigenen 
Namen dazu,“ jagte er leife und fie un- 
rubig anjehend. 

Sie war blutroth geworben und er 
deutete ihre Mienen als zurüdweifend, 

„D, Vergebung, Fräulein Agnes, ich 
weiß ja, das thun Sie nicht! Sie fiher 
nicht, das thut nur ein liebendes Mäd: 
hen. Sie haben nit einmal einen 
Glückwunſch für mid, fein liebes, 
freundliches Wort feit Wohen—und da: 
rum ijt es gut, daß wir auseinander 
geben und daß ich Ihnen heute Kebewohl 
jagen faun. ch reife: übermorgen und 
hr Grokpapa und Sie find fort, wenn 
ich wiederfomme, Ich werde — Sie nie 
vergefjen, Agnes. Unb wenn e3 anders 
hätte jein Fönnen—* 

Er jgwieg; er fah fie nur bang umd 
fragend an. Sie mmuphte nicht, wie ihr 
geihah. Wortlos jaR fie vor ihm und 
in all dem Getümmel: der auf fie ein: 
ftürmenden Gedanken jtellte fie fich die 
Frage: Liebt er denmnicht Beatrice? 

‘hr glühendes Erröthen machte ihn 
plötzlich ſehr muthig. 

„Agnes! Liebe Agnes, könnte es nicht 
heißen: Agnes und Fritz?“ fragte er ſie 
und ergriff ihre Hand, 

Mein Gott—träumte fie denn? Heiße 
Thränen traten ihr in die Augen, 

„Agnes! Gräfin Beatrice jagt mir, 
mir, Du feift mir gut, fie wolle eS be: 
jhwören. ch aber glaub’3 nicht, wen 
Du es nicht jelbjt jagit.“ 

„Sprih, Agnes, liebe. Tiebe Agnes-- 
ein Wort — nur eine Silbe — hat Bea: 
trice Reht? Sage Ja!“ 

„Aber Sie lieben ja Beatrice — fo 
Fanın ich mich nicht geirrt Haben, D, Gott, 
Herr von Albrecht!“ 

Er küßte ſie und hielt ſie in den Ar— 
men und küßte ſie viele Male. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur JInfluenza⸗GEpidemie. 


Immer weiter breitet ſich die Seuche 
aus, über ganz Europa ſchreitet ſie mit 
Rieſenſchritten hinweg und hat Millio— 
nen von Menſchen nach einander ergrif— 
fen. Wie das Horaz'ſche Geſpenſt des 
Todes, verſchont ſie weder die Hütten der 
Armen, noch die Paläſte der Könige. 
Sind ihr doch kurz hintereinander zwei 
gekrönte Häupter zum Opfer gefallen, 
welche faſt an den entgegengeſetzten Gren⸗ 
zen menſchlicher Lebensdauer ſtanden: 


Die greiſe Kaiſerin-Wittwe Auguſta von 


Deutſchland, und der kaum dem Säug— 
lingsalter entwachſene König von Spa— 
nien. 

Auf ihrem diesmaligen Zuge hat die 
Influenza wieder eine Reihe charakte— 
riſtiſcher Erſcheinungen dargeboten, wel—⸗ 
che von allgemeinem Intereſſe ſind. Wie 
immer, iſt die Influenza vornehmlich als 
Maſſen-Erkrankung aufgetreten, welche 
Tauſende gleichzeitig überfällt. Dabei 
macht ſie aber in ihrer Ausbreitung 
Sprünge und tritt in um ſo größerer 
Ausdehnung auf, je dichter die Bevölke— 
rung iſt. Auch die jetzige Epidemie be— 
weiſt, daß die Behauptung von der An—⸗ 
ſteckungsfähigkeit der Influenza nicht 
haltbar iſt. Es ſind zwar verſchiedent⸗ 
lih ganze Schulclafier, Teuppentheile 
und dergleichen erkrankt, aber Alle meift 
mit folder leichzeitigfeit, daß eine 
Ueberiragung gar nicht ftattgefunden 
haben fann. Auch find in den meijten 
Familien nur einzelne Mitglieder erz 
tranft, ohne daß die anderen, die im in- 
nigften Verkehr mit denjelben ftehen, be= 
troffen werden. Die Anfluenza breitet 
fich viel zu jchnell aus, um die Annahıne 
zuzulafien, daß fie durch einen am menjch: 
lihen Körper baftenden nfectionsfeim 
verbreitet wird. Man hat jet, wo die 
Influenza aufgetreten ift, nach ihrem 
Bacillus gefucht. 

Bisher find aber die Nahforihungen 
in dem Naienjecret, im Lungenauswurf, 
im Blute und fogar in der umgebenden 
Luft des Kranken ohne Erfolg geblieben, 
Bei ihrem diesmaligen Auftreten unters 
fcheidet fi die Influenza von früheren 
Epidenien dadurch, daß fie nicht ganz jo 
autartig auftritt, ald man erwartet hatte, 
Einmal ziehen fi) viele Erfranfungs: 
fälle über die fonftige Dauer von 3 bis 
5 Tagen hinaus, lafjen fi dur Medi: 
camente weder im ihrem Verlaufe auf: 
halten, noch in ihren Erjcheinungen mil: 
dern, alsdann hat fich auch eine jhon be= 
Fannte Complication der Influenza, die 
Lungenentzündung, öfter mit ihr verbun: 
den gezeigt, al3 man vorausgejagt hat. 
Sie hat jhon in night wenigen Fällen 
den Tod der Kranken herbeigeführt. Es 
find namentlid alte und gefchwächte 
Reute, welche jo ftarf mitgenommen wer: 
den. Nicht nur die Lungenentzündung 
ift die Todesurjache, fondern auch ein: 
fadhe Herzihmwäce, wie in zwei Fällen, 
die in der Berliner Charit& zum Tode ge: 
führt haben. 

Am Uebrigen ift die Beobadhtung ge: 
madt worden, daß, während die In— 
fluenza um fich greift, andere Erfran- 
kungen, namentlich der Typhus, jeltener 
werden. Aus St. Petersburg wird be: 
richtet, daß jeßt dort nach dem Erlöfchen 
der eigentlichen Influenza:Epidemie viel: 
fah Lungenentzündungen nachträglich 
auftreten. Die beiden diesjährigen Epi: 
demien von Influenza und Dengue, wel: 
he lettere im vergangenen Herbjt in 
Borderafien und dem ganzen Drient ge: 
berricht hat, haben fich zwar durch einige 
KrankHeitserfcheinungen wejentlih uns 
terichieden, in anderen aber au eine 
auffällige UWebereinjtimmung gezeigt. 
Neuerdings wird au aus St. Peters: 
burg gemeldet, daß dort au Erkranfun: 
gen ähnlich der Dengue aufgetreten jeien. 
Wenn fich beide Epivemien als identifch 
erweifen jollten, jo wäre in der That die 
Auffafjung gerechtfertigt, daß bie Er: 
krankungen „in der Luft liegen“. 

Im Hindlid darauf wird man aud) 
dem Umjtand Beachtung jhenfen müffen, 
daß man die Influenza mit der Cholera 
in Zufammenhang gebradgt. Wenn aud 
bisher die Influenza nur zwei Mal im 
zeitlichen Zufammenhang mit der Cho: 
lera erichienen ift, jo wird man Doch auf 
Hut fein müfjen. 

Der berühmte Münchener Kliniter, 
Geheimrath Brofefjor Dr. von Ziemfjen, 
veröffentlid über die Influenza in ber 
„Mündener Stadt» Zeitung“ eine Be: 
tratung, der wir folgenden ug Ti 
fus entnehmen: „Jaßrezeit und Wit: 


| (einen Im Müge eher 


> } m — 


Frühjahr und Herbſt, ſondern auch in 
trodenen und a Sommern und im 
Winter beobadtet. Indeſſen ſcheint doch 
ſtrenge Winterkälte ihre Eniwicklung 
eher zu hemmen, während große Tempe: 
raturſchwenkungen maſſenhafte Erkran—⸗ 
tungen zur Folge zn haben pflegen. So 


erkrankten in St. Petersburg am 2. Ja= - 


nuar 1782, nahdem die Temperatur im 
Laufe der vergangenen Nacht von 35 
Grad (Eelfius) unter Null auf 5 Grad 
über Null geitiegen war, 40,000 Berjo: 
nen an der Grippe, 

Die Gutartigfeit der Influenza:Epi- 
demien gibt fih aud in dem humorift:- 
Ihen Charakter der ihr vom Volke gege: 
benen Bezeichnungen zu erkennen. ch 
führe als folche nur einige während des 
vorigen und des laufenden Jahrhunderts 
gangbare Bezeichnungen an: Echafshu: 
ften, Hühnerziep, Hühnerweh, fpaniicher 
Pips, Blitfatarrh, ruifiiche Krankheit, 
Galanteriefrankheit, Modefieber an. 
Die jet gebräuglichen Bezeichnugen 
Snfluenza und Grippe jtammen erft aus 
der Mitte des vorigen Kahrhunderts. 
Ueber den Urjprung de3 Wortes Influs 
enza weiß man nichts Bejtimmtes; Höcpft 
wabrjcheinlich ijt es italienischen Urfprunz 
ges. Die Bezeichnung „Grippe“ wurde 
zuerft in Franfreich feit der Epidentie 
von 1743 gebräuhlid. Sie ſtammt 
wahrjcheinlid von dem Worte agripper 
(angreifen). Andere leiten dafjelbe von 
den: polnischen Chrypka (Heiferfeit) ber. 
Zum Schluffe noh eine Bemerkung, 
So zwetmäßig es ficherlich ijt, fich wäh: 
rend des Heruschens der Anfluenze gegen 
Erfältungen zu jchüten, fo unzwedınä: 
Big würde es jein, wenn ängftliche Ber: 
jonen fich deshalb ins Zimmer jperven 
wollten !* 

=————- 
„Truſts“ und Gerichte. 


Es gehört jetzt zu den Modeſachen, fa 
es iſt Anſtandsſache geworden, die 
„Truſts“ oder Geſchäftscartelle zu be— 
kämpfen, auch wenn weiter nichts dabei 
herauskommt. In der letzten Zeit iſt 
man in verſchiedenen Theilen unſeres 
Landes den „Truſts“ mit gerichtlichen 
Entſcheidungen zu Leibe gegangen. 

Eine beſonders wichtige nationale 
Rolle ſpielt unter Anderm der Zucker— 
„Truſt“. Die erſte Entſcheidung gegen 
dieſen und gegen ſolche Verbindungen 
überhaupt, wurde bekanntlich vor Mona— 
ten in einem New Morker Gerichtsver: 
fahren abgegeben. Sehr große Aehn— 
lichkeit mit jenem Fall bat der jüngit in 
Californien verhandelte, wo Richter 
Wallace wiederum erklärte, daß der 
Zuder: „Truft“ eine ungejegliche Orga: 
nijation jei, und die verfolgte Corpora— 
tion wegen Anfchluffes an diejelbe ihren 
Freidrief verliere. In beiden Fällen 
handelte e3 jich um eine ftaatlich incor: 
porirte Gejellichaft, und in diefen und 
allen ähnlichen Fällen wurde auf Ver: 
luft des freibriefes erlannt. Aber den 
„Truſt“-Brüdern ſcheinen dieſe Entſchei— 
dungen ganz und gar keine Schmerzen 
I machen; jie wußten fich Leicht zu bel: 
en. 

Das Eigenthum der beffagten New 
Dorker Gejellihaft wurde einfach kurz 
nah Beginn dev Procefverhandlungen 
an andere Naffineure und Trujt-Brüder 
— noch dazu an jolche, die ebenfalls in 
New Port etablirt waren — verfauft 
oder übertragen; jedenfalls gefchah dies 
in Hinblif auf die zu erwartende Ent: 
Iheidung. &denfo fcheint men fid in 
Salifornien vorgejehen zu haben. Sm 
Weſentlichen ebenſo handelte auch der 
Baummwolliamen-Del-Truft inLouifiana ; 
derjelbe lieg alles Eigenthum feiner Cor: 
paortionen in jenem Staate prompt an 
eine jeiner Gorporationen übertragen, 
welche im Staate Ahode Jsland etablirt 
ijt, und Fonnte dann vorerjt auf das Ur: 
theil des Gerichtes und des „DBolfes“ 
pfeifen. Das mag fich noch oft wieder: 
holen. Denn wenn jchlieglich auch den 
Eorporationen zu Leibe gegangen wird, 
an welche die Andern ausverkauften, jo 
fönnen dieje, wenn fie nur rechtzeitig 
Wind davon befommen, natürlich die 
jelbe Zaftit einfchlagen und ihren 
„Boodle* wiederum ein Haus weiter 
Ihieben, — und jo fort mit Grazie, bis 
wır endlich jtatt der Eartelie jelbjtjtäne 
diger Gefchäfte nur noch ein einziges 
Kiefengefhäft in jeder betreffenden Ju= 
duftrie Haben, das nicht mehr wegen „un: 
gejeßlicher Verbindung“ belangt werden 
kann. Wir haben alsdann das directe 
craffe Monopol, zu welchem die „Truſts“ 
einfach die lette VBorftufe bilden. Das 
find jehr erhebende Ausfichten ! 

An NRebrasfa jchwebt jet ebenfalls ein 
Truft:Proceß, von welhem man fi 
etwad mehr Erfolg verjpriht. Dort 
bat der Staatsanwalt am 2.d. M. ein 
Duo = Warranto = Verfahren gegen die 
„Rebrasfa Dijtilling Co,“ begonnen, 
weil diefelbe fih dem berüchtigten 
„Whisky-Truſt“ (auch „Diſtillers and 
Cattle Feeders' Truſt“ genannt) ange— 
gliedert hat. Der betreffende Verfol— 
gungsantrag iſt ſehr „ſchneidig“ gehal— 
ten und dringt darauf, nicht nur der 
Compagnie ihren Freibrief zu entziehen, 
fondern au alsbald einen Majje: 
verwalter für die Abwidlung ihrer 
Gejhäfte zu ernennen und dann das 
Eigenthum der Corporation zu verfau: 
fen und den Erlös dem Schulfonds des 
Staates Nebrasfa zuzumwenden. Ob 
man damit befier treffen wird, als in 
obigen Zällen, bleibt abzumarten, 

Daß man aber das aus der Welt 
fhaffen wird, was man wirflid an den 
Trujts befämpft, darauf ijt, wie gejagt, 
feine Ausjicht vorhanden, — aud wenn 
fih feine Legislaturen mehr finden, 
welche für Trufis Freibriefe gewähren, 
wie died unlängjt wieder diejenige von 
Sonnecticut merkwärdigerweije gethan 
bat. 


Nod eine Sängebrüde, 


Den Verkehr zwifchen ben in’s Rieſen— 
bafte wachjenden Schweiterjtädten New 
Hort und Brooklyn vermag die gewal: 
tige Brüdenicht mehr zu genügen, welche, 
mit Recht ein Wunder der Welt genannt, 
in fühnem und graziöfem Bogen den 
Eaft River überfpannt, Bürgermeifter 
Ehapin von Broofiyn hat in feiner Bot: 
haft die Erbauung einer zweiten Brüde 
als ein dringende Bebürfnig betont, 
und als geeigneten Pla den ſchmalen 
Theil des Meeresarms, dort, wo die 
Grandftraße von New York dem Brook: 
—* roadway gegenüberliegt, ange⸗ 
geben. 

Der Vorſchlag iſt zeitgemãß und prak⸗ 
tiſch. Die ———— würde direct nach 
dem Verkehrscentrum —— führen, 

ihr Anfangspunkt in Brooklyn ift 
* ge — Be * 


* 


ſchon jetzt der Endpunkt der dortigen 
Ben Sie würde namentlich 
iliamsburg und den dort wohnenden 
ga Deutjchen äußerjt willftommen 
ein, der Werth der Grundftüde würde 
fih heben und Berbefferungen 'aller. Art 
wären die nothwendige Folge. Daß ge: 
trade dort am jsuße des Broadway der 
lebbaftejte Fährboot: Verkehr ftattfindet, 
ift ein Beweis für die Nichtigkeit der in 
der genannten Botjhajt getroffenen 
Wahl. 
—ñ —— — — 
Kosmia oder Amerika? 


Es wäre noch nicht das ſchlechteſte Ne— 
ſultat der vierhundertjährigen Jubelfeier 
der Entdeckung Amerikas, wenn man an 
ſeinem Entdecker Chriſtoph Columbus 
ein altes Unrecht wieder gut machte und 
nach ihm den Erdtheil benennen würde, 
deſſen jetziger Name dem Mißverſtänd— 
niſſe oder der Unwiſſenheit ſeine Ent— 
ſtehung verdankt. Es iſt ein beſchämen— 
des Bewaßtſein, daß der Erdtheil, auf 
deſſen nördlicher Hälfte die erſte freiheit— 
liche Verfaſſung im großen Maßſtabe 
zur Ausführung gebracht wurde, nach 
einem obſeuren Büchercompilator genannt 
wird, und zwar ſogar nach deſſen Vorna— 
men! — 

Man hat neuerdings vorgeſchlagen, 
den Namen Kosmia ſtatt Amerika einzu— 
führen. Warum nicht Columbia, ein 
wohlklingender Name, der ſich ſchon 
längſt in der Dichtkunſt eingebürgert 
hat? Kosmia würde als eine Huldigung 
für Humboldt aufgefaßt werden — we— 
nigſtens von der großen Menge — und 
wieder zu Mißverſtändniſſen Veranlaſ— 
ſung geben. 

Bekanntlich haben die Angloamerikaner 
in der Entdeckung neuer Namen ſehr we— 
nig Glück; ſie begnügten ſich entweder mit 
dem ſinnloſen Abſchreiben geſchichtlicher 
oder geographiſcher Namen aus der alten 
Welt ohne jede Rückſicht auf analoge 
Verhältniſſe, oder ſie behielten die vor— 
gefundenen indianiſchen Namen bei. 
Sie ſollten jetzt deshalb lieber einmal 
Anderen, etwa den Südamerikanern, das 
Vorſchlagen überlaſſen. 

Kosmia nun ſoll deshalb gewählt wer— 
den, weil Amerikas Bevölkerung aus der 
ganzen Welt — griehijch kosmos — 
zujammengeitrömt ıjt, und diefer Name 
aljo gewiljermapen eine Art Quittung 
für jeden Theil der Bevölkerung enthal: 
ten würde, Das Wort Kosmos heißt 
nun aber gar nicht Welt in diefjem Sinne, 
jondern beventet zunähft nur „Schmud“, 
dann „ein Eünjtiich und fymmetrifch zus 
fammengefügtes Ganze”, und wird dann 
im übertragenen Sinne jpäter von dem 
Weltgebäude jelbjt gebraucht, um damit 
die wunderbar ineinandergreifende, fich 
gegenjeitig nicht hemmende Bewegung der 
Planeten und — nad) der ptolemäiichen 
Lehre — der Kıyjtallipbären der Firjterne 
auszudrüden, 

Bon Beziehung auf Menfhen, oder 
gar die Bewohner eines Erotheils Feine 
Spur! Auch Humboldt hat den Namen 
Kosmos für fein großartiges Werk des: 
halb gewählt, weil diejes das Welt: 
gebäude in jeiner Harnionie und der all: 
gemeinen Giltigkeit der Naturgeſetze 
darjtellen follte; deshalb find auch die 
politifche Geographie, die Verkehrswege 
und jonjtige dem Weltgebäude gegenüber 
als lächerlich kleinlich erſcheinender, 
menſchlicher Krimskrams etwa wie die von 
den Ameiſen im Walde angelegten Heer: 
ftraßen, bei ihm gar nicht erwähnt 
worden, 

Alfo diefer fo anſpruchsvoll auftre— 
tende Borjchlag ift wieder mal ein Be: 
weis von der „Jmpotenz unjerer anglo- 
amerifaniichen Landsleute im Namen: 
geben. Ein gemwiljes dunkles Gefühl 
Iheint dem glüdlichen Erfinder doch 
einige Zweifel zugeflüftert zu Haben, 
denn er meint jchlieglich jelbit, der Name 
Kosnia fei doch vielleicht etwas zu radi- 
cal, und dürfte nicht auf das allgemeine 
Berftändnig felbit bei Slowafen, Irlän— 
dern und ähnlichen Hochgebildeten Natio: 
nen ftoßen, welches er verdiente, 

Borläufig — jo meint er — möge man 
e3 doch bei Columbia belafjen, und — fo 
fügt er hinzu, der pan = amerifanifche, 
&ongreß, der bisher nicht viel gethan, 
würde ji) immerhin ein bleibendes Ber: 
dienjt erwerben, wenn er dahin gehende 
Beichlüffe fahte und die neue Taufe des 
bald vierhundertjährigen „Babys“ in 
aller Stille, aber gehörig und gründlich, 
bei den verjchiedenen Staaten vorbe: 
reitete. Daun Fönnte zur Nubelfeier die 
neue Columbia vom Stapel laufen! 


— —— 


Auch eine Exiſtenz. 

„Wer mag der Stammgaſt da drüben 
ſein?“ ſo fragte Jemand einen Freund 
in einem beſuchten Café New Yorks. 

„O, Du meinſt den älteren Stutzer 
mit dem grau melirten Backenbart, der 
eben durch ſein goldenes Augenglas die 
Zeitung muſtert? Das iſt ein gewerbs— 
mäßiger Finder!“ 

„Ich verſtehe nicht; Du willſt doch 
unmöglich ſagen, daß der Mann da vom 
Finden lebt?“ 

„Allerdings, und noch dazu auf ganz 
ehrliche Weiſe. Ich kenne ihn von An— 
ſehen ſchon ſeit zwanzig Jahren; noch 
länger kennt ihn die Polizei, der ich ja 
früher, wie Du weißt, angehörte. Daher 
jchreibt fih unjere Befanntihaft. Mit 
dem Wachsthum New Norks hat jich aud) 
der Wirfungstreis des Mannes vergrö: 
Bert; er fieht jebt eleganter aus, als 
früher. Hier im Cafe jtehen ihm jämmt: 
lihe große Tageszeitungen zur DVBerfüs 
gung; fiehft Du, er macht fih fortwäh: 
rend Notizen. Für ihn bat nur eine 
Colonne Intereſſe, nämlich die der „Ver: 
lorenen Saden“, Der Mann befitt ein 
jarfes Auge — viele Leute, namentlich 
Frauen, haben ein großes Talent zum 
Yinden, wie Du weißt, — und er ijt gut 
zu Zuß. Schnell ijt er auf dem Plage, 
und geht der Spur nach, die gewöhnlich 
vom Berlierer bei mwerthvollen Gegen: 
ftänden annoncirt wird, jobald der Mor: 
gen graut, ; 

„als ih nod im Dienft war, paffirte 
Folgendes: Einer unjerer Leute beauf- 
fichtigte Die Gegend der Trinity:Kirche, 
gegenüber Wallitreet, am Broadway. 
&3 war gegen fünf Uhr Morgens, als er 
durch das Hohe Eijengitter ſehend, 
binter den zahlreichen alten Grabjteinen 
eine Rftalt zu erbliden alaubte. Neu: 
gierig gemacht, Tegte er fich auf’3 Beob- 
achten, und erkannte — unjern Finder. 
Aufmerkjam jpähend und tief gebüdt 

ing diejer langjam von Grabftein zu 

rabſtein —plötzlich ſtreckte er Die Sünde 
aus und fhien eifrig in dem feuchten, 
langen Graje zu ſuchen. Er: tauchte 


0 nn... 


wieder auf und ließ einen prachtvollen 
Diamant im Strahl der eben aufgehen« 
den Sonne funteln! Natürlich lieferte er 
diefen Fund, wie alle übrigen, ab, 
erhielt dafür jeine anftändige Belohnung, 
Davon lebt er. 

Er befigt einen merfwürbigen Locals 
patriotismus. Keine auch noch fo große 
Berlofung würde ihn bewegen, feine 
Streifzüge über die Stadt hinaus auss 
zubehnen, Weder Brooflyn, no die 
jo nahen und zahlreihen Ausflugsorte 
wählt er jemal3 zum Schauplat jeiner 
Thätigkeit, ebenjowenig die Fährboote 
oder die Hohbahn. Du jiehit, das 
Geihäft muß jeinen Mann gut nähren,* 

Mit einem leiten Blid auf den fons 
derbaren Kauz, der, noch ganz vertieft, 
jeinen Yeldzugsplan für den fommenden 
Tag zu entwerfen jchien, verließen bie 
Freunde das Cafe. a 


„Schaden“, oderHeirath 
vermittier find in der Regel Leute, bie 
fich nicht leicht felber anjcymieren laffen. 
Aus Brooklyn, N. Y., wird aber neuers 
dings über das jchlechte Gejchäft eines 
weiblichen Schadens erzählt: John 
Mar, der in einem AZuderhaus arbeitet, 
bejhloß, zu heivathen, und da er, wie e& 
Iheint, Feine Befanntighaft unter Mäds 
hen hatte, wandte er fih an Frau Hens 
rietta Salomon, eine Wittwe, die als 
Heirathövermittlerin nebenher ein jchönes 
Geld das Jahr über „macht“. Er vers 
iprad) ihr 85, falls jie ihm eine Frau 
verichaffe. ES dauerte nicht lange, fo 
hatte rau Salomon in der Berjon eines 
drallen deutjchen Mädchens eine Rebens- 
gefährtin ganz nah dem Gejchnad des 
heirathöluftigen Mar gefunden. Die 
Beiden wurden fich vorgejtellt, wurden 
einig und Mar bezahlte der Wittive $2 
auf Abjchlag, mit dem Beriprechen, fie 
jolle den Reit nach der Hochzeit erhalten. 
Die lettere faın, aber die rejtirenden 83 
blieben aus, .. und Frau Salomon begab 
fih, alseine Mahnung nichts fruchtete, 
und jie von Dar und jeiner jungen Fran 
obendrein ausgelacht wurde, nad) Richter 
Goettings Gericht, um einen Verhaftss 
befehl gegen Mar zu erwirfen. Man 
jagte ihr, daß das Document 25 Cents 
fojten würde, die übliche Gebüdr in Eis 
vilfällen, „Nein, lieber nicht,“ meinte 
fie; „wenn ich den Fall verliere, dann 
dann find auch noch die 25 Cents futic 
und mir bleiben nur noch 81.75.” Gie 
entfernte jih, indem fie hoch und heilig 
Ihwur, Fünftighin ſolche Gejchäfte nur 
no gegen Vorausbezahlung anzunehs 
men. 

Unterden Mitgliedern des 
QTurnvereins in Newark, N, %., gab e3 
kürzlich einen intereflanten Streit. &8 
wurde nämlich in der Generalverfamms 
lung eine Anklage gegen die Fechtjection 
des DBereins erhoben wegen Berleßung 
der Statuten des QTurnerbundes, inden 
die Section troß wiederholter VBerwars 
nung fih an einem Schauturnen der 
„Young Men’s Chriftian Affociation* 
betheiligt habe, deren Grundjäße denen 
der Turner geradezu entgegengejeßt jeien. 
Man beſchloß, die Fechtjection uuf drei 
Monate zu fuspendiren, und ferner, 
jedes Mitglied des Turnvereins, das fi 
Fünftighin an einer Yeitlichkeit der Afjo= 
ciation activ betheiligen jollte, einfach 
von der Mitgliederlifte zu ftreichen, Da 
der erjte Beihluß einftimmig, und der 
leßtere mit überwältigender Mehrheit 
angenommen mwurde, jo wird cS wohl 
nicht zu einer Spaltung fommen, 


Ihren bundertften Geburtös 
tag feierte vor einigen Tagen im Kreile 
ihrer zahlreichen Zamilie Frau Elizabeth 
Eaton Sarned in Pamwtudet in Rhode 
Island. Die Greifin, welche noch ganz 
rüftig ift, ift die Tochter eines Landarzs 
tes und blidt mit Stolz auf die ftattliche 
Zahl von 110 unmittelbaren Nacdhkoms 
men, 





E er Dr. Ernit Piennig, 
IP ZAHN-ARZT, 


18 Elybonrn Ave, 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zaähue werden geſahr- und ſchmerzlos gezogen. Billighe 
Breiſe. 106m7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT North ivenue, Ede Bine Straße, 
(über Bininenfelds Store), 


Zah ER Arzt. 


Preife billiger al? an der Südfeite. Befte Golds 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Filungen 
50 613. bis $l. Ein Gebif befte Zähne 3. Iheil-Gebig 
8, Hu... Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surte 526 Cırıcaco OPERA HousK, 
Vraktiziren in allen Gerichten, einfchliehlich des Voze 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 
Fandlords’ Proleclive Society 


871 LZarrabee Str. 1201j8 





art, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
wiſchendeg, nach oder von Deutſchlaud kauſft. 
befördere Paſſagiere uach und von Hamburg, 
zremen, Antwerpen, Motterdam, Amſterdam, 
avre, Paris, Stettin c. via New York oder 
allimore. Paſſagiere nach Europa nefere mit 
Sepäck frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen laäͤſſen will, 
lann es nur in ſeinem Jutereſſe ſinden, bei mir Frei⸗ 
Ankunft Der PBaflagiere im 


karten zu löſen. 
Nãheres in der 


Chicago ſiets rechtzeitig gemeldet. 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


VBolmadts: und Erbihaitsiahen in 
Europa, Golleftionen, Boltauszahlungen 1% 
Prompt bejorgt. Sonntags ofien bis 12 Uhr. So 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den ni?ds 


rigiten Zinfen, 
zus 


Erfte Sppotheten für fihere Napis 
tal:Qinlagen fietd vorräthig. 


Die Ehlcage Morigage Lvan Eo,, 
verleiht @eld auf irgend eine befiebi it und dem 
Bet un 6 Ba au Be Sit er 
eu, Vagerha ie 2€. ıC. u 
—— im Befige des Ci enthüwerd verbleiben), 
dgerung und unter Iıberalften Bedingungen, Uns 
—— werden ſo gemacht daß jeder gewunſchte 
zu irgend einer Zeit zuräckbezahlt, werden fann, 
wodurd) bei jeder Abzahlung die Zinien ım Verhähnig 
xt werben. Da wir bei re 
in Shicago maden, find wir im 
die Raten > gewähren. Leute, weiche 
Seld werden es in ihrem Intereſſe und & 
finden, wenn fie bei und Dorfpredien, 
* Unkiden 


een 





